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FünfunOfiebzig Jahre Deutfdrer Rielengebirg6uerein, Sig Hohenelbe
Ar.rszug aus dcr Geschichte des Dcutschen *"*'*r:oäil,ffii1? 

E,Xf;li,i, anläßlich des 5ojährigen Gründungsfcstes vom

Zehn Jahre fcrn der Heimrr, ein Tag vie jeder andere, ohne
besondere Merlnralc. unrergehend im altuellcn Cetriebe des All-
trss. \\as gibr das heutc schor: einen Cedenktag dcr Hc:mat-
licbe! Aber wir, die wir die geliebte Heimar verloän Faben, wol.
len ihrer,n unscren Herzen ein unvergeßliche, Denkmal ierzen
und cine Veile Be':nncns in der hasren,lin Zcit- cincn Ausenblick
in vergangene Tecc uns verscnkcn, um uns de, Verganeincn zu
erinnern. Das isr für un. Ricrengebirgler um so meh'r bircchtiqt,
rls_ vor 75 Jahren. am 25. Juli 1880, der R;e(eng(b;rgsvcrcin gi-

Nach SchilderLrngen und aulhenri.chen Bericlten der Cebirgs-
bewohner der Räsengcbirges \,r''ar unser an Narursdrönhciren "so

überreiches Riesenqebirgc trorz sciner mannigflchen, anmur'gcn
und wildromanrisdren Schönheitcn nahczu unbegehbar. Holprige
S:eige führten abwedrselnd über Geröll, von \üildbächen zerrlsen.
Über Sumpf und Moor waren Sreine gelegr, und mar mußre
mit gewisser Vorrichr ron einem zum anderen Srein springen, um
kein-unfreirilliges ßad nehmcn zu müssen. Dic ßewoh"ner dcr
wenigen Cebirgsbauden rricbcn Vichzucht. Die"e Baudcn waren
nur euf d.rs einfadrste eing.ridrrct, Sie boren den nur spärli.h er-
sdreinendcn Besuchern die e:genen Erzeugni$c ihrcr LrnJ*irr-
'ciaR und mußter bei übernachrunqen Massenlaqer auf dem
Hcuboden einrichren. !ührcr und SL;hlrriger erboien sidr, dcn
lVanderlustigen die Schönheiren des Ric'crgcbirgcs zu zcigen. Audr
Plerde wrrden ;um Reiten aneeboren. Dii w.riper Wr"d.*" in
den \ommermonaren brachren i'c Baudenbewohnir in men'chliche
Bcrü\rune, wihrend 'ie im Vinrer monarclanc von dem Cc-
scheher der Wclr abgcschn:rren vrren. Nur Pisc}er *aren cs.
die mir Schneereifen über Ja' G.birgc ihrem dunhlen, ge[ahr-
rollcr Ccwcrbe na.heingen. Wie har si.:h all dies im I aufe dcr
J:hrzehnte <lurcl' un.crcn unvcrgeßlidren DRGV und durd ,cine
führendeo Männer geinJert.
Für die Gcschichte des DRGV ist es von bcsondererlü?idrtigkcit,
nicht uneruähnt zu la'rer. wie es zu Jer Cründung dc. dimrls
,,Osterrejchischen Ricscngcbirgsvcreines" kam, Es tird hier ein
ganz kurzer Auszug der Aufzeichnungcn des Herrn Professor
Dr. K:rl Fischcr, Hohcnclbe, benürzt, die er in dem von Pro-
fessor Dr- K:rl Sdrncidcr, Hohenelbe, herausgegebenen \?erk
,,Das Ricsengebirge und sein Vorland" veröffentlidrt hat.
Endc dcs Jahres 1879 tauchte in Pras in deutsdren Kreisen der
Gedanke auf, nach dcrn Vorbild des,,Deusdren und Osterreichi-
schen Alpenvereines- einen ..Gebirgsverein für ßöhmen" zu grün-
Jcn, der in Zneiqvereinen in versdrieJenen Ccgcndcn des Lindes
'eine Arbcir aufnehmen sollte. Noch ehe diÄ'er Gebirqsvercin
Virllichkeir wurde, griff der damalise Sdrulleirer von Krau.e-
bauJen. Eduard lletral. die .roße ßiäeurunt eincr solcfien Ver-
cinr für dns Riesengcbirge bcreirt ahnend, die 'on Pra; gekom-
nenc Anregung auf. Auf seinc Einladung und Bcspredlung in

Hohenelbe mit den Herren lo,ef Czerwcnv. Fr. Sdrrc-er. Rudoil
Su.kc, Fr.rnz Thal'mayer, Hcinrich Th.; und dem drm.rlieen
tsürgerrncisrer "on Hohcnclbc, Frirz Wonka. wurde e,n Auy
"chull zLr Vorbcreirunq der nötigen Arbeiren für den zu grün-
dcnden Zweigvcrcin ..Flohenclb<'- in' Lcbcn gcruicn.

Am 16. Fcbruar 1880 braLhtc das ,,Traurenauer \odrenblatt" un-
abh.ingig ron dc'rl ..Hohenelber Be,dluß", eine Anregung des da-
maliser k. k. übun:s.chullchrers lohann Böhm übir die Not-
wendigkcit eirres Cebirp'rereinr füidas Rie.engebirge.
4nfung April 1880 gab PcrraL in den nachbarlichen Taeesblättern
Trautenau un<l Rrichcnberg einen Aulruf an die Bävölkcrun*
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zur Gründung von Gebirgsvcrcinen bckannt, Sein Bcstreben ond
seine Ausführungcn gipfe)tcn darin, den ReiscverLehr und dessen
Erleichterung im Riesengcbirqe zu fördern. Insbesondere durdr
Her.terlung urd lnstandh.rl runq von \lüecen. A nl.rsen. Baulidrkeiten.
V/eg*ciscrn u's., durcfi !.nchließung und Bekanntm.rchung neucr
und bisher wenig beachtcter Ausflugspunkte, durch Regelung des
Führerwesens und Erridrtung von Auslunftsrcllen für Rei'ende,
durci Vcran,ralrung von Zusrmmenkünftcn und Abhrlrunx
von Vorrrägen. durch Anlegung von ltü..her-, Karten und andcren
Sammlungen, durch Hcrausgabc uncl Unrersrürzunq von Sdlriflen,
bildlidlcn Dar,tellungen und anderweitiqen Verüffenrli*rungen,
weldre dem Vercinszweck dienen rolltcn. Hohenelbc- als rtie
zweitgrößte Sra.lt im Riescneebirce. am ricfsren im Ccbirse se.
legen. .rls bedeutend*cr Indu,rriiorr, de"..n Interesscn s"ich 

,'in

den ßcrgcn vielf.rdr verzwcigen. als Sitz einer intelligenten und
wohlhabendcn Bevölkerung muß bahnbre$end wirkcn. Von be-
geisterrcn M;nncrn wurde ein provisorirdrer Gründungsausschuli
lür das Komitee der -sektion Hohenelbe rles Cebiresvcreine. für
Böhrncn' gcbilLler. Bereir< am ll. April 188J *uide von dcn
Hcrrcn Josef Czcrweny, Hohenelbc, Isnaz Erridl, Obcraltsrrdr,
Adoli Zürrner. M.rrsdrcndorf, Dr. Friedridr Kubelka, 'l rautenau,
Eduard Pcrrak, Krru.ebauden, Prospcr von Pierrc-Rivaqc. Mar-
schendorf, Adoll Schier, RuJolf Suslie, Franz Thallmayer. Hcin-
ridr Thcr sen. und friedrich V/onka, Hohenclbe. die -Sektion
Hohenclbe' Rcgründcr und an dcn allqcmeincn Satzungen not-
wendigc Anderun;en vorgcnommen. Bireits für den jO. Tuni
1880 konnte untcr dem Vorsirz Thallmevers d;e erqrc Hairor-
vcrsammlunq srrrrl;nden. ln dcn Vorstand'wurdcn ee-ihlt: zirm
Obmann Franz Thallmayer. zu de,\cn 5rellterrrerer'Prosper von
Piette-Rivage, Schriftführer Eduard Petrak und Ignaz- Etridr,
Zahlneister Anton Rotter, Museums- und Büchcreiveiwaltcr Vici
ror Cypers von Lanrlrecy, Beisilzer: Klrl Rittcr ron Bcrlcntal.
l'orst, Vilhclrn Pohl, Rodrlirz, und Heinridr \(onka, Hohcnelbe.
In dieser Sirzung teihe Prosper von Pietre in einei Dcnksdrrift
mit. daß im Aupnral ein Zweigvcrcin ,,Trar.rrcnau-Marschendorf '
in Bildung bcsriffen sei. der aber. um eine ZersDlitrcruDe der
KräSc zu-verÄciden, der,,Se[.rion Hohene]be" biit.et.n iolle.
Daraufhin wurdc eine neue, allgcmcine "Sektiol Riescngebirge"
gegrünJer, ihr Wirkunqskrei( auf das sesamre sudetcnäeutsihe
Riesengcbirxc .rus6eJehnt und die cntspridrenden Sarzungsändc-
rungcn vorgenommen. Mit der nunmehr norwendiqen außer-
ordint lidren- Hauptverrammlu ng, dic am 25. .Juli 188ö stattfand,
setzte Jie ernsre, zicibcwußte und ersorießlichÄ Tätiekeic des Ver-
eincs mir seiDen großen erhischen ' und na(ionalökonomisd)en
Zwcckcn e;n.
Dur$ einen ßeschluß in der Hauptversammluns vom 29. Tuni
1884 in Traurcnau trar in der Entwidrlungsgesdridrte des Rieien-
gebirgsvcreines eine bedeutende V/cndune iin. In der Erkenntnis.
daß rlcr Zweigverein Riescngebirge sein-en ab':esdrlosscnen \Vir-
kuni'kreis hat und der Gcbiresverein für Böhmen kcinc Vorteile
bietct, nur eine finanzielle Belastung bedeutete, führte zu dem
Beschluß der Loslösung der -Scktion Riesengebirge" von dcm
Praqer Cebirgsvcrcin für Böhmen und zur Gr-ündu-ng eines selb-
stlndigen Vcicines mir der Bezeidrnung "Osterreidisäer fuescn-
gebirgsvcrein Sirz Hohenclbe".
Die unermüdlichcn Cründcr dcs Vereines konnten anfanss nur
mir eincr klcincn Anzahl von Mitarbeitern redlnen, und"ihnen
ttandcn nur geringe Celdmirrel zur Vcrfüqung. Trorzdcm srcdr-
ten sie dodr ihre idealen und volkswirtsdrrfllidren Ziele hodr-
Ihre Ziele waren, den Besudr des Rieseagebirges durch Vander-
lustige zu heben, holTren d.rdurch dcn Sinn und die Frcude dcr
Mcnschcn für dic Narur zu weclen und ihre Liebe zur heimisöen
ßergwclt und ihr ZugehöriAkei(sgefühl zum deutsdren Volkc zu
pflcren. Drmir dar Vandern im Ricseneebirge gefürdert würde,
wurJcn die wenig vorhandencn V/cgc in gangbaien Zurtand rer-
serzr uuJ neue zu dcn schönelen und orächticsten Punkten mit
Iohnender Au*icht angelesr. V esweiser ünd Toi.rrenrafeln r urdcn
aufge.rcllt, unbekennie, .rnmurige Waldparrien. wildromanrisdre
l-el*chlu.hten erschlossen, Au,f,unftstelien erridrrct und da.
führerrvc:cn gcrc;clt, Einfluß auf die zwerJ<mißiee Einridrrune
und Rc*irt,deflunc Jer Gasrstärrcn und der wänieen Bauden
Scnommcn. Dadurch- wurde ein linqeres Verweilen dlr Sommer-
fris.hlcr erröglichr. Cure I(rrrcn und ReisehanJbüclcr wurdcn
ler.ruscc;ebcn. Lirfluß auf be.sere Zrrqrerbindungen auf die in
das Gcbir':c einmündenden B.rhnen und Fahrpreisermjßieunp für
Vere;n(miiqlieder wurden crzielt. Dic I'Icrauisabc '"' sdrritt.',.
bildlidrcn Darstellun;en, Krrrenwerken vr.rrde"unrerstützt. Selbsr
durch eine volkstümlich-rvissenschaftliche Zeitschrift über das
Klina, übcr die bclcbte und leblose Natur. übcr das Volkstum
mir .einer Verqinqcnhcit, .cincn S;rtcn und ßräuchen sowie Sagcn
vurde bclchrr. Fir Mu'cum und einc Bibliorhek wurden sesc}räf
fcn al. S.rn mclpunkr lür werrvol e Gegen.rJnJe und Bücier, Jie
auf das Heimatsebier Bezue habcn.
Das, was in dcr gtündenden Hauptversammlung in Trautenau
versprochen wurde, wurde getrer:lid gehalten. -
Die Landschaft bot nadr Jahren ein völlig verändertes Bild, Un-
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gezählt€ naturbcgeistertc Menschen wanderren nadr allen Rich-
turrqen im Ccbirge auf bcquemen Vegen, die alljährlidr durch
Au.borcrung im besten Zu,rand tchrlren wurden. Das Vandcra
durdr Täler und auf Bergeshöheo wr:rde jedcsmal für jeden Van-
derer ein neturreidre, trlebnis. Dic anqelcsten WeJtc führren
nrchr nur über den ganzen Kamm, sondern auch zu dei schönsten
und uuveruellLdrcn lunl,tcn un,crcr Herm.rr. \crnersrr und f.rr
bige M.rrkierun.len erleidr(erren das V.rndcrn u;d sdrlosscn ein
Abirrcn vom \Ves und Were"ziele aus. Aus Jen ehemelieen klei-
ncn Krmm- und 

-Gebirgsbe"udcn wurJen sratrlidre Cart-"und Lo-
gierhäuser sowic Hotcls mit modernstem Bcrricb.
Der in den 93cr Jehren durd Quido Rorter erngeiührte Sdrnee-
sdruh auf sudetcndeurschcr Se;tc brachre jeJcn Vintcr virle Tarr-
srndc Wintrrsportler rn drr Ceb;rgc, um bci tün'rigcn Schnee-
rerhältnis.en .ruf den S[.iwie.en, auf den H.ingen und auf dem
Kamm dem Vintersport zu huldigen.
All dic vielseirigcn Ziele und Anregungen fanden in den Jahr-
zchntcn Verrie[ung. Neuc Vorsthlli;c und neuc Ziele crseirerrcu
das Virkungsgcbict des ORGV. und wurden von ihm weitgehend
untcrstützt.
Die größte .ozi.rlc jugendfreunJlichc Einrichtung der Studenren-
un,.l Söülerherbcrgcn, dcrcn eigentlichcr Cründer Herr Quido
Rortcr war, warcn die idcclen tsesrrcbungen. durch dcn ORGV.
seitcsr uncerstützr, wodurdr andcrcn Cebirqsrcreinerr cin lcuch-
tendes Vorbild gegebcn wurde.
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Durch die Bcmühungcn Jc. Hernl Quido Rurter srr 50$ohl cr
als audr der ORGV. Eahnbredrer fri; die Eirführuns unJ Pflcge
des Vinrersportcs im Riescngebirge. Nid:t nur Sdrü'lcr, sondein
auch Jie Bcvölkerung lici3 cr in dem Gebraudr der Ski im An-
lang untere,,ei.cn. und so wurde irr wenigen Jahren dcr \&inter-
sport Gemeingur aller. Dr.rrdr Einführung virlißlidrcr Vinrcr-
markicrung mirrcls Srinsen förderte dcr üRCV. den ßesudr des
Gebirges und sdruf daduidr der Cebirgsberölkerunq in den \/in-
termonrten eine uneeahntc VerdiensrmöplichLcit.
Damit tsemeinsame Fragen in der Tourisiik, Markierun* und dem
$egebau gelösr werden konnrcn, wurde sdron I88i auf dcr
Peterbaudc ein Trefen des sdrlesisdren und österreidrischen RGV
veranstalt_et, das aber frudrtlos verlief, Zehn Jahre später (bei
dem Trefien in Liebau am 10. Mai 1891) wirkte sidr dic Zusin-
menrrbeir fördcrnd aus und verricAc silh von Jahr zu Jahr. Fs
rvurde der Beschluß gefaßt, alljährlich zwei Tagungen zu veran-
strlrcn. Herr CeLcimrar Seydel, Hirsdrbcrs, hai sidr auf die.cnr
Ccbicr 6roße Verdien.rc um dic Touri'tjl. lrworbcn, wc,halb cr
Iell zum EhrennritclieJ dcs CJRGV ernannt wurde.
Fbenro wurden Jie" B.rndc mit dcm Nac.hberverein ,,Deut.drer
Cebir-rverein flir da. Jcschkcn- und Ler;ebirge- rrcu und
freundscha ft lichst qepfl egri
Obzwar die Haupulrigkcil des ORCV in der frhaltung der
V eee und jm Bau neuer beruhtc, ridrrcte cr .rbcr audr sein Augen-
merk .ruf folqcndc Punktc: Hebung Jes Fremdenverkchrs, Err:idr-
tunj lon UnrerkunR"hiuscrn. Ruhcol.irzen. Hcbunc .lc" frcund-
lidrercn Aussehcns der OrrrcheAen u;d de, Landsd';flrbildes. Fr-
h.rlrun.l landsch.rillicl.er Baulichkeircn, S.irurz der Pfl.rnzen- und
Ti,rwclt. Aufforsrunq des Knieholzes und Frleidrterung der Ver-
kehrsverh;hn;<e
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Bis t9l2 war durdr die eifrige und opferwillige Tätigkeit des

Vereines das Veenetz derari ausqebaut, daß dieses die drei
Hauprtäler, ttom "Aupa- zu dem Elbe- und zu dem Isertal, in
musrersültiqer \freise umsPannte.
Nun wurdi an die Vertiefung und Erweirerung anderer Ziele
sedacht: Unterausscäüsse qeglündet für Wegerhaltung und
lmarkierune. Herstelluns un-d-Ansdrafune von Lidrtbildern des

Rieseneebir;s für Lidrt"bildvorträse, Verklehrsfragen und Publi-
zistik. "Bevo"r 

iedodr vieles hiervon verwirklidrt *erden konnte,
brach der erste l0eltkrieg aus.
Die Sturmeswehen des Krieges 1914/18 legten nidrt nur-die Ver-
einstätiskeit brach. Vereinswiee. weqtafeln-, Sommer- und \üinter-
marl-ieäne wurden schadhaE und -konnten nur mühsam in be-
sdrränkteni Maße instandgehalten werden, da es an Arbeits}räften
und Geldmitteln bei den erböhten Löhnen fehlte, um das Zer-
störunsswerk der Narur einzudämmen. Durdr das Fernbleiben
der \Iüänderer mußren die Besitzer von Cast- und Logierhäusern
weeen nidrrbezahlter Steuern, Zinsen und Hypothelen vor Pfän-
duisen sesdrützt werden. was aller Gesdridrlidkeit der Herren
Guiäo Rätter und Prospei von Piette bedurfte, damit das Sdrwer-
ste abgehalten wurde.
Durdr den unglücLliöen Ausgang des Krieges und die Zertrüm-
merune der Mon:rchie eründeten die Tschedren ihren Staat und
sdrlossän gegen den \0illen der Bevölkerung des Sudetenlandes
dieses hodentwid<elte Teileebiec Osterreichs in ihre Grenzen ein.
Der tschedrisctre Chauvinismus tr;eb im Herzen Europas und im
besonderen im sudetendeutsdren Teil des Riesengebirges wahte
Orgien. \flas durÄ den URGV in den 38 Tahren seines Bestandes
auidem völkisclen und wirtschafllidren debiere im suderendeut-
schen Lande qesdraffen wurde, sollte versdlwinden. Ein zäher
und harter Kämof setzte ein. Der deutsdre Charakter unseres
deutsdren Riesengebirges sollte erhalten bleiben. Dazwisdren hall-
ren )m 4. März l9l9 in deutsöen Stidten im Sudetenland die
Schüsse der Tsdredren. Audr Arnau a.d.E. bradrte seine Opfer:
Kinder. Frauen, Männer und Greise,
Durdr die staatlich erzwungene Umgestaltung gelang es naclt
mühevollen Verhandh.rngen Ende 19t9, die Bezeiclnung auf
,,Deutscher fuesengebirgsverein mit dem Sitz in Hohenelbe" abzu-
ändern.
Sdrrittweise konnte der DRGV mit seinen heimatfreundlidren Be-
soebungen seine urwüdrsige Kraft und DaseinsbereÄtigung gel-
tend midren und die durch den Krieg heraufbesdlv/orenen unge-
wollten Versäumnisse bezüglidr V/ege- und MarLierungsausbesse-
rungen nadrholen.
Bei Veqeausbesserungen und der Neuanlage von Vegen, die zum
Croßteil durdr den Besitz der Herrsdraftbesitzer Graf Czernin-
Morzin und Graf Haradr führten, kamen dieselbea dem ORGV
stets entqegen und madrten aucl sonst die Bestrebungen des Ver-
eines -e'itöt zr.r ihren eisenen Anseleqenheiten. Du;dr die Ver-
staatlidrung dieser Besitzd durcl dii tsiiedrische Bodenreform im
Iahre 1925 entstanden weitere neue Kämpfe zwisöen dem
DRGV und dem Klub TsdreÄoslowakisdrer Touristen, der das
Riesensebirge al. alleiniges Betreuungsgebier haben wollte. Nahezu
drei Jahre lang zoq sidr dieser ungleidre Kampf hin, docl der
DRGV mit seiner alten Kultur ging als Sieger hervor.
Die gefährlidrste Stelle für das Vinterwandern im Riesengebirge
war das Gebiet bei der ,Geiergud<e". Jahrelang bemühte sidr der
DRGV, an dieser Stelle eine kleine Sdrutzhütte zu erridtten, was
srets abgelehnr wurde. Die Unqlüd(sfälle wiederholten sidr, und
so wurde auf Anrequng des Obmannes der OG. Rennerbauden,
Herrn Venzel Bradler. die eänzlidr verfallene Kaoelle am Hoch-
wiesenberg neu erridrtit. am 25. September 1927 eingeveiht und
zur Schutzhütte erklärt.
Bereits bei der 25-Tahr-Feier - 1905 - bestand ein \feqenetz von
über l0O km, das bis 1918 auf 305 km erweitert wurde. Die
Kosten, die hierfür von 1880 bis 1938 aufgewendet wurded, be-
trugen über 375 000 Kc.
Mit diescr umfangreidren Tätiskeit vcrband sidr notwendiger-
weise die leitere, iine praktisdre lüegmarkierung dur$zuführen
und Weeweiser aufzustellen. Von 1880 bis 1938 wurden hierfür
50COO Kc. veraussabt. Ed. Petrak enrwerf 1886 in mühevoller
Arbeit die erste lüegekarte, nadr welcler später die bekannte
,,Straubsche Vegkarte" angelegt s/urde.
vihrend um 1880 die Sommertouristik begann, setzte um 1898
das Vinterwandern langsam ein. Es ist ein besonderes Verdienst
des Herrn Guido Rorter, der als Vorstand des in diesem Jahre
qecründeten Vereines deutsÄer Skiläufer in Hohenelbe diesen mit
äem ORGV in engste Fühlung bradrte, wenn auch seine Pflege
erst l91l in die Vereinssatzungen aufgenommen wurde. Der
ORGV bemühte sicfi auf Anreging des Herrn Guido Rotter um
engeren Zusammenschluß der einzelnen Iüintersportvereine und
u- di. Einführung der internationalen Notsignale im Riesen-
eebiree. Für die \flintermarkierung warel ca. 10000 Stangel
;ötiq; die einziqe verläßlicte Maikierung. Diese wurden ion
Graf Czernin-Morzin gespendet.

Die besdrleunieten WintersDortzüse von Piaq in das Riesen_
sebirs€ wurde; auf Intedentiori des DRGV sesdlaffen und
äancte .'erbesserte Zugverbindung bei den sc6lesisdren und
tsdredrcislowakischen Bahnen erreidrt,
Den Bemühunsen des ORCV ist es audr zuzuschreiben. daß 1909
der Autobusvärkehr Hohenelbe-Spindelmühle, Freiheit-Johan-
nisbad, Freiheit-Petzer von den zuständigen Bürgermeisterämtern
erridrtet wurde. Nadr dem ersten lüeltkrieg wurdeo diese Linien
verstaatlidrt und bildeten sowohl im Sommer als aud im vinter
die besten Einnahmen. Audr die Pos@utolinieu Amau-Forstbad-
Sdrwarzenthal sowie Arnau-Langenau-NiederLof wurden auf
Anregung des DRGV erridrtet.
Berei;\ 1897 beantraste die OC. Soindelmühle-Friedridrsthal. daß
Soindelmühle dutcl -eine breire Fihrstraße mit Sdrlesien veibun-Spindelmühle durch eine breite Fahrstraße mit Sdrlesien verbun-
dln vrerde. Nadr jahrelangem Vartcn ging der '\ü{iunsdr in Erfül-den werde. Nach 

'ahrelanqem 
wartcn gtnq der wunsch ln Lrrur-

Iung. Es wurde 6is zur -Spindlerbaude iine pradrtvolle Fahr-
streße rurpebautstraße ausgebaut.
Dem DRGV galt audr die Pflege und sdrützende Fürsorge seit
ieher der Pfla-nzenwelt, die besönders dem Riesengebirge eigen
ist, z. B. dem Hab-midr-lieb, Teufelsbarr u.v.a. Im Jahre 1912 trat
der DRGV als Mitelied des Verejnes "Naturschurzpark" 

in Stutt-
garr und 1914 dei deutsdren Landeshauptstelle für Denkmals-
pflege, Natur- und Heimatsdrutz in Böhmen, Karlsbad, bei. Der
öReV wchrte sidr 1912 mit dem sdrlesischen Bruderverein da-
seeen. daß der beabsiÄtiste Bau einer Bahn von Perzer auf die
S.Xn"äkopp" durdrgeführi würde. Im Jahre 1929 gelang es dem
DRGV, ilurdr das Staatsdenkmalamr in Prag den sogenannten
,Hofelbusdr" im Aupatal zum Natursdrutzpark zu erklären.
Der ORCV beteiligte sich l906 an der Reiöenberger Ausstellung
mit einer geschmackvoll zusammenqestellten Cruppe, die ein Ge-
samtbild über den Vintcrsoorr im 

_Riesengebirge, 
die Studenten-

herbergen und Publikationin des Vereinei botl Bei der Austel-
Iunq des Landesverbandes für Fremdenverkehr 1908 in Prag war
er mit einer Reihe vortrefilrdrer Fotograhen aus dem Riesen-
sebirse vertreten und 1914 bei der buchsewerblidren Ausstellune in
leipz'ig rnit zwei seiner Jahrbücher. l"pl3 *urde eine Lidrtbild-
re;he mit Text von F. J. Jirasek, später je eine besondere Som-
mer- und lfinterserie zusammengestellt.
Audr den Sdrutz der Baudenkmäler ließ sidr der DRGV viel an-
gelegen sein. Die Renovierung des Rübezahlbrunnens am Markt-
plat2 in Trautenau wurde niit bedeutenden Geldmittetn unter-
itützt, ebenso die Erridnung des Denkmals für den Heimat-
didrter Uffo Horn in Trauienau. 1888 reqte der DRGV den
lesdrken- und Isergebirgsverein an, den SGphansrurm auf der
Steohanshöhe bei Pizidräwitz ,u.rub"u"o. 1891 wurde die Elb-
que'lle in einfachster und würdigster Form gefaßt. 1889 n'urde
iuf Anregung der Hohenelber OG. auf dem Heidelberg ein 16m
boher eisärneir Aussid-rtsturm erridrtet, der aber bereits 1891 ab-
eerresen werden mußte. Graf Harradr ließ sodann einen steinereq
Äutti"drtttur- und eine Gastwirtsd-raQ an dieser Stelle erridrten.
Auf dem Rehorn wurde l89l die Maxhütte gebaut. Das Gebäude
war ein pesd-renlter Pavillon des Sdrlaner Fabrikanten Max
Hirsdr. Au:dr für den Bau des Tesdrkenhauses sowie für das Hirsdr-
berqer und Hohenelber Muieum wurden größere Beträge ge-
spendet.
Von heimatgeschicitlidrer und audr allgemein-wissenschaft liAer
Bedeutune war die Gründuns des Riesengebirgsvereins-Muszums
mit,einei ansdrließenden Bibliothek in Hohenelbe. Mit weitest-
gehender Unterstützung des Herrn Prosper von Piette vurde
die Grundlase zu dei reidrhaltigen Lands&aftsbibilothek ge-
sdraffen.
In der klaren Erhenntnis des Wertes und der Notwendigkeit einer
Vereinszcitschrift eab der ORGV se;t Dezember 1881 vierteliähr-
lid: die Zeitschrift -Das Riesensebirse in \üorr und Bild" heraus,
wel&e iedodr mit dem 66. ne-ft am:t. Dezember 1898 ihr Er-
sdreinen einstellen mußte. Dieser Zeitsdrrift war es vorbehalten,
wissensd-raftlidr wertvolle Kenntnis über Bergwelt, Klima, Fauna
und Flora. Land- und Forstwirtschaft. Bersbau, Handel, Industrie
und Gewerbe, über das Kulturelle, die Sitten und Cebräudre des
Volkes sowie seine Abstammung und Gesdridrte, Sagen und Mär_
dren und seine Spradre und virsdriedenes andere zu verbreiten.
Nadr dem Auflasien dieser Zeitsdrrift *'urde die vereinszeitschrift
des sdrlesis*ren RGV "Der 

rü(/anderer im Riesengebirge" in jeder
Art vorbildlidr unterstützt. Vom Tahre 19t2 an vurde von dem
DRCV ein Jahrbudr herausgegebä, das n.b.n den Vereinsnadr-
ridrten wisslnsdraAliche Abhandlungen aller Art über die hei-
misd-re Berswelt bradrte unvereeßlidre Arbeit lei'teten Gustav
Brath, Professor Dr. Karl Sdrieider und Professor Dr' Karl
Fischer
Als 1s80 die heimatbepeisterren und idealeesinnten Gründer
den ORCV auszubauen begannen, da bekannten sidr nur die Be-
wohner der engeren Heimat zu ihm, aber nadt Jahren waren
viele Rieseneebirsler in aller Herren Länder auf dem Kontinent
und in Obeisee Mitglieder. l9l8 zählte der DRGV 2oc Cründer,
492 F örderer, 3007 lahlende Mitglieder, 82 Jugendlidre, zusam-
men 3790 Mitglieder in 26 Oftsgruppen.
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Ende dcr 20er, Anfang der 3Oer Jahre begannen die Tsdredren
trotz hefligen Einsprudrs des DRGV im kleinen Isertal die
schmale, wildrornantisdre Straßc von Hrabrrschow nadr Nieder-
schüsselbauden in drei Absdrnitten bis zur Goldhöhe in eine breite
Automobilstraße auszubauen und erridrteten kurz na& der Voll-
endung derselben Kasernen auf der Goldhöhe und in Friedrid-rs-
thal.
1932 wurde auf Anregung der OG. Hohenelbe das Haus des
Oberlehrers Stärz in Niedersclüsselbauden käuflich erqrorber.
Gemeinsam mit der OG. WitLovitz wurde dieses Gebäude zu
einem Jugendheim umgebaut. Trorz guten Besuches mußre der
Hauptausschuß des öfleren größere Beträge für die Amorrisie-
rung bewrlhge!.
Mir Beginn der politisdren Spannungen im Jahre l93l erlahmte
der Besuch im Riesengebirge. Der DRGV schaltete srdr redrtzeirig
ein und warb im ln- und Ausland für den Besudr der drei Haupt-
täler. Das von ihm erricltete Fremdenverkehrsbüro ließ niÄts
unversucht, und so gelang es. in der Fremdenindustrie im Riesen-
gebirge eine Katastiophä von größtem Ausmrße zu vermeiden.
Kulturelle und volkspolitisdre fubeit trat immer mehr in den
Vordergrund, so daß der DRGV von -Jahr zu lahr ein mäörige-
res Vorbild wurde. Markierungen wurden nun auch auf das Vör-
land der Riesengebirges erweitÄrr und au<gebaut, bis zu dem ver-
steinerten Wald zwisdren Radowenz und-Schwädowitz.
Das Jahrbudr wurde Jahr für Jahr auf allen Gebieten inhalts-
reidrer und diente so als wissensdraRlidres Austausdrbudr für
Heimatgesdridrte und Heimatforsdrung zwisd)en dem Riesen-
gebirge und den entferntesten Landen.

Die Räume des Museums im ehemaligen Bürgerspital wurden
ständie erweitert. erwiesen sidr aber nach Bauvolle-ndune immer
nodr als zLr klein, so daß Umsdrau gehalten werden m;ßre, wo
das Muieum einen würdigeren Platz 6nden könnte.
Trorz der immer stärker aufrrerenden Dolitisdr€n SDannuneen
arbeirete der DRGV ruhig und besonnen auf Grund'seiner im
Jahre 1880 gesteckten Ziele. Es bedurfte jedoch aller Aufmerk-
srmkeit und Umsi&r, um der langjährigen Organisation das wei-
tere lrasern zu srcheh.
Das Jahr 1938 war mit Kriegswolken für unser Riesencebiree
erfüllt, tsdrechisdre Armeen seizten sidr auf dem Kamme'sow'ie
auf allen anderen Höhen und in den Tälern fest. zoeen S.üützen-
gräben. erridrteten Bunler. vernic$teten sämtlidre Wigerafeln und
weit über 1OOO Stangen Wintermarkieruns, die zum Teil ver-
brannr oder zur Anlage von Schützeneräben benurzt wurden. Die
Wege waren zerfahren, der gesamte-Verlehr unterbunden und
Bauden in Sdrutt und As*re gelegt.
Nad-r dem Ansd-rluß an das Deutsdre Reid-r wurde durdr den
Stillhaltekommisär in Reichenberq am 22. Oktober lc38 die
Tätigkeir des HA. soq'ie der OG, airfeehoben und unrer kommis-
sarische Leitung gcstellt. Bereits am 17. Okrober desselben lahres
berieten der HA. Hohenelbe mit dem HA. Hirsdrbeis in
Schmiedeberg über dcn Zusammensdrluß. Mit Beschcid "uom
l. Seprember 1939 wurde der '!üeiterbestand des DRGV bewilliet,
am 17. Oktobcr I939 die Eingliederung des DRGV in den RCV
als Riesengebirgsr-erein, Lanäesgruppe" Sudetengau e.V., voll-
zogen und Professor Dr. Karl Sdrn?ider'weiteihin im Einver-
stindnis mit dem Deutsclen \Tanderführer zum l. Vorsirzenden

(Fortsetzung folgt)

eine Anordnung, zu der audr die deutsdren Cebires- und lfander-
vereine mit aufgefordert wurden. Der "S.ö.Tu." erblid<te in
dieser staatlidren- Maßnahme das Starczeidren. sein ßetätisunss-
feld audr auf deutsdrbesiedeltes Gebiet mit auszudehnen. uÄ ais-
Jändischen Touristen ein möelidlst sesdrlossenes nationaies Land-
sdrafubild zu dokr.rmentieren-. Dem-versudrten nun die deutsdren
Gebirgs- und \üflanderrereine dadurd zuvorzukommen, indem sie
bestrebt waren, audr das letzte deutsdre Dorf als soldres den
Fremden kenntlidr zu machen-

Was unsere Heimar betrifft, so wissen wir, daß das deursdrbesie-
delte Land südlich der Schneekoppe bis gegen Jaromiersdr rqiöte.
Das zu betreuende Gebier dei'DRGV.- ver'mehrte sidr iomit
notgedrungen um das Mehrfache. Neben der SdlneekoDoe entsrard
ein zvleites Symbol, .der Swirschin, Das Land zwi!Äen beiden
Bergen war ein Teil der qemeinsamen srößeren deutsdren osr-
böhmisdren Heimat, wohl iine iahrhundärrealte Tatsad-re. derer
man sidr aber nie so recht bewußt qeworden *ar. Freilidr konnre
das Vorland nidrt mit den Natutld.rönheiten des Hodrsebirpes
konkurrieren, aber gar bald mehrren sidl die Srimmen. äaß äie
Hügelzonen des Köniereidrwaldes. die Elbedurdrbrüdre bei Dö-
berney und Kukus, die unmittelbaren Vorberee. sowie das se-
samte Könisinhofer Flbeland sdröner vrären ili das eise'rliäle
Cebirge. Der Vanderstrom aus den Städten Trautenau] Arrrr,r.
Hohenelbe ergoß sid, nictrt mehr ausscfiließlich ins HoÄsebirge-
sondern audr,ins Land hinein". Freiliö lae .r in 

"".tui 
LiiiJ

an der politisdren Enrwichlune. daß olanmißiee Verbindunsen
zwischen Land und Leuten bis iur Soradrerenze ieknüolt wurd"en.
aber es lat audr der DRGV. wesintlidi mit ä'a'" 6"in"tran"n-
daß die bodenständiee. kerndeurs&e Bevölkerunp i-hÄe"
!&r.regtoppe_ und S*itid-rin im Bev"ußtsein gestärkt -wurde, 

auf
Gedeih und Verderb unzertrennlidr mite'lnander verbunden
zu sein,

Geradezu vorbildlicie Arbeit für die Ersdrließune des Vorlandes
hat die DRGV.-Ortsgruppe Arnau geleistet. Sie-*'i es, äie in
Ermangelung bereits besti6ender Ortivereine direlte Fühlune mit
Gemeinden des südlidren Vorlandes nahm. Es war ia beinahe-alles
Neuland, das zu bearbeiten war, insbesondere da't deutsche Ge-
biet des Königinhofer BezirLes. Trotz vieler Versr.rdre pelane nidrt
d-ie Gründung eines Ortsvereines des DRGV. in köni;inhof.
Uberhaupt zeigte die deutsche Bevölkerunp des Bezirhes- mehr
Abneigung als Interesse {ür die Bestrebunein der Arnauer- Das
hatte natürlidr seine Gründe. Die eesdridtliäre Enrwid{une an der
Sprachgrenze harre es mit sidr {ebradrt, daß die DeursÄen im
Königin\ofer Bezirke einer veitschedriiierten Stadt unrerstellt
worden waren, was den Kontakt mit den deutsd.ren Bezirlen
Trautenau und Hohenelbe sehr beeinträdrtiste. niclt zuletzt
waren sie aber auch darauf bedadrt. als Soradärinzla"dbe"ai[.-
rung mit deir tsdrechischen Nachbarn ein gutei Ausl.ommen zr,

Lan0 zruifdren Sc{rruarzenberg unD Srutrfcbin
Dte Erfchließung 0e$ Rtelengebtrg6oorlrnDe6 ölrch Oen DRGV.

Von Fachlehret Alois 7i!?eb, Regensbarg

Die großen Verdiensre des 1880 gegründeten -österreidrisdren
Riesengebirgsvereines" und späterei DRGV. lagen in erster Li-
nie in der wirts&aftlidren Ersdrließung und in dir Versdrönerunq
unserer alten Bergheimat. Aber audr auf kulturellem Gebieti
leistece der Verein hervorragende Arbeit, und zwar durdr die
Herausgabe von Zeitsclriflen bzw. Jahrbüdrern, durdr Veröfrent-
lidrung von wissensdra{llidren Abhandluneen, Erridrtung voo
Museeo und einer Bücierei nebst Ardriv. Daiu kam noch dä Ftr-
derung des Jugend-wanderns durch die Mitwirkung im Deursdren
Srudenten- und Sdrülerherbergwerk.
Ein Verdienst des DRGV. ist aber nie so ridrtig gevürdigt wor-
den. obwohl es mit zu den widrtigsten zahlt,"n"emli& äie Er-
sdrließung des Riesengebirgsvorlandei bis an die Spradrqrenze und
die damit verbundene Stärkung des Gefühls für eine Gesamt-
riesensebirssheimat. Leider vrar bis in die neuesre Zeir hinein
mit dem Begrif ,Riesengebirge" nur das Hodrgebirge gemeint,
während das Vorland südlidr der Linie Arnau-Traure;au in Ver-
kennung der Sachlage oftmals nur als tsdreclisdres Landesinnere
angesehen vurde. Die Gründe dafür waren versdriedenerlei.
So war es ein Fehler, daß die ersten Kartenverke über das
Riesengebirge nur immer das Hochgebirge als Riesengebirge dar-
stellten. So war es audr in den soäieren KanenwerkJ se6räuÄ-
lidr. Auch die Reisehandbüdrer bezogen sidr immer nui auf das
Hodrgebirge. Dieser Zustand dauert! etwa bis l93O an. Längsr
war das gesamte Hodrgebirge durdr ein mustergültiges MarLie-
rungsnetz des DRGV. restlos erfaßt worden, 

- 
und- dank der

Pionierarbeit aller DRGV.-Ortsgruppen war das Riesengebirge
zum meiscbesudrtesten Gebirge im nördlichen Mitteleuro-pa ei-
worden. Der Vohlstand hatte sidr gehoben; aus uielen einfadr"en
Gebirgsbauden waren Berghotels geworden, weldre allen moder.
nen Ansprüchen gerecht wurden. Aber - in das Vorland sah man
nur von den Bergen herunter. Man ging nidrt hinein, weil es
unbekannt war und es niemand den Touiisten als lohnenswertes
Reiseziel propagierte. Es klatrte hier eine große Lüdre zwisdren
dem gut marlierten Hodrgebirge und dem- ienseirs der Sprach-
grenze weitverzweigten, großzügig angelegren Markierunisnetz
des .,S.C.Tu. (: tscheÄisdrer Touristenverband) erwa aE der
Linie: Starkenbad, Neupaka, Pedra und Könjgi;hof.
Vie bereits erwähnt, erfolgte um das Jahr 1930 im Vorland zwi-
sdren Sdrwarzenberg und Switsdrin eine srundleeende Änderuns.
Durdr die Bodeneiteignung der n euen 

- 
trt achtfrabcr nadr dei,r

l. Veltkriegc waren auch im Riesengebrrge lroße ValJecbiece in
staaclichen Besitz übergegangen, und dei DtlCV. mußle etlidre
seiner rMegmarkierungen dem 

"S. 
ö. Tu." übergeben. Darauf

hacte dieser nur gewarrer. Sofort wurden mit -Feuereifer 
die

enteigneten Valdunsen tsdre&isdr markiert. Im Tahre 1910 ord-
nere die tsd:echoslovJakisdre Regierung an, daß däs ganze Staaß-
gebiet mit einem einheirliclen Markierungsnetze zu-tersehen sei,
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.uchen und mieden daher narionrlc Rcibung,punkre. Die hier
nun zu'cirtc,rde Arbeit des DRCV. durfl" dahcr.ruf kcinerr Fall
aufdringlicir sein. Auch war man sidr darüber klar, daß man
den Leuten zunächst etwas bieten muß. bevor man erwas verlan-
gcn Jarl. C.rnz unaufl:ll.g erncuerr< dahcr dic Orrsgruppe Arnau
alrc Vcr.mar\ i. ru neen bjt an den Fuß de. Swir'.$in'.-lcrtc ncue
:rr. "rellie Wee,ral.lln au{. rcrfcrrigre Karren.kizzcn uni sorgre
iür die Mö.,lichke.ren ihrer Verbrcirunq:n allen C.rsrhäu"ern unJ
öFc,Llichcn I o[.rlen. Sdrönc LrnJ'"liafl.porträts wurdcn her-
gestellt, welchc als Lcitmoriv deu Zusamnienhang des Vqrlandes
mir Jerl Ho"hgcbirge zeigr<n. Versrirßcrungen bc(onder, schöner
I.rndcchal+'hilder tr.rren an Srelle d.r schnap* und \üasdrmirrcl-
rcklrmc. und an ..Blumerrrgen q urden ..Habmicllicb und
-Lnzirn- ab urd zu .ru.h in Schurz, Cr.rdlirz, Masrir, tsorowir,,
und anderen Orten arrgebuLen. Mir allc'n Nachdruck wurde drr-
aui hine.e.rrbeirer, daß aui allen Touristcnkrrrcn ,owie in Rcise-
handbüüern das Vorland mir aufgenommen wurde. - Das war
stille nationale Arbeit im Dicnste der Heimatl
Das J:hr 1945 bedeutete auctr für dcn DRGV. das Ende, und
heutc? Ohne Vertreibulg würde er nun heuer sein 75. Grün-
dungsfest fciern iri;nnenl Sc;nc großen Verdienste um die Er-
schließung der einstigen Heimat bleibcn unvergessen; diese zu
würdigcn, soll ciner berufenen l-eder vorbehalten blcibcn. Nur
noch liurz zur Erinncrung!

Der Hauptaussdruß des DRGV. Hohenelbe stiftete in seinem
50. Jubil:umsjahr (lclOl 7ur srändisen Lrinnerurg und fhre
.<incs ho,hrerdienren l. Vorsirzenden, Hcrrn Quido Rorrcr d. Ä,
anl;ßli.h dcsscn 7o. Ceburr.t.rq die Quido-Roirer MeJaill..
Die'elbe. ron J<m ak.rdcm. ßildhauer L schrandrner, fr;urenau,
cntworfen, hatte zwei Arten, cinc ,,großc" und,,klcine" Quido-
Rotter-Mcdaille.
Diese Medaillc wurde über Ancrag des jeweiligen amtierendel
Hauptau'dru..es ron Jcr Hruprrcr".rmn-lurg des DRCV. ver-
lrchcn. doch hrtrc der Namenirraecr auf L.:bcnszcir das Vor-
s.hJagrr".bt.
Die Medaille .olltc in errcnr l.rrrc höchsre,rs an vier Perroncn
vcrlichcn werden. wobei es ofiin blieb. ob dic.;roßc odcr klcinc
Mcdaille zur Verleihuns gelangte.
Verliehen wurdc sie Männern, welche sidr:
1. um die deutstiren Studentcrr- und Schülerherbersen,
2. um den Vinterspon,
3. um den DRGV.,
4. um das Vandern im allgcmeinen
rcrdicnt ;emacht harren. Die Verlcihung wrr mir ausführlichcr
Crundrngabc in dcn Vcrhandlungr"drrifl'en Je' IJRGV, fesrzu-
halren
Diescn ßesdrluß faßte der Hauptausschuß in Hohenelbe am
26. März 1930. Alois Tippelt

ln6 Reich unlerer heimatlicfien Blumenpelt
(Eine botanlfdle ßergDan0erufl g)

Yon Oberlehrer R. Glaser

Das Pfngstfest konnte man in urrserem Gebirge als den Beginn
der somrnerli*ren lVanderzeit bczeichncn. Freilich, dic lrühlings-
,a,ur vrar h cr ob,n um dicsc frü\c Jahrcsreir noch are im Rü,*.-
JranJ. DoLh mir iedem lunirae *u;.1. J*' Bild fri'cüer, bunrer
und ab^ echlungsreicher. Venn dann im Tal der Sommcr seincn
finzug \ie'r. hrrLe -nl'l auch dcr Lcnz endgülrig von d,n Bcrgen
Be'irz ,rgrit{(n. Da' lürdiste ror allcm die Vielzahl der pri.h-
tigen Ge6irgsblumen. \flas vären unser€ Berge ohne den Biumen-
sdlmucL sewesenl Abgcschcn davon, daß manche nur im Riesen-
gebirge hcimisch warcn und damit cin Charaktcristikum bildetcn.
Dic lieblichc Flora abcr gchörtc neben den ausgedehnten, dunklcn
Nadelwälclern, den knieholzbestandenen Hängcn und Höhen,
den glasklaren cebirgsbächen, den gepflegten.üegen und anhei
mclndcn Baudcn zu dcn [.igc!]artcn, die uniere Berge so anziehend
machten. So mancher unserer frühercn Ausflügc galt allcin den

Pllanzcn. lhrcr allcin rollen qir in die'er AbhanJlune eedenkcn.
irroenr wir im Cciqrc unsere Scirirre in dieses un-rärgeßlicfie
ßlumenpar.rdie' lenken. Mag dic Blürczcir einzelner Ari<n um
Wo$cn auscinanderliegen: in diesen Zeilen 6nden wir ihre Namen
zu einer EintagswanCcrung zusammengedrängt. Pflanzenkunde
- eine \{rissensdraft für sich - wollen wir dabei nur soweit be-
treiben, als bekannte Namen, reizende Farben, Formen und die
l-undorre in licbc F-irncrung gebrachr werden sollen. \ichr nach
hla"sen geordnet. nein,.ondcrn wahl'o., $.e sie un\ enrge;en-
traten, sollen .ie dargereichr rerJen. Es 'oll auch beileibe kiine
nachtr.igliche S$ulunrerweisung über Gebirg.pflanzcn werdcr;
daher 'irrJ Jir wis"enschaRlithen BczcichnungÄn, dic zum Hand
wcrk Jes ei",enrlichen ßoranikcrr gchörcn. wcggela*en. Niemels
aber Lann aui 'o bcschrinLtcm Raum dic Blümenflille in arr-
nihernder Vollstindigkcit Erwähnune fnden.
Al' Annrarsch wlhlcn *ir cl<n feldwce llohcnclbc Niederhof-
l;nzbodcn. Dar V:nderu iel bleibr zweiiransrer irrcndwo in Jen
ßcrgen wolJen wir uns ersr i;r cine ß.rudenra,r cntscheiden.
Wurde zu früher Srunde auf3ebro$cn, dann ge<r:lrere sich d:s
Begehcn dic'ct ho*r gelegenen. \charrenlu.en Veg*rücke" mir "ei-ner erhebendcn Rundsicht zu ciner wahren Morginfeier.
Dcn ersten Gruß entboten dic den \fleg säumenden Feld- und
\Tiesenblurnen. Bald, nur allzubald, liclcn sic unter dem Sdrwung
der 5ensc: denn wir s$rciben ii Mirce Juni.
B<im Durchqueren de' llsincn. aocr rciz"enden Reppridrales zei-
ge-n sich die ersten ,,Äußenseiter". Ein wcnig Feu&ic, Kühle und
Schaten zauberten schon eine nndere Flori darein. tm Gebtisch
schimmerc die weiße Roscttc des,,sturmhutblättrigen Flahncn-
fußes"; aus moderndem Herbstlaub erhebt sich das ,,Gelbe Wind-
rtisdren", dor*clbst rankt auch die "Frühlingswaldpl::rttcrbse" mit
ihrem weclelnJen Violcrr. Zni.chen Sr.ruden rasr dar ,,Quirl-
'tindi3c M.riglö&drc.r" uncl Ja, ..Bingcrkr.,ur m r \cinen grünen,
unr\cinbaren Knäuclhlüren. D.r' ., Iakob.lraur-, cin Ccnkraur,
übcrr.rschr uns hier mir scrncn au-frcchren. goldgelben Blüren-
dolJcn. ßachnelLenwurz unJ Bcrrr.rmsarbe,- eine feinere Arr
der Schafgarbc, bcglciren die feuctrren 

-Badrufer. Tn alrer Zcir
soll die Rapprichau mit..Schnceg'öckchen ifrühling"k1e1sn-
blumcl bedeckr sewesen sein. Abcizu viel Volk k.rm hier vor-
über und zu verlodrend war das schneeige Vciß des ersten
frühlingskinder. Nach kurzem Sreil'rü.L im Raubbach las das
Cebirge vor un': Jer Böni'chbcrg und, diesen überr.rsend, der
müchtigc. bewaldete Rüclen des Sdrr arzenbcrse', zur llnken die
Kalkkoppe. Di.scr Anblid. ließ Berg- und \anderfreuden ahnen
und bellüselre un'eren Sdrrirr. Reim ,,Kobcrbauer" wies uns die
Vegta{cl ins Heidelsbadrtal. Die Route zweigt von dcr Vinter-
leite ab und scnkt sich durdr den schartigen ,,Grund" zum Kleinen
Llbet.rl. So kurz Jie'es \(cgstüdr. i'1. so zeigr e5 doch neue, man-
nigfalrige Pfl.rnzengebilde. unr.r andcr.n ..Lungcnkraur", .,Tür-
kenbund", ..Scidelbast' und die,,Vierbl.irrerise Einbeere-. Unter
dem Cen indc nicrcnförmigcr Blirrer schlummirr wie ein Ceheim-
nis die düstel anmutende Blüte dcr "Haselwurz". Kräftig spros-
sende Vcdel des,,Adlerfarns" deuten auf tlie nahe Gebirgiflora
hin. tseim Gasthof,,Zum Kleinen Elbetal" biegen srir von der
Bczirksstraße in das lieblir:hc Heidelsbachtal ein. Am Hegerhaus
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betreten wir. das !üildgatter durchsdrreitcnd, das eigentlidre ehe-
nals hcrrsdraftlide Valdgebiet, Sdon nadr kurzer 'Vanderung
zeigen sich uns die ersren Pflanzenvertretcr der mircleren Berg-
region. In den dunklen Tümpeln des Badres spiegelt sidr ein über-
rus zierlidres BlumengebilJe auf hochäsrigem Stengel: die "A[elei-blärtrige Wiesenraure". Ihr hygrophanes, blaßviolertes, srrahliges
BIürenbündclcfien gchörr wohl mir zum Vollendetsten, was Narur
an Zartheir hervorbringr. Vir sind nun in einem wahren Pfan-
zeneldorado, und in didrer Folge erscheinen die Venreterinnen
dieser Höhenlase. Enrsinnen wir uns noch ihrerl Da isr das
,Salomonsiegel", der "Baldrian" in seinen verschiedenen Arten,
das -Einblütige Birnkraut", das,,Ahrige ChristophsL.raut" und
die Uferpflanzen, "Ziesr", -Dorst', "Kerbel", die uns aus dem
Vorland gefolgt sind, während so mandre andere Talblume zu-
rü&blieb. \fo ein Brünnlein dem Gestein entquillt, da siedelt ein
entzüdrend kleines Veilchen, von den zwei gelben Blüten auf
dünnem Srieldren das ,,Zweiblütige" genanni. Der Vald zur
Reclrrcn und Linkeo beherbergt außer ulelen der bereits senann-
ten nodr andere betradrtenswerte Begleiter. Auf besdrupptCm Sriel
erhebt sidr eine bräunlidr-violette, halbgeöfnete Blüienhnospe.
Die Form erinnerr an den gelbcn Huflattich. Der düstere Farb-
ton trug der Blume den Namen "BranJlattich" ein. ln derselben
Gemeinsche{l wirkt ein winziges. weißes Rosettdren ganze Muster
und Pläne in drs niedrige Vaidmoos. Mit drei Namen spredren
wir es an: ,.Siebenstern", "Marienblume" oder .,Dreifaltigkeits-
blümcicn'. Nicht weit davon steht der feingliederige, purpurrore
,Hasenlattidr"; ebenso fehlt nidrt die rosafarbene ,Sdruppen-
wurz", ein Sdrmarotzer des'üflaldbodens.
N.rch erwa einstündigem Anstieg ist jenes Höhenplateau erreicht,
dem der Volksmund den Namen "Tanzboden" 

gab. Die Sage
erzählt, daß Riesen und Elfen zu mitternädrtigei Stunde einen
Berg ,,plart Setanzt" haben sollen. Ls können nur Blumenelfen
gewesen sein; denn im begleitenden Grün 6nden wir reue Farben
und Formen eingeflodrten. Links zurü&bli&end, gewahren wir,
über Jungwaldwipfel herausragend, den sagenumwobenen, dunk-
len Felrbrodren des .Ballerzstein". ln der gleichen Blidrriduung
leuchret es faszinierend satrgclb herüber; wie uon maeisdter Cei
walt angelod.r, stapft der Unkundige durdr hohes rtfaldgras und
Bodengestrüpp auf die Pflanze los, und ehe er sidr versieht,
stedrt er mit beiden Füßen im Moorgrund, in dessen Mirte dai
"Orangefarbige Kreuzkraut" (Geiskraut) seine herrlidren Korb-
blüren entfalter. Der sdrwammige Untergrund ist nidrt nur Nähr-
boden, sondern er wird zum Sdrützer der Pflanze, denn niemand
will die letzten Sdrritte bis zu ihr durdr den Morast wagen.
Dodr da sind nodr andere gure Bekannte, die zwisdreo dürrem
Bodenrci<ig viclästig zum Lidrte streben, eenannr -\lüaldmeisrer"
und ,.Zohnikl". Vem drängr sidr nidlr bei der ersten Benennung
die Erinnerung an die bcliebte .,Valdmeisterbowle äuf! Und die
Bezeichnung "Zohnikl' ist nur ein wenig dem lateinisden 

"Sani-cula', zu deutsdr -Heilkned<e" abgelau-sdrr. Tarsächlidr wurden
beide Pflanzen von Kräurersammlern getrod<net und als Mjnel
gegen allerlei Krankheiten, vor allem gegen Lungenleiden. anee-
boren. Zahlreidr sind ja die Gebirgspflanzen, dii als sogenanite
Heilkr.iuter Eingang in den Arz4eiensdratz fanden. Davon soll
ein andermal die Rede sein.
Cerne hätten wir zu den Auerwiesbauden hinübereesehen: dort
wußten wir dcn Standort zweier edrter Suderenp"flanzenl Auf
feudrtpolstrigem Rrsen bteitete eire Kolonie d-es 

"sudeten-SumpIläusek raurs" seine zarr-purpurnen Rachenblüren aus, und
am sonnendurdrwärmten Valdrand stand das 

"Sudeten-Ruhr-kraut". das in seinem weißwolligen Habitus ein wenig an das
Alpenedelweiß erinnerte.
'Wir sdrreiten die sdrnurgerade ebene Tanzbodensdrneise aus, wel-
dres Vegstü*. von dem tief eingesdrnittenen Rotehübel-Graben
unterbrodren wird. Zu beiden Seiten des Veqes madrt sidr mit
protziten Blättern der "Germer" breit, seine hellgrüne, blüten-
reidre Rispe emporredrend. Von den \?aldblößen srüßen über
Haingräser hinweg der -Rore und gelbe Fingerhut" herüber.
Die.er Waldschmud< wurde erst in den dreißieer lahren von
den \üaldbesirzern anßesiedelr. Am Badrüberganq erwärret uns,
zu [.räftiger Staude veieinigt, der "Alpenmildrlatiidr" mit seinen
tiefblauen Korbblüten. An diesem auffallenden Pflanzensto&
konnre niemand achtlos vorübergehen. Ausllügler, qroß und Llein,
br.rdren sidr einige der blütengezierten Stensel, üm sie als Er-
innerung an schöne Vrrnderrage daheim einige Zeit weiterblühen
zu lassen. Aber nadr wenigen Schrirren schon hielten die "Pflan-zenplünderer" ein welkes Bündel in Händen. Unansehnlidr ge-
worden, bereitete der Strauß keine Freude mehr, und die Reite
Lrgen verstreut auf Veg und Steg. Das gleidre Los teilten nur
allzu hJufg alle anderen farbenprädrrigen Gebirgsblumen, modr-
ren sie gleidr alt ,,geschützr" erklärr gewesen sein. Fasr alle Ge-
birgspflanzen haben Jas eine gemeinsam: sie verlangen viel Feudr-
tigkeit. Ohne Vasser gingen sie bald zugrunde.
Auf der Töpferwiese stechin dem Pflanzenkenner zwei besonders
auffallende Farben ins Auge: es ist das Kaisergelb des "Bergwohl-
verleih" und das herrliöe Dunkelpurpur der 

"5Änapsblume".

6

Nun, kennt ihr sie nodrl Erstgenannte war als Heilmirrel unter
dem lateinisdren Namen -Arnika" besser bekannt und die zweite
fühne den boranisdren Namen,,Orangeblütiges Habidrtskraur".
Mit Alkohol angesetzt, sollen die Blüten einen bekömrnlidren
Trank abgegeben haben. Nidrt zu übersehen ist das 

"\follgras",das sidr mit seinem weidren, sdrneeweißen ,Haar" unter die Bunt-
heit mengt.
In der Töpferbaude halten wir erste, doch nur Lurze Einkehr.
Wäre uns die eine oder andere selrene Blume untelweps nidrt be-
geSnet, hier in der hellen Veranda konnten wir sie ils ,.Vasen-
sdrmud.' bestimmt vorfinden. überhaupt sdrienen die Bauden-
wirte ein Vorredrt gehabt zu haben, ,,gesdrürzte" Pflanzen als
Villkommensgruß verwenden zu dürfen, Stammten sic ja von
ihren eigenen rü(/iesen.

Angesichts des sdrönen Vanderwetters entsdrließen wir uns, un-
sere "ExLur$ion" bis in den Blaugrund auszudehnen. NaÄ weni-
gen.Sdrritte.n stehen wir a-m oberen Rande des.Lenzenberges, Der
Blid< auf das gegenüberJiegende Koppenmassiv war immer ein
überwältigender und wir sind davon für Augenblic.[.e ganz gc-
fangen. -
Hier, im moorigen Veggrund, halten wir dann nodr Aussdrau
nadr den Rosablüten der "Krähen- oder Rauschbeere", ein winter-
grüner Zwergstraudr. '!flir finden ihn leidrt zwisöen Heidekraut
und "Blaubeerkrettidr". Die Frudrt ähnelte audr unserer Blau-
beere (Sdrwarzbeeren).
Eine wenig begangene und abgelegene Veguerbindung ist cs, dic
wir didr, lieber Heimat- und Blumenfreund, führen wollen. Aber
gerade die Abgesdriedenheit überrasdrte uns mit prächtigstem
Blumenflor, wie ihn die überlaufenen Hauptwege nidrt auf-

Auf sdrmalem Wiesenpfad sdrreiten wir sdrräg hangabwärts über
den Lenzenberg, stehen bald an der Sohle des wild-romantischen
.Kranz '-Absturzes, queren ansteigend den Braunbaudenhang trnd
gelangcn auf den Berauerberg. Das Gebirgspanoram:, von hier
gesehen, zu besdrreiben, wäre eitles Beginnen, Der Blidr in den
Riesengrund mit seinen gewaltigen Vädrtern Koppe und Brunn-
berg ist so padr,end, daß wir für AugenbJi&e ganz die Blumen-
welt vergessen. Ungern rrennt man sidr von diesem grandiosen
Bild. Auf rasdr abfallendem Steig, vorbei em ahen Bergwerk-
stollen und der Jagdhütte, gewinnen wir den Zehgrund. Von hier
aus ist nodr ein Querriegel zum Blaugrund zu überwinden. Das
letzte Vegstüd< dahin ist eine jäh abstürzende Sdrneise, an deren
unterem Ende auf Verträumter sonnenüberfluteter tüfaldwiese

die Baude liegt. Bereits früher erwähnte Blumen waren bis hier-
her unsere ständigen Begleiter. lmmer wiedcr stellen wir fesr, deß
ihre Farben, verglidren mit den Artgenossen im Tal, kräftiger
und leudrtender waren. Daran hatte wohl die allzeit herbfrisdre
Höhenluft, der stark durdrfeudrtete Gnrnd und die Art des
Verwitterungsgesteins großen Anteil. Ja, mandre hatren sidr unter
diesen Bedingungen zu besonderen Formen herausgebildet, die
wir hier, in diesem Pflanzenparadies, daheim wußten und zu
6nden hollten Bei weiß gededrtem Tisdr helten wir ausgiebige
Rast und genießen die wöhltuende, feierlidre Ruhe dieses idyl-
lisdren !üinkels. Die Sonne hat den Mirtag übersdrritten und
mahnt zum Aufbrudr.
Gerne hätten wir von hier Rübezahls Lustgärtdren und dem
Teufelsgärtdren einen Besudr abgestattet; denn dort droben an
den steilen Abstürzen und Sdrrofien des Brunnberges sowie Aupa-
falles haben sidr seltenste Arten erhalten. Die ünzugänglidrkeit
des Geländes hat sie vor Ausrortung bewahrt. Die Klerrerei
über Grate und Geröllhalden hätte iedodr Stunden beansprudrr;
überdies sdrien es z*eifelhalt, die beinahe..sagenhaften" Kinder
Florens alle blühend anzutreflen, Wir verzidrteten daher auf die
Sudre; dodr sollen ihre Namen hier nidrt ungenannt bleiben. Da
ist die aus der Rübezahlssage oft erwihnte ,,Springwr.rrzel". audr

"Siegwurz" oder 
"Allermansharnisdr" 

gen.rnnr, cine Lauclart mit
reizender grünlidr-weißer Sdropfdolde, ferner die -Sudeten-
GänseLresse', die "Küdrensdrelle" 

(eine Anemone mit seidig-
behaaiter Blumenkronel, das,,Resedrblätrrige Schaumkraut', dic

"Rosenwurz', dann strauclartig und rosablühend die "Sudeten-mispel", audr eine Pestwurz riir dem Artnamen -Kablicianus'
(nadr der Hohenelber Pflanzenforsdrerin und Apothekersgattin
Jose6ne Felsen), größere Polster der freundlichen Kleinstprimel
(Primula minimal, unseres .Habmidrliebs", bewundern. Die bei-
den Gebirgsvereine hatten dessen sriliricrte Blütenrosert€ zu;hrem
Abzeidren und als Symbol einer ihrer edelsten Bestrebungen
(Pflanzensdrutz) erwählt.
Zu diesen Blumenraritäten gesellen sidr nodr selrene Cräser und
Sträudrer. Hier müssen wir noö einer kleinen Pflanzengruppe
Erwähnung tun, die sidr aus der Eiszeir erhelten hrt und sonst
nur nodr in den nordischen fändern anzutreffen ist. Zu die'en
-überbleibseln" {Relikten{lora) zählen wir den -Sdrncesrein-
bredr", das "Nordisdre Läuseftraut" und ein Zwergbrombeer-
sträudrlein, die,,Multebeere".
Nadr diesem Abstedrer lassen sie uns unsere Vanderung aus dem
Blaugrund über die Brunnbergbauden, Ridrtung Geiergu&e, fort-
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sctzen. Eine alte, vergraste \flegverbindung führt uns dahin.
Immer wieder stellen wir fest: Das Gelb der Habi.htskräuter ist
am meisten vertrcten. Vor allem ist es die prädrtige ,,Bergnelken-
wurz', die unser tnrzüdrcn entfaÄt. Aber audr das gelbe Ge-
Ieudrr dcr ..Blutwurz-, Je. ..Coldfingerkraur." und der -Cold-
rure" klcrrerr .:uf ecröllJurclserztcr Steilmartc weit hinauf. Zwi-
schcn Knicholzlüdien lugt unvermutet ruf hohem Stengel ein
bczauLrernlc. Blau hervoi: "Eisenhuti . Einc sanze Kolonie hat
sich um einen vcrborgenen Born gerdrarr. Eine anderc Augen.
wcidc jsr der Konrrast der gelben K"rbblütler mit den vielen
blauen Clockcnblumen. Der l.aree Rodcn licß sic zu einer zier-
lidren, nicdercn und wetterhartcn Form crstehen. Gelegentlich
eino frühen Schneefallcs (3. Sep(ember) qcnossen wir cinmal e;n
,cltcne< ßild: Dar etwa i0crn hohe, winterlidre Veiß war auf
weite Sidrt mit unzähligen fünfzipfeligen, ultramarinblauen TuP-
fen uemurtcrr. An dcr Knieholzcrcnze berlüdren uns dic ersten
..Bcrqancnonen', die über den !anr.n Hang vcrstrcur blühen.
Venige Tagc spJter rcift rn deren Stclle der federartig behaartc
Grifiel zum "Teufelsbart". Als Beweis "bergsteigerisdrer 

Leistung"
kamen um die.Jahrhundertwcnde die Gebirgsausflügler mit be-
kränzten Hüten zurüd<\ Als Zier mußte "Teufelsbart" und

"Bärlapp-Moos" in Massen herhalten. Den,,Rübezahlsbart", die
,,Bartfledrte", als Hutsdrmud< hätten wir ihnen nodr verziehen.
Ein roldrer Verschleiß aber härte zur Ausrottung geführt. Sdrutz-
gesetze <cfiobcn dem P0enzenraub spätcr einen Riegel vor. Längst
ta\ren unsere Augen da< borsriee \Volf.gras nadr ciner be\timmten,
selrcnen Gebirgspflanze ab, bis wir sie endlidr hodrerfreur an
starkdurchtränkter Stelle ausfindig machen. Es ist ,,Svertia Spordr"
(nadr dcm Forsdrer aus dem crafengesdrledrt). bekannter unter
dcm Pflanzennamcn -Ausdauernder Tarant'. Die Begegnung mit
dieser sdrwarzblauen, trübfled<igen Enzianart, eine fünfzadrigc
Radkrone auf kurzem Stiel, bleibt uns ein einmaliges Erlebnis.
Die wcdelarriqen Stcngel de' ,,Sch*alben*urzenzian' sind um
diesc Jahreszeit nodr ohne ihrcn kösrlidren Sdrmud<. Nodr fehlt
eine Blüte im Strauß der bekanntesten Gcbirgsblumcn, die "Mehr-blütige Anernonc" oder -Berghihn)ein". Vir 6nden die weiß-
grüne Blütendoldc nädrst der Geiergud<e, wohin wir inzwisdren
gelangt sind. Gern hätten wir ein Exemplar gepflüd(t. ,Nur eine

einzige Blume, das ist wohl erlaubt!" So dadrtcn wohl viele. Aber
audr diese "eine" haben wir uns versagt, dcnn es Rar allzu ein-
leudrtend, daß bei den allsonntäglichen Völkerwanderungen in
das Reidr Rübezahls von der Blumenherrlidrkeit niüts übris gc-
blieben wäre, härte sidr jeder \{/anderer nur mit ,,cinem Stücl<
begnü9r".
Auf dem Hauptwege "Hohenelbe \fiesenbaude wenden wir uns
zur Rüc{rkehr. In Vorder-Rennerbauden erleben s.ir nodr eine
netre Uberrasdrunq: den Anbli.k dcr veilöenübersären \fald-
wiere. Es isr das -Croße eelbe Veildrcn'(dcm Gartensr;efmüttcr-
drcn ähnlich), das nur hicr in solcher Menge rorkam. - Bald jst

Pommerndorf erreichr. \0ir wihlen dcn Absticc über dic Vadrur-
K:lkkoppc und nehmcn Ridrtunq ruf den Hohenelbcr Sradrpark
leder Sclrin we;tcr irt ein Ab.dicdnehmen von Bergen und
Blumen. Der Pflanzengarten dcr Vorbcrge nimmt unr wicder auf.
Nrdr ali dem Gesdräutcn dünken un'"die farben bei weirem
nidrt so reizvoll als am Morcen bcim Ar.rrnrarrdr. Doch wir kchrerr
heim mit dem frohen ccfühlr Unserc HeimarberBe habcn uns
wieder einmal reidr besdrenkt und beglückt.
1üi/er aber von eudr, liebc Leser, sdron durch hexisches Bergland ge-
x.andcrt ist, den Sclwarzwald oder Böhmerwald besudrt, oder
gar den Fuß auf Alpenhöhen ge\e!7( hat. "ird mandre liebe
Blumenqestalt unserea Gebire,rwclr hier wiedcrgefunden haben
und mai mit Freude und Vehmut zugleidr, in Gcdanken an dcn
rrautcn Fundsrätr.n in unseren Heimeibergen gewcilt haben. -
Die -Hohenelbcr Heimatkundc' zeirte auf zwei Farbtrfeln die
sdrönsten Vcrtreter unscrer heimatliÄen Pflanzenwelt Darunter
las man folgende sinnige Versdren:

,.Laßt mir blüh'n die BIümelein,
Brecht nidrt ihr junges Sein;
Das Herze muß Eudr bangen,
Venn welk im Tod sie hangen!"

"Laßt uns blühend steh'n
Auf der Heimat Höh'n;

'Bcraubt nicht die Gefilde.
Begnügt eudr mit dem Bildel"

Arnau
Eln RünöSrng öurdr öle Staöt

Von Fachlebrer A. Hanhe (1. Foftsetzung)

Poreebä%le und Kino

Der frühere ßesitzer des Gasthauses, Gernert, war ein bekannrer
Teilne\mcr an den Kriegen unrer Feldmarsdrall Radetzky und er
unrcrhielt "cirre C.i,re mir den Erlebnissen aus dicsen Kriegen,
die cr als Oberkanonier mirgemadrr hatte. Bekannt *ar seine
wiederholt crzlhlre Anekdote: Als in dcr Schladrt der Feld-
m:rrchali zu ihm geritren k.rm und fragte. ob der Oberkanonier
Ccrnerr da sei, sagie Radetzky auf die Sejahendc Antworr: .Nun
Lann dic Schlacht besinnen".
Drncben. im Casrhaur Hilsch. konnren sich die Arbeiter der Fabrik
Elbemühl einen frischen Trunk holen. Der Eingang zum Keller
wcirt eincn sciönen gotischen Türsto& auf. Der nädrste Häuscr-
komplex gehört der l-lbemühl. Hier ließ der Fabriksdirektor
Villi Tamm dem in der ganzen Velt bekannten Erfinder des
Kakcltiefdrucles (Clich6e) Karl Klitsch, dessen Geburtshaus wir
vor uns haben, eine Gedenktafel erridrten.
Venn wir jetzt wieder zur Apotheke gehen, erreidren wir mir

dem Haus Nr.55 des Kar-rfmanns Rumler, früher Czcrweny, die
Sdrmeykalsrraße, die ihren Namen von dem Reichsragsab5eord
neten Schmeyi<al crhalten hat, der zv Zeir des Ministerpräri-
d.nten Badeni für die Belanec dcr Dcutschen mit Erfole einqc
treren war. Im NaÄbarhaui Nr. 54, dessen Eigcnrümc; Kaüf-
mann Broschek war, sieht man eine schöne TrepPentür im erstcn
Stodrwerk. Früher wohnte hier dcr Seifcnsieder Sdrerbach, der
Kerzen und Seifen selbst erzeugte, ein HandwerL, das jetz-t
mcisr aussestorben ist. Hicr 6nder wir ierzt das Elcktrogeschift
Pohl. Daneben stehr das Haus Nr.5l 52l53 Söwarz, in dcm
ein Kaufhaus untergebradrt war. Der Vater des letzten Besitzen,
Hc:nr;dr Schwarz. hat sid-r als ßürsermeistcr um den Bau der
sttdtisc}cn \üasserlcitung, des Post: und \l?aisenhauttcbäudcs.
sowic auö als Vorsirzindcr des Vorstandes der büreerlic+ren
Braugenosenschafl große Verdienste erworben. Nun folgt das Haus
Nr.50 der Familie Erben, in dcm eine Zud<erbächerei betrieben
wurde, zuletzt war es im Bcsitze des Hr. I-orenz. Das Ed<haus
Nr. 49 des Tisd:rlermeisters Heimlich, frühcr im Besitze der Fa-
milie Rosenbaum, sdrließt die Laubenhäuser ab. Hier iiberquert
die Valleasse die Sdrmeykalstraße und da stan.i gegenüber dem
Haure Nr. 48 (Hantschcl) das Niedertor, wclches im Jahre 182,1
wegen Baufälligkeir einqerirsen wurdc. Man konnre nodr vor
dem Hause eine Steinkugel mit einer Vertiefung sehen. in welcher
sich die Lager des Iores bewegten. Ftwa' weiter zurüch steht dar
Haus Nr. lo8 des Za[ntcÄnikers Lorenz unJ ansdrließend das
Casrhaus Tschöt<d. Hicr berrieb lange Jahrc Bonifaz trben das
Hutmadrergewerbc. An der Srr.rßenfronc des Gasrhau€s (Nr.
llt) hinq "ein auf Holz gemalres Ulbild, das den Brand des
ßürgerspitals am Portiunkulafcrr des Jahre. 1825 darstellte.
Hier sei nodr zu erwähnen: Im Jahrc l8l3 karr an cinem
Herbstabcnd der preußisdre Kurier Graf Molrke in dic Cast-
srubc und suchtc cin Fuhrwerk, da" ihn über die anccschwollcne
Elbe bei Gursmuts bringen solltc. Nach langem Zuredcn fand cr
endlidr eincn Fuhrmann', sie trrten die Fahrr nodr in derselben
Nac{rt an und Graf Moltke kam in den Fluten der Elbe bei der
Gursmurser Brüd<e um. Erwurde in Arnau beigcsetzt und spiter
unrer Dechant Scidel er[,rlgte d:e Uberführung seiner Gebeine
nadr schlesien.
Vir setzen unsere wandcruns auf der andcren Straßenscite zum
Ringptatz hin fort. Cegenübir dcm Casthaus Tsdrötsch erbauten
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die Herreo Beran und Ficdler an Stelle dcs sogenannten Haber-
zcmclhau\es (Nr. l0q). da, dcm Raumeisrer Fi.ci.r gehönc und
in J<m cin Kolonialwarcnqe.chift war. ein neues Terrilgeschiftr
haus. Ir.un fol;r da< Hrus Mcisncr und danebcn d.r. Hau.
Nr. 4ö de. friseLrr, Hoffna'rn, in wel.h(m frühcr dic Zuclcr-
bl.kcre: H.rntsc\.1 unrer;cbra.It r.rr. Hcrr Hanrschel lcircrc
lrnge Zcit dic *Jdri'che Musitkapcllc. I'n Hinrerh;us harre sicl
noch eine;u5 zr<i Qucrfltigeln bevchenJc Hau,rür crhalren. dic
insofcrn hemerlcn,"ert und schr prrhris& war, inclem man die
Lnter( Hllftc .rbgc.chlo.sen hielt irnd nur den oberen Teil wie(in fen.rer na.h inncn ofen ließ. -Ls w.rr dic cinzi:e ttau,rür
dicscr 4rt, die riih no.h crharrcn h.rtre. Hier münrlet"dic klcire
\\ allg,{'-c ci.'- Nun ers ihren wir d.r. H.r.rs N,. 47 Blro\ch, i1
dem .ich frühcr c;,r Kolonirl- unJ !i.cnwrrcnse,ch:it} bef.rnd.
D.r. Nachbarhau. Nr. 4., gehörre dcm sarrlermci:rcr pat,,eh und
das an.chließende Haus \r.45 mir einem Gcmüsclederr dcrn
Schuhm:chcr Jenilr. Mir dem Hau.c \r.44 dcs h lern pnermeisters
Mei\,n<r hrbcn wir das Hru) l..ühncl crrcichr und sirid em Rin,,-
plarz .rn.el:n.r. Von Rincplarz l,onnrc man durch d:c Flheploirc
rlic Sradr verlrsser. Zuenr 'orlcn hier die Resre dcs schönrn
Sgrafiitoschmuckcs an der Scirenfront dcs Bittncrhauses erwähnt
werden. Den Abschluß dcr schmalen Gasse bildetc das Haus Nr. g9
tJc' Hcrrn Niepel, in den Herr Prokon d.rs Bticherhandserl au..
übte- Rcdrt, zwcigL nun die ehemalidc K.r:'er Jo.efs C.rsre, spärer
\(allga"e genanri, ab. Al. einziee. Hru. isi noch Nr. 88. ein
BIocLw.rndbau, an dic Sradrm.ruer rneebaur. in dcn Kaiser loscf
im J.lhre 177q weilre. Hier w.rr auch lrüher zur trinnerunq diran
eine Ccdcnktafcl aneebr.r,ht. Dic.c' Haus gelanc deni SrieI-
träger HoluLrek, und .pjrer w.rr es tiqentim des Oberlehrers
Ditz. {n dieses 'chlo<'en 

.i.h früher drci Häu,er an, das Haus
des Josef Kindler, das der Frau Hollmannn, des Kirchendieners
Maiwald, dessen Sohn der bekannte Dircktor des Braunauer
Sti{tsgymnasiums war. Auf der anderen Seite dct Elbcpforte lag
frühcr das Holzhaus Nr. 90, das dem Handschuhma&ei Stcrniti
g.hörtc. und anrchl:eßend erqähncn wir das Haus de< S.huh-
mrdrermci.rer\ Rufcr, und d.rmit erreichen wir die linle Seite der

Vallgasse. Auf dieser Scitc waren die Hofmauern und Einfahrts-
tore zu den HäuserI em Ringpl:tz, und wir bewundern das Zu-
gingstor zur Apotheke mit den schönen Baror:hvasen aus Stein.
Mit dem Haus Nr. 49 Heimlich errciclen wir tlie Schmevkalstraße
und versuchen nun, dic Häuser. auf der rechten Seite der Vall-
gasse aufzuzählen. Das erstc Haus ist das Flaus Nr. 107, der
ältcstc Blodrwandbau, zweigeschossig mit vcrschaltcm Gicbcl.
Rückwärts licgt die sclrwarze Küdre. Das Haus ist direkt an die
Stadtm"ruer anqebaur und wcist eine Sch.eß,drarre auf. Fs gehörre
dcm \4arermei.rer Kub'kr, Jcr d.r. rroße i.n Sradrnus,um von
Arnau befindlit*rc ßild von der Nordp.rlerpedition Jcs l-a,ching'-
umzuqes der freiwilliqcn Tcuerrehr qenalt h;rre. An diesc' Hau.
sdrließt sid-r das Haus Nr. 106 des Notars Fleischurann an, in
rlcm f'ühcr Johrnn Rirdr. 'pitrr Sparla,.cnlcircr, cinc \ücin-
han.llurg und lVeinsrubc harre. NJ fulJcn d:r Ccb:udc dcr
Bürgerlichen Brauscnosscnschaft- Früher sra;den hier die Häuser
Nr. 95, Besitzer \(acl:wctz vd 93194, Herrn Mäyer gehörend,
Jcr Apothckenchr.hreln crzeuric unl urrcr dcm Nancr ,,Sdracl--rr'i-Mry(r' bcLarnL n.rr. Celenüber erhebt ,ich cin sreinernes
Kreuz an Stelle eines Holzkrcuzes, das auf dem Bild von Arn:u
aus dcm 17. hhrhundert dcutli$ zu scl-en i,r. Der l-'heplo'rc
ieeenüber bcfinder sidr dic Seifenplorre. Drr.\qucren sir die
Torbo;en der Scifcnpforre, so crrciöcn uir l:nker Hand Jie
Werl.tl trer der Kupfcr.drnricde mir Cen' Hinrerl.ru. und kon'-
mcn zum C.r.rhaus ..Zur Pforrc', de,.en Re<:rzcr, Herr Ru,r,
früher Rückcr und Steuer waren. Das letzte Haus dcr Scifcn-
pforte isr da. Hau' 'Johrr, urrd d.rran ,thließt 

'ich Jie l rafiL Ta.ler
an. Die lrüher Lici errichrcte Simon Srock Kaoelle wurde aus
Verkchngriirden niedcrgeri',en u rd am Töplcrhcrg u'rrcrlalb des
Wa.serre<crvoir. wieder aufeebaur. Re.hrs sc\cn wir dic Bär.herei
des Herrn Borufka, wcl$ei'der Nachfolger der Herren Steffan
war. Daneben finden wir dcn Ncubau der Dentisten Russ. in dem
dic Flci.chcrei Hu'c\ek uncl c n Milclecq&iff w.rrcn. Irüher
stand hier das elrc Arrecrgebäude. Die Scitenfro.rt dcr sr:idriichcn
Sparhrr.c beqrenzr dcn weiteren Verlauf der Seifenpforre.

(Fortsetzung tolgt)

Denker qir zurück an iene Teir vor zchn J.lhrcn. wo nr.\ e:ncr
bcdirlunq'lo'cn Krpitul:rion der Deur,chen Reiche' dic irüßrc
TraSüJ;e .ler Wclrgcschi.hrc bee,rnn, die Vcrrreibun- "on 16" Mill.
dcur'drcr \4en'clren au. ihrcn ürb.,r cenacl'rcn und l.r'r rrusend
lrlrre i-r ße.itz yewe'crcn Hei'nar*ebiercn. Um dic.c Zc;r vor
zehn Jahren \arrc man schon mir der Verrreibun- be;onnen und
wir scrdcn ri( verge ren, was sic\ :n icner Tcir allc. ab;c'picrt
hat. Ver hätte es damals, oder no!'h vor fünf Jahren für rnöglich
gehaltcn..daß dic P6ngsttage zu großen Demonstrxtionstxgen des
sudetendeutschen Volkcs wcrdcn, wo HuDderttausende zusammen
komrnen, um vor aller Velt Anspruch auf dic altc Heimat und
\X/iedergutmachune des bcgangenen lJnrechtes zu erheben. Der
dcutschc Rundfunk und die deutsche Presse sdrrieben von einer
halben Million Deutscher dic heucr nach Nürnbcrg gcLommen

Nad.r Mittcilung des Polizeipräsidiums in Nürnberg s.ird die Zahl
der Teilnehmer beim kath. Gottesdienst auf 120000. bei der
CroßLundgeburg auf 175 0OO geschär/r. 56 Sord<rzüge der cleur
schcn Bundeibahn bradrten 6O 000 Teilnehmer nach Nürnberg. 9OO
Autobussc wurdcn gezählt, außerdem 22OO Personenkraftwxqen
und 11oo Krafträdei. Viclc Tauscnde q.aren mir Fahrrädern;e-
kommen. Das Verhalten der Sudetendeutschen wutde besonders
lobcnd hcrvorgehoben. Insqesamr schätzt man die Tcilnehmerza\1
auf eine halbe Million.
Dem Sudetendeutschen Tag voraus gingen zwci große Ausstellun-
sin. Im gcrmanischen Nationalmuseum war in feiner Aufmachunq
eir< Srhau übcr Lci.tunccn un(erer sudetendeut(chcn Kurrur.
Mei.rerqerLc. vielcn Sudeiendcur.cler urbeLanrt, sar<n hirr zu
schcn und Bildwerke u. a. audl aus clem Riesengebirge, wie wir sie
selbst in unscrcn heimatlichen Museen nicht fanden. In eleicicn
Mureum *urJc au* cinc Au.srellung .,D:s 'udcrcndcur.$c Buch
im \(andel der Zeir" e<,,ei,:r. Ncbcn alrcn w<rlen rrcletendeur-
sdrcr Litcratur waren auch viele Neuerscieinungen aüs dem letz-
ren Jahrrehnt.cir dcr V.rrrciburg zu \eqer, dr-unrcr au.h Älle
Neuencheirungen un.<rc' Riesenscbirg'verlages. Die beiden Au.-
stcllungcn hätten eigentlich von einem Großteil unserer Lands
Ieute besucht werdcn sollen.
Am Freirrq, den 27.5. chrrc dcr Sprc"lcr dcr sL Dr. LogJnran
un'erc Toten mit eincr Kr.rnzniederlepung vor dem Ehrenmal im
LuitpolJhain. Am Sa'n.rag raete in def K;i,er.r.rllung die ßunde-
versan mlung tlcr SL. Am N.rchnirrre wurde Je. sudctcrtl<unchc
Tae in der Mexehalle lc'rlich cröSrct, c' h.rtten sich gegen 4OOO

Tcilnc\mcr. darunter r iele LandslcuLe aus der Ostzorc. v:cle Pcr-
sönlichkeiten des öficntlichen uld hirchlichen Lcbens und zahl
reiche Ehrengäste eingefunden.

SuOeten0eutfcber Tsg zehn Jahre nac,h Oer Verreibung

Der schöne Brunnen, umgeben tton einern kinstlerischen Eisengiter
rntl das Pottal der Frauenkirchc sind überlebende Zeugen aber,
clextscher Kanst ler zerstörten Kd;serstddt, Nar zaeil cliest \Yabr-
zeicben lon Nnrnberg mit Sandsäcken vollständig oertlacbt Toaren,
entgingan sie der bratalen Vem;ahttmg. Fast die ganzc histqriscbe
Innenstadt ,terftle durcb ßomhnangrifie dem Boden gleich ge-
mdcbt. Heute v:ä&st wicder aas de/1 Rtt;nen nebes Leben.
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N;,nb""8.6L!,\ rva J,t 5t.Lorcn7b,tLbe iber dcq Ua,htplatz
zhl \ebdld,.bft.h,. in Hint,rs'utJ di kai:,rtiche Burg. Sä sah
das alte Nnrnberg tar tler Bombarrlierung aas.

Als cr.rcr crrbot oe- Bürgennei.rer der alren Rcich"<tadt Nürnbere
allen tr.chieneren c rcn hclzli"hcn WillLommenssruß. Sraar,'e[,re]
rär Dr. NJh-l iberbrachte dic penönl:ch.n hertlichen Crüße des
Bundcskanzlers Dr. Adenauer. Dr. Rr:dolf Logdman von Auen
rerlich dann dcn Kulrurprcis der SL nach cinir An'pradrc tJe"
ßrndeskulrurrelerenten l-lr. Krrl Pflugcr .rn Allred Kubin 1Leir.
mcr:rz\, an friederlkc 5rrohLaui rMlhr<n; dcn Fördcrp-ci' fJr
jhrcn Rumrn..l:chr im Fe1'(er":.rn S.fl Weidcl den'g,leichen
Prci' liir sein bilJhau"ri*hc, Sch;ffe,r; an Dr. Hcinri$ Sirbrigcr
tAu(rg) lür .ein kon poni.risth<. Virlcn; an l-Lkehardr Vöxt
Itsrürrr fir v in ,nalerisdre, Srhr{Ien unJ an AlfreJ Gürgl für sein
lircrarii.he' WirLcr. Dic Sch'u'(anspr.rchc hielr tler Vär.irzcnJc
der Bundesversammlung Dr. Ing. Hans Chrisr. Seebohm und ver-
las die am Vormittag aDgenommene folgende Lntsdrlicßunq: ,,Die
tsundesrepublik Dcutschland hat ihre Selbständigkcit eriungcn.
Die Frage der trlösung der deutschcrr ßrüder und Schwestern in
dcr Sowjeruone i.r ,etzr un.cre er'rc und dringcndqre 4uig.rbe.
Dc sudctcrdcurs.Ic Vo k'gruppe Llmp{l gemein.am mir al'cn
Deur'chen um tlie'e. Zicl. Durch ihre demolrrri.öe Ver(rerunq,
die SuderendeuL>c}c BunJe.rer.ammlung rrkljrr ':e ieierlich, daß
dic \(riedervereinigung Deutschlands nbtwendige Voraussetzung
ist, in friedlicher \fcisc dic Hcimat in Freiheit zurückzueewinDen.
L. drrf rbcr un der \\iederrereiniIung wcgcn kernen Verzichr
.ruf Jic flc mar .rll der Deursdrer geb"en,ilie;itli.fi !on dcr Odcr-
Neiße uni:ußcrhalb dcr Grcnzcn von 1917 liegt. Der Kampf um
das Recht auf die Heimat ist der Kampf um die Zukun{l aller
Volkcr luropas. die heure von dcr Ireien VülLcrn dcr Uclr .rb-
ijesc| nitrcn sind.
Die Sudetendeu*chc Bundesvercammlung bittet daher die Bundes-
regierung als Ziel ihrer Politik dic \{rä:dcrvcrciniguns Dcutsch-
lands und das Durchsetzen des Rechtes auf die Heimat für alle
M.n.chcn in furopa zu proLlamrcren-.
Die NürrLrcrger Oper brachr. rm Abcnd -Dic Vei.rersinger" ir
hcr,orrage.der ßesetzung bei .ru,'erlauflem Hau' 7ur Auffüh-
rung. In dcr Mcsschallc fand ein Konzert des fränkischen Landcs-
orc}e'rer) ilat. lu tler Kai'enrallun;1, in dcr rlrel'rq ürdieen K.ri-
serburg, ging ein Voll.rum>;berd ijbir Jie Br<rrcr uon uniere'.u-
dctcndcutschcn Jugcnd gcstaltet, die am Nachmittag ein großes
Zeltlager eröffnct hattc. Sonntag früh zog von xlle; Richtungen
ein unübersehbarer Menschenstron, auf dic Zcppelinwicse, wo um
8.30 Uhr der katholische cortesdienst stattfand, den der Abt des
Stiftes Tepl, Dr. Pctrus Möhlcr hiclt. Prälat Dr. Kindermanr aus
Königstein predigte zu den schätzungswcisc 120000 anücscndcn
Gläubigcn. Zu gleicher Zeit fanden in der Lorenzkitche für die
evangclisdrcn Christcrr und in der Peterskapelle für die Altkatho-
liken Gottesdienste statt. Nadl dcn Gottesdienst kamen noclr
über 50000 L.rrd.leurc zur Kurdgebunq. Na"h dcr lröfl:nung
,prrc\ a'. e'.rcr dcr bayer. Mini'rerpräsidenr Dr. \"/ilh. Hj;ncr,
i<rner Cencr.rl Pr.hala rnd der Sprccher der Sl Dr. Rudoll logd
mJn von Auen. Vjr nerden im AuqLrsthcll Au.zri.c au. d:esen be
dcurenJen Alpradren und :r. der Rcde de' Sprccher' bringen.
Heure mJ$rcn vir nur nocl. cin. fcrL.telren. Bei der hundgebung
konnte man sidr ein ridrtiges ßild übcr dic Vcrtretung der su-
dererdeur..hen l:ndr.h:ll.gebiere mar'hen. rc:l man vori der Tri
bünc au' cir.n schr gurcn Ausblir.l< über dcn gan,,cr Plarz zu den
Auf'rellungsplirzen der eirzeln.n I anJselell'rcliere \arre. Zu
den 'rlrlsren Cruppen gehörren der Böhmc-wald, d"rs fgcr'and,
drs Ric.crgehi'gc und Alrvarergebirge. Hofienrlicl har ruclr dic
Organisationslcitung des Sudctendeutschen'l'aecs dies rvahrge-
nommen. \üir rrollcn das ganz besondcrs fcsthalten, weil die
Rie.engchi-gler bj.her rui rllen Suderenraqen .ricimütrcrlich bc-
handclt wurden. wc:l m.rn ihncn rrorz der großen Teilrehmcrrahl
"on vielen Tauceiden nie ein eigcncs Zclr zur Vcrfügur; srcllr

und sie in Nürnbcrg irn ofenen Rundgang des Rundbaues voll-
ständig der Kälte und dem Vind ausgcsctzt, unterbrachte, so d:ß
unserc Landsleute gezwungen wurden, enrweder in anderen Zehen
unterzuLommcn oder sie suchten sicb in der Stadt eigene Untcr-
kunltslokale.
\Vir wollen holien, da13 einc dcrartigc Zurüd(sctzung nicht nehr vor-
hommt, weil es für ein soldres Verhalten Leine Entschuldigung gibt.
Schr bedaucrlich war es auch. daß unsere Landslcute nicht bis zum
Sc,hluß dcr Kundgeburg aushielten, was si*rerlich ar:f dic hohen
Gäste, tlic :rus dcm Auslanl da waren, keinen guten Eindrucl ge-
n,.,cl't h rr. S.hrlJ J.rr,ur mae qein. daß die L.rursprecheruiel zu
nicdri- w.rren und nur Jic Urn*chcndcr dcn Auiführungen dcr
5pre$cr {ole(n \onrren. De.halb harrcn die anderen Te inehmer
Lcin L'rter...c und dr' impo<anre tsilcl Jcr KurJscbune, welchcs
.icl- zu Anhnq bur, nahnr kein rühnlichc, Lnde. In Arbcrr.rclrt der
\Vl.h igke,r dcr Au'iüi-runlcn Jc' Sprecher. wlrc c, unbcdinet
I'licht circ. icJc, einzelncn Teilncl-mcn gcwc.cr, bis zum SchlLiß
euszuharren. Und das mäge auch für die Zukunft gelten.
\m Nachmirr.rq konnrcn Jie fc'rzc rc dic Men.chenmengcn nichr
Ja.'cn. {llc SLlaßen untl Pllrze auI dcm fc"tolatz waän üher-
lüllr. Von den Ric'cngcbir;lern dürllen schttzung.weirc 8OOO bi<
10000 daqese,en 'e-n. Nur wcnjoerr Orsgerrein.ch.rflcn gel.rng
es. ihrc L.rnd'leurc ru'rrnmenzJt'rinccr. wjq:uF o:e bcrcirs eci
sc\ilderten Unrr.inde zurü.lzuiühren sar. V:cle, dic .idr rrcficn
$olhen _und cli< auch dorr *.rrer. hrben 'i.h cbcn r:chr gerroFen.
Schr erfreulidr nar J:c ;roßc Teiln;hn.e der ,,,J-tcnäcursden
Ju;enJ. Dcr Aulm.rr.ch arn S.rnnr.rc ronnirtad bor ein präJrriee.
BilJ. In den .pärcn Abcrd.runden b-<herr,.htc"d c 

"ud, 
rendeur.che

Ju.,cnd dJ' Bilcl dcr Srr:ßcn der Sr.rdr. tin mehrere rau,cnd T(il-
nehmcr zr\lende- 7ug mar.chicrte mi, Iahn<n und \Iimoeln. be-
qleirct run zwci Murikk.rpellcn in dcn Burshof, wo 

"inc' 
nbcnd-

fcienrunde dur$3cfuhrt wurde. Schun dcr A--ulm:r<dl der lugend-
lichc'r. drr.ich_;n ,ol'rr Disziplin un.l b..r"r O-dnung iofizog,
erregte dr' {rLehcn dcr Bcvälkeruns, <li< im d:chrer S"oalicr .lie
Srr.r/rcn Iüllrc. Dic herrliche Iru'i,.e dir fe,rlich b<LuchteLe,, Burp
dic u,rgez:h ren la-kcln horeo dcr t. c'*unde eine uru..."nl;.tl
Lmr.r\nrung. \aö Sc\luß der .rbcrdlichcn Fcicr.runde io,: dic
JuqcrJ. vor dcr ßevölkercrr ; Nür,rLer;r lebLrft bcerüßtl mir
c'nem Fa,L<lzug durci da' alr<hrsürdrge NürnLerq"qicdcr i-d:' Zclrlager rrn Durzrndrcich zur-ck. '
Unvergeßlich bleibt allen Teilnchmcm das Orgelkonzcrt, das
Rudolf Zartner in dcr St. Lorenzkirchc gab.
Am Mont.rq frrd noch errc crhcbendc {dalberr-srillcr-fcicnt.rrr.
Pro{. Dr. H.rhn cu. Iu\emburlprach über das r erollichrcndc
frbc dc. \ crlr. Stiflcn. AdrLLÄrt Sriltcr, ßcdcurulr und cröße
hat cnt in un cren Tarcn.ruf Crund J.r uirs.n,ch.:hlichc', for-
.chun.: ein. wc.cnrl,dr .rndere Bcronung erfuhren. Ada berr :Litler
i.r hcurc nicl-r nchr dcr DichLer <:rc< klein<r K.ei... ..hörgci<ri
ger Litc.aturfreunde, sondcrn wir.d r"htig i";".p;;;i;;;;;;";;;
rcn Volkscrzicher, desscn Grundthesen aui der Verantwortlichkeit
lcc E.nzclrrerr zur Ccrern'ch;fl iührcr und der die Vcrlüro,:runc
d.. r.i"en und \rl,r(n \4cr\cl,enrums.'fi.rban. hn R:hm.n Jer
Erziehertagung sprachen der Vorsitzende der Arbeitsgcmcinschaft
sudetendeutschcr Erzieher.Sdrulrat Lrnst Zind und dir Fachrefe-
rent Schuldirektor Thco Kwil über aktuellc Fachfracen des su-
dercrJrur'"h.rr frz ehers. dic,ich in,be."nd,rc mir d'cr Aktirie.
ru"g de) O,rkJndcnunrerr.chrer an dcn Schulen der B.rrdcsrepublik

Der SuJcrcnd<ur.cle lag in \i rnbcrs ..hlo1 .ich würdie den bi._
hclgen Suder<nrrt(n .rn. Venn urrser .uder<ndcur,c}er"VolL i;c_rutcn q ird, Jann i.r cq zur Srellc. Vor dtr Oreanirarion,leirunc äcs'rag(s rrwrne_n wir. daß oei L-rrRigen Tr;ungen b..:;;; V;;"k;h:
rursen g!rroF(n werdcn. f. gehr ruclr nichr an, daß rr.rn cr*.rm
11.5. vo,, NJrnb, rg xu. die Zurcituneen dcr Z.lic. Vers;rnmluncr_
pl.itzc u. dri. bel*annr gihr, wo kein" MaelichLcjr nrchr be,rehr- dle,
den I ard,l,utcn durih ur,cre Heinrarbl.incr bekannLzu."hn"
Frrcs 'rehr ferr. Ja, m"3en die Trhcch.n und Ja, ^c,anic Au"lancl
l0 Jdhrc 'rrLh dcr Vcrtrcibu,rg,,ur K(nrrni( nehmin. Dic Sudeten-
deJr-chen hrbcn eirren An'pruch und cin görrrichc< Rechr auf ihre
a]l: Ieima-r und VieJersuunaehurg de. bce.rngenen Urredrte:.
\\ ir begrußen dic rnar\:nrcn AusIür.rung,,r dis rschechislhen Cc-
rrerrl\ fr.hrt.,. der rui J(r Kundsebuni 

",(l:l.i"i -,ni.- rra"",J
und IJropjer '<ru.reile:clr Jic Vcrbrec|en. dir 1945 und so:iL--r
an .l<r SuJerendeut'.hen bcqan;en * urJ.r... I r saere weirer: ..Al\
Tschcchr -rnd Chri'r lLihle iih mich verpflicl ret, cucl .udererdeur-
schc tr4änner und Frauen um Verzeihung zu bittcn. Dics tue ichal lrcicnr Wi len ohnc Fur.hr unJ ohnc lw.rne. n.il rne:n Ce
wi..cn rein ;\r. F( icr Zeir. d,r Welr unJ d"|r r;.h..hi,.n;; V;ik
c:n korrLrercs und durchlthrbarcs Programm für d.rs zukiintti,e
Zlannrerlebcr im böhn-i.ch-mihri.-ir-schte,i,.hen R,,,- ";.Augen zu führen. über das sudetendeutsch-tschcchisdre AbLommcn
vom 4. Auju.r l95O tühn d<r Wcs dur.h Selo.rborimmuns und
Fördcr.r'ion zu einen anerrdlürdis.hrn Lurop.r.
Der SudcLendeur.rie T.r; in \Jrnbcre *,r;nd bleib. lür uns ein
Mcilclrcin auf dem Vcge zur Hcimkehr ir r_n.c-c alre suderen-
deutsche Heimet.
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Spindelnrihl., nach einef Hochwassc.ketastrophe. Es soll cine 
^üfn.hmc 

aus

deh Jihr r 8 8, sein, \yas aber nicht unbed i.at stimme muß, I)ie Chonik crzäblt
uos: Im Sommer 1882 gab cs f.st ununterbroched Resen. Am 17. Juli giDg id
den Sicbcn G!ündcn ein Volk€nbru.h nicdcr qnd iichtet€ übcrall unseh.urd
ScLad€n an. Um 8 Uhr abends e!!€ichte das Hochvasser Hohedelbe, riß Stege

und lüüege binweg, z$störte die Gasleitune s; daß die Stadt bei wiederlehren-
deD Gcwnte. und R.86 ohne Licht war. Die Fluten 2erstörten inobchohen-
elbe dic Srral]e und m.chto sie 2um Flußb€a. Die Ufe. wu.d.n eins.riss6,
Bäumc €ntwurzelt und fortg€schwemmt. \vo rm Abe.d noch celände c'er,
rollto di€ Elbkugclo. Unterhalb dcs Bockrechens wurdc ein Haus von den
Fluten veggeschwemmt. Viele Häuscr e.hiclren Broße Schädcn. Erst d€r Morgen
zeigte d.s Bild der Zcrstörung. B.ld kamen loo Mann Militär tuch Hohenelb.
um dic Verlehßwcgc wicd.. henüsteuen. Am 27. luli ,€ßrörte ein z\r.ircs
Hochwasser die ausg€besserten Uf€r und NotbrücLen und versc ammre die
gereiniAto Vohnhüus.r. Dic Aibcircr liftcn stark ütet dcn fort{ährcndo
Regen- und Scbneefällen, esa. väh.cnd des Sonmec.

Der treue Wächter leines Herrn
(Eine wahre H*ndegesdtidtte aas dem Jabre 1945)

Auf einer Anhöhe, die die lTassersdreide zwisdren der Elbe und
ihrem Nebenflusse, der Aupa, bildet, stand eine Villa an der
Kreuzung zweier Straßen. Sie untersdried sidr von den Nachbar-
häusern durdr das spitz zulaufende Dadr, die rosa Farbe des
Ansrridres und trug über dcm Hauseingang den Nemen "Helga'.Ein Ianger Steingarten mir einem bunten Blumenflor an den
Straßenseiten, eine hohe Betonmauer gegen das Nadrbarhaus und
ein hnger Material- und Heusdrupfen umgaben das Haus. leder
Vorübergehende, ob es ein Fremder oder ein Besudrer des iahen
Friedhofes war, wurde unwillkürlidr auf dar Haus aufmerk-
sam, wenn ihm durdr die Sprossen der Gartentür zwei blitzende
Hundeaugen entgegenstartten und er die rauhe Stimme eines bel-
lenden "Dobermann" vernahm. Ganz besonders aufgeregt aber
war das Tier, wenn Vorübergehende von einem seiner Sramm-
genossen begleitet wurden. .Sdroauz", so hieß der Hüter des
Hauses, zeigte trotz seines bösartigen Aussehens gegen alle Tn-
wohner des Hauses Treue und Anhänglidrkeir, wohl mir seinem
Hundeverstand aus Dankbarkeit, creil sidr die Kinder des Hauses
seiner angenommen harten, als er herren- und heimatlos sidr tage-
lang auf der Straße herumtrieb. Nur von seinem Herrcien dul-
dete er keine Liebkosungen, weil er doch von ihm mandrmal
mit einer Rute zuredrtgetiesen wurde, wenn er sidr als allzu un-
gestümer \väclter erwies. Dodr nahm unser -Sdrnauz" gern die
frisdre Semmel aus seiner lland freudig entgegen, wenn in der
Früh der Bädlerjunge klopfte. Besonders lieb hatte der Hund
sein Frauchen und ihr zweijähriges Enkelchen. Sie braudrte nur
zu rufen "sdrlafen , und sdlon verstummte ledes aufgeregte
Geknurr und Gebell. Als die Russen nach d€m Zusammenbrudre
des Reidres ihren Einmarsdr in die Stadt hielten, Panzer neben
der "Helga" Aufstellung nahmen und russisdre Soldaten wieder-
holr Nachtlager in dem Hau"e begehrten, war Sdrnauzens Tapfer-
keit mit einem Male verschwunden, das Srummelschwänzc-lren ein-
gezogrn, entfernte er sidr nur selten von seinem Fraudren, nahm
lieber seinen Platz auf der Küdrenottomane ein. Hätte er seine
aufgeregten Manieren beibehalten, wären ihm die Tataren mandr-
mal zu Leibe eerü&t. Klugheir und Verstand konnte man audr
diesem Hunde zumuren. So war ,.Sdrnauz' in ieder Hinsidrt ein
Original, sein Benehmen zeigte von Tag zu Tag immer größeren
Verstand. Die Ru.sen zogen nadr rinigen Tagen ab und rsdre-
drisdre Partisanen besetzten die Stadt. Viederholt nahmen diese
in dcr "Helga" Har-rsdurdrruciungcn vor. Vohl regtc sidr audr
in dieser Hundeseele die Vur; ohne zu bellen, nur mit einem
zornigen Knurren empfng er diese fremden Eindringlinge. Es

'bedurfle immerhin der guten Zurede der Frau des Hausei, daß
die blendend weißen Zihne nicht in die uniformierten Vaden
der ungerufenen Cestalten fuhren. -Schnauz" erkannte zu genau,
daß dadurdr nidrt allein er, sondern seine Betreuer die Leid-
tragenden ge*esen wären. Von jetzt an bedurfte es besonders
guter \yorte, wenn er in der Abenddämmerung se;n Herrdren auf
dem täglidrcn Spaziergang begleiten solhe. ln der Zeit der Parri-
sanenherrsdraft und des Biutrausdres mußte sein Herr bei Bauern
auf dem Dorfe arbeiten. Obwohl -SÄnauz" die Freiheit über
alles liebte. zeigte er trotz aller Liebkosungen keine Lusr, seinen
Herrn zu diescn Sklavenarbeiten zu begleiten. Eines Tases, es
war der 12. Juli 1945, Lamen Russen und Tsdredren, forderten
alle Bewohner des Hauses auf, binnen zehn Minuten sidr zum
Abtransport fertig zu madren. Ungeheuere Aufregung bemädrtigte
sidr der Armen, ohne viel nachzudenken, werden einige Sadren
in einen Rucksack und einen kleinen Koffer versraut, das Kind
in einem Sportwägeldren gebettet. Die brutalen Henker mahnen
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zur Eile. Dodr rrorz aller Drohungen nimmt die Murter das
Kruzifx von der Vand und ihre Lleine ,.Lourdes Murtergotres'
von der Konsole, um beides in ihrer Handrasche zu verbergen.
Chrisrus und Maria sollen vertrauensvoll die Führuns in Äine
ungewisse Zukunft übernehmen, V/ährend dieser ang'rvällen Mi-
nuten hat der treue Hund durdr die ofiene Gartentür Haus und
Hof heimlich verlassen um seinem Herrn die traurige Bot-
sdraft zu überbringen. Dieser ist im nidrsten Dorfe mit der Enr-
fernung von Straßensperren besdräftigt, als der treue Hund in
großer Eile die Srraße heruntergesprungen kam und winselnd 

'idran ihn sdrmiegr. Von dunklen Ahnungen ergrifien, rritt er mit
dem Hunde sofort den Weg zu den Seinen an. ,Sdrnar.rzl" weidrt
keine Sekunde von der Seite seines Herrnj selbsr das Gebell eines
Hundes bei einem an der Straße stehenden Hause läßt ihn kalt,
wo er doch in ruhigen Zeiten seine Rivalen stets aus dem Felde
sdrlug. Nadr einer halben Stunde gelangen beide bei der ,Helga"
an, Ietzt fährt dem Besitzer ein Sdrred< in alle Glieder: ,,Die
Haustür ist mir einem großen roten Papierstreifen versiegelt, auf
weldrem die Aufsdrrift steht: -Narodni straz". letzt war ihm
das Benehmen seines treuen ßegleiters klar, seine iieben mußren
von den Partisanen versdrleppt worden sein, Ein Betreten des
Hauses war undenkbar; dabei ertappt zu *erden, war gleiü-
bedeutend mit einem "An-die Wand-gestellt-zu-werden-. Audr
,Sdrnauz" deutete durdr seine Gebärdin an, daß er keinc Lust
zeigte, die Gartenrür, wie er es sonst immer tar, mit seinen Pfoten
selbsr zu öffnen. Vas sollte ierzt unternommen wcrden? Beiden
knurrte der Magen, nur widerwillig verkaulte der Gesdräftsmanrr
nebenan drei ßrötdren. die getreulidr geteilc wurden. Am Nedr-
mirtag wurden Bekannte aufgesudrt, um sidr bei diesen Trost
und Rat zu holen. Gegen Abead war Gewißheit über das Sdrid<-
s:l und den Aufenthalt der lieben Angehörigen verschaffr ,,Sam-
mellager" für die Vercriebenenl Eine mondlbse Nacit bradr her-
ein, Ein Übernaduen im eigenen Hause war unmöglidr, dadurch
wären beide in die Hände der Partisanen gefallen, So entsdrloß
man sidr, auf dem Heuschupfen des Nachbarn zu übernachten.
\üillig folgte ,,Sclnauzerl' se;nem Herrn dorthin, doö beide
fanden in der finsreren Nadrt keinen Sdrlaf- Nadr vier Uhr früh
wurden sie durdr die Flüdre der Partisanen und die Kolbenhiebe
an Tür und Fenster der -Helga" aufgeschret*t; dcnrt sie waren
der Meinung, den Hausherrn und den Hund äus dem Hause ab-
führen zu kbnnen. Durcl die Ritze in den Bretrcrn konnten dic
Mordlustigen gut beobadrtet 'w'erden, \üqutentbrannt kamen sie
in das nädrsre Haus, ganz nahe dem Versred(. Ein einzieer Laut
des Hundes hätte senügt, um den Hisdrern in die Hände zu
fallen. In diesen entsdreidenden Minuten zeigte sic-h die ganze
Treue und der Vcrstand des guten Tieres, regungslos blieb er
im Heu liegen, bis die Bande sidl enrfernt hatte. Vie ein glühen-
der Ball rtieg die Morqensonne über den Horizonr. Jerzc war
der Augenbli& gekommin, um der Gefahr zu enrfliehin. \üillig
folgte das treue Tier bis zu einer etwas entfcrnt wohnendcn
N:drbarin, die die Betreuung des armen Tieres übernahm. Zv"ei
traurige Hundeaugen blid(ten das Herrdren an, dem zwei Tränen-
perlen über die Vangen rollten, als es zum Absdried kam für
immer. Ewig verborsin wird das wcitere Sdricksal dcs treuen
Tieres bleiben. Ihm seien die kurzen Verszeilen gewidmetr

Konnt' dir keine Heimat geben -
Blieb dir nur das nad<te Leben.
Meine Heimat kannst nidrt sudren,
Mußt den Sdrädrern s.eirer fludren! Rdog Sitka
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Primizfeier Dor 94 Jahren in Mohren
In der alten Heimat in der Diözese Königgrätz {and die Prie-
srerwei\e meisten< am feste Perer und Paul am 29. Juni statt.
Unrer den Prie'terLandidaten waren audr alljährlidr mehrere
Deursche, meisten" Söhne aut Arbeiter- oder Handwerkerfamilien
sowie audr aus dem Bauernstand.
Seit der lahrhundertwende wurden drei Heimatsöhne der Ce-
meinde Mähren zum Prie*ter qeweiht. lgol der Bauernsohn Aloi.
Lorenz. zuletzt Sradtdedranr in Landskron, im Jahre 1900 der
Bauernsohn Baltasar Lath, zuletzt Pfarrer in Deutsdr-\üerner"_
dorf. unJ lqJl der Vaqnermeisterssohn Franz Demurh. Am
5. Tuli lcJl hielt er in 'einer Heimatkirdre unrer großer Be-
teiligung seinc Primizfc.er. Das Bild zeigt unr eine Aufnahme uom

festlidren Zus vom Eiternhaus zur Pfarrkirdre Sein hodrbetagter
Varer wohnt" heute bei seinem iltesten Sohn in Eckart<bärga
iDDR) und m.rd,t sich nodr berufLid in der Verkstatt nützlidt
ieine irste Kaolanstelle war in Grulich, wo er sieben .lahre wirLte
Zum Pfarrer testeltr, übernahm er denn die Seelsorge in \üidr-
stadtl und versah dort seinen Diens! bis zur Austreibung im
Tahre 1946,"Pi....r l.anz Demuth wirkt seit der Verrreibung in Vasenberg

lHessen) r-rnd betreut eine Diaspora von Jrei Cemeinden.
Vo' *ii'* Priesterweihe 

^m 
2i.6 1931 in Königgrätz kann ich

eine heitere, wahre Begebenheit beridrten.
Ein Schulfreund des J-ungprie.rers hatte sidr vorgenommer, bei

der Priesterweihe im 
-Kö'niggrätzer Dom anwesend zu sein Er

iuhr.;i J". Fa\rrad nadi"Kön'ggrärz. Nadr der Priester*eihe
na*rte er sidr auf den Heimwegi-Er fuhr in falscher Ri*tung
üb.; J." ";ß;. Platz vor dem D-om und wurde deshalb ron dem

Ji*t,ttrUi"a." v".lehrs.drutzmann aufgchalten mit dem Zunrf:
..Stoi". Der Radfahrer stiee ab und nun fragre Jer Sdrut,'mann
;"f nd'"d'i..h' -lrk se 

"nazv'ate? Da dir Radfahrer nidrt
T'Äerf is,Jr '".*.rnil tud.t. e. die A$seln. Der tsdredrische Sdrurz-
mann sucbte seine paar Brodien deutscie Sprachkentnisse zu-
sammen und fragre, ,,vie heiß?' und hrtte Blei'rifr und Budr be-

;;ii, ';;;i;"Nä,i'"n 
für die Anzeige zu machen Daes an die-

serr Sommertaqe redrt heiß war, gab der verke\rssünder-schläg-
fertis zur Ant- ort: ,,Sehr heiß". Der Sdlurzmann schrieb dlese

A;,;"r, i" sein Dienitbuch. tr fragre dann reiter: .'Wo hause?"

Darauf die umeehende Antwort: -Im Riesengebirge". was sidt
der tsdredrische 

-Sch 
utzmän n ebenfalls notier(e. Der Schurzmann

t,"*i. ..i"-Oi.""OrJ ein und gab dem Rad{ahrer. mir einer
iandbeweeune zu verstehen. daß"er vcrschwinden soll \Yas d-er

bl[üi#rii "i.t',qsio""g 'o" ieinem Diensr mit den Aufzeidr-
.unsen ansefansen hat. isi nicht bcLannr.
ä;;;-..:i; ili.i"orn-"n rus der Heimatkunle der Cemeinde
it4;i;t: K;. Hohenelbe, von Gustav Thamm. Regensburg )

Juti
Das Monatsbild des Juli zeigt Erntearbeiter und badende Jugend'
Bei uns im Gebiree besann der Cetreidesdrnitt nur in warmer)
Tahren im Tuli. sö Lrm- Iakobus, den Brorapostel herum. Meist
Lrachte erst-das Portiunliulefe't den Beginn des Sihnirtes.
Das Baden der Tucend aber srimmte Unsere Ferien begannen
EnJe luni. um Pitei und PaLrl, so daß die Dorfjugend Zeit hatte,
;'s wässei zu eehen. Ijnsere schnell fließenden Gebirgsbidre wa-
ren :,rch in hei-ßen Sommern meist recht kühl und vor allem sehr
seicht. so daß man in ihnen niÄt s&w mmen konnte. Freilich
konnte ruch niemand in ihnen ertrinken, und so blieb unser Ba-
den unseren änestlichen Müttern ohne Cefahr für unser Leben'
Es war mehr eii Laufen im knietiefen Vasser. Oft schnirten wir
uns an Glassdrerben und verschlossen die blutende lüfunde mit
klebrisen Erlenblättern.
Venn-uns die Mutter nidrt zu hiuslichen Arbeiten brauchte. holten
wir Steinoilzc und -Riclchen aus den \!ildern oder Himbeeren
von dcn \üaldli&tuneen und Holzschläsen oder Heidelbeeren
vom Kallbers bei der"Ladiq.höhe. 64 56(sn wir auf den Vogel-
li^.hh;umnI die an den-Rainen standen und madrren den

Staren die süßen Prüdtte ttreitig. Am Hurberg gegen Thäresiental

"udrsen 
sroße Erdbeeren. Mituntet huschte eine Kreuzorter an

unseren n'ackten Füßen vorbei. Unser guter Sdrurzengel' zu dem
cir täeliÄ beteten. Iicß uns nicht beiß}n. Mandrmäl überraschte
uns ein-böses Cewitrer, das wir in dem engen Tal nichr redltzeitig
bernerkt hatten.
Am 2. Iuli ist Mariä Heimsuchung. das Fest des Ketzelsdorfer
Brünneli. Gern eineen wir an dieseri Taqe in aller Herrgottsfrühe
von daheim fori,6eeleiret vom cesang-der erwadrenden Vogel-
welt. und wenn die Sänne heiß auf denBoden zu brennen begann.
waren wir längst über den Katharinberg hinauf und begrüßten
das Brünnel im- dunklen Kiefernvald.
Cvrillus und Methodius. Lande<patrone von Böhmen, sind am
5.' Iuli. Der tO. luli i* ein löstag, das Fest der hl. Sieben
Brü"der. \Venn.t 

"'n 
di"t.* Tage regnet. regnet es sieben \üodre-n

lans. und,ollten täelich auch nur ilniee Spritzer zu Boden fal-
lenlDen Bauern oai3te ein derartiser Daud.tegen sdrledrt in die
Irnte. Bonaventuia, der große Frinziskanergelehrre und Kardi-
nal. feiert sein Fest am 14. fuli. Der nächite Tag gehört dem
eroßen deutschen Kaiser Heinridr lL
Äm 22. Juli isr Maria Magdalene, ein beliebter Mädc$enname.

IaLobus. der Altere. der jn Spanien begraben. liegt' har seinen

F"ttt"n ä- 25. fuli. einen Tag vor der Mutter Anna Martha am

2s. uni lgnatiui am 31. Juli bes&ließen den Monat

Der älteste Sohn Betnhard
der EheLeate Aloh Khtg,
Obetsttadienftt und, seiner
Gattin Franzi.sha, geb.
Knaaer, beide aus Her-
mannseilen, whd am 31
lrh 19tt zun Pliestet ge-
v,eibt. P. Otmand, so lautct
sein Klostername, aiLl am
7. Aagast seine Ptimiz i.n
Brnchsal leiern.

Der 31. dieses Monats wird heuer für unsere Familie und
flii 

"it" 
rt"r."nn..ifner bedeutsam, da an ihm, so Gott- will,

un)er Bernhard. mit Klosternamen Osmund, in der Klosterkirdre
Unserer lieben'frau am Frauenberg zu Fulda die hl. Priester-
weihe empfangen soll.
Sein entei hl. i4eßoofer will er hier in Bruch"al, in der Hofkirche,
am 7. Ausust Cott d;rbrineen. Sein Onkel, der selige Dedrant Josef
lr,nauer, äurRe diesen Tai nidrr mehr erleben. Vir wollen aller
Seifnerin der weiten lVelt-und auih aller Riesengebirgler gedenken.

Als Kinder sind wir mit dem Vater oft stundenweit gepilgert,
wenn irsendwo eine Primiz eefeiert wutde, und das gläubige
Volk daieim saete: ..Man toll fü. d.n Primizsegen ruhig ein
Paar Sdruhsohle"n abiaufen"r wenn man weiß. wie arm d;e
Leute waren und wie sparsam sie leben mußten, kann man die
Größe des Opfer. begreifen. Alois Klug

liOSUegeßhqAW! oo--, zahtreich zum Allgäuer wallfahrtstag am sonntag, den 24. Juli l9ö5

nach Mari4 Rain. Der letzte sudetendeutsche Weihbischof Dt. Reminget ist eingeladen.
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Der Klofterbranö Dor 60 Jshren
ßei der Au'l-re,"crun! im sroßen Turn dcr \ueusriner Klo,rcr
Ljrc+rc:n HohenelL< in'.t.'id I,n tq. lLli I8q5 d"urch die Unvur..i"h-r;;lcir circq Sperrslcn cin großc, Sdr.rdtnf<r<r, d;q:n ein-
einhalb 5runJcn d.r. grnze KircienJach c:n.r.chenc. Die Gto..kcn
'chnrolzen. die Dc.Lcn;cniloe wurden bcr\ädigr. es qar ein
furchtbarcr Brand
Den ehen.rli;cl Te:,rill,auirnann Karl SirowatLa verdanLen wir
d:e.e Auhahrrt, dic c- gerrdc L'eim Turmcin<rurz nachtc.
Dcr Aufb:u uurJc .uforr cingeleirer. t_ric Kn,ren dcr WieJcr-
her.'clluns berrutse'1 4b 420 Crlacn. wozL.r Ji< Vcr,i.hcrun" 2l OOO
CulJen. dic Cri6n Aloi' a .or Czcrrin Morzir 554q Gu äcn. die
Ordenrpro'inz c6l7 Culden. der Rrliqion,f"rJ 5OOO CulJcn
und da' übri3c cinrclne \flohlri er beirrugen.
So man?,r non rnseren te'<rn qird,.\ no.\ ar rJiesc rroße
BrandL.rta'rrop\c. dic sich in der \4itrae,.undc .reirnctc.,r

HarracfisOorf

4n, 2:. Ju i ;ihrr sidr zum rehnrcn \4rlc dcr Tode.rag, drs Har
rach'dorl(r Blrjcrmc:'rcrs Walter S.hmidr, der unrer den radisri-
sdren Quälereien seincr tsc.hcchischen Peiniger starb.
Schmidt war in Turncrkreisen wcit übcr den Rahmen seiner enge-
rcn Heimat hinaus bekannt. Seit frühester Jugend stand cr"in
dcr sudetendeur'dren Turnbcncgung. BrlJ wrr ; Turnrarr, spä-
tcr .audr Sprechr arr *cinc. Hcimatr creines. Al. VetlLtmpfer
br.rchre er manc\en S.ee und rnan!hc ßcstlci.rung ;n dcn lcicht
.rthlcti.chen Wetrkä.nplen n.rch Hau<e. Dic von ihm geführte
Fau'tballrn.rn.rschafl war cin gefürclrerer Cegner.
Unscr lü(alter war ciner von dcnen. die dem Neuwelter Turn-
.ercin da' gutc Arsehen sicherrcn, da. dic.cr ir Turrcrkrcisen ee-
noß. \Yenn man dcu laureren Charakrer, scinc \(/ahrhcir* und
Gcreötigkeitsliebe gegen icdermann, auch den tsche&ischen Ein
rvohnern gcgenüber, in Betra*rt zicht, so kann 

'nan 
den Mord

an Sdrmidt Valter nur als eines der gcmeinsren Verbrcchcn, das
die Tsdrechen an unscrcn Landsleut..r ü'.gangc,r hab"., bezei.hne,r.
5.hmidr wußre. da'l er al' {nqchörigcr dc" chcrnelieen (udeter-
deut'chen Frcikorps 'on tlen 1\.lcd cn rcrurrcilr wcrder würde
und errzog si.$ dcr Verhaflun:. indem cr mit sciner familic irr
dic Rote Crurrd Baudc in Schle<ien flüchrete. Die,e BauJe qar
Eigentum seines Schwagers Ernst Adolf.
Von Fraucn. dic ir Hrrr.rch,dorf qlhrcnd dcr Kri,c.iahre iedc
Iürsor;e durch clrr Bürqermei.rcr und .circ Beaufira;rcn ge
no..cn hatren untl clic .iJ mir den neucrr MaörhabJrn 'Jlrsdrnell angcfreundet hatten, wurde Bürgermeister Sdrmidt ver-

Arn 10. JLrli wurJe Schmidt unrer Führunq der beiden t-rauen,
dic rrorz'ihrer Sonnenbrillcn crka,'nL rurden. von t,dcch:schen
Partisanen verhaftec und unter sdrweren Mißhandluneen in den
Kellcr de' Horcl Bcllevue ge.pcrrr. An nlch.rcn Tagi r u'de cr
brrluß. nur rrir ein.r Ho.e uird e.nic.cn Ferzen, die-einmal scin
Hcn'd gewc'cn w.rren, bc\lcidcr, b'urend unJ unrer .ränd;gen
S$l:iqen mir Fu4tritren u um tsürgcrmcirrcramr rc.chlcppt. wJer
7u(rmmenbrach und nur mit irzLlicher Hilfc;i"d.';" I"be"
zurückgcrufen werden konntc, wi€ mir Augenzeugen beridrtet
haben.
Von dort wurdc Sdrmidt in das Gerichtsgcbäude in Hodrstadt
scbracht, vro er mehrcrc Male vernomme-n. dabei schwcr rniß
hardclr und jede \a$r durdr n-ehr oder n inder ber-unlenc Parti-
sanen verprüsc1t wurde. über seinen Tod bcrjchtet eine tschechisdre
I rru. die Aueenzc.rein err. :l:ircr aber .elb.r ein-c,ocrrr wurdc.
ihrcn dcur.öer mirqefanrcrin fr.ruen u. a.: \\aher S.hmiJi
wurde am 26. Juli wieder einmal zur Vernehmung in das oberste
Sro*werl cles Ccbiude' qebrachr. H.rlb na\nsin-ig von den
fu'$tbrren Quäler<iclpring er durch da. o{ene icn,tcr.ruf
Jic Srra4e. qo cr rnit 'ehwire.r Verlerzurgen licgenblieb. Die
Augenzeuj.jn bcrichtete, daß Schmirlt zwar ii', t<.JJ."frur !"-
brachr. ieclo$.nchr.rl.21 srunJ<n. ohnc jcdc:rzrliLl.e Hilfe, bis
cr \om ToJe von 'c ncn S.hmerzen erlö.i *orden i.t. lic3cn gc

Kein M<n'ch känn e. al, Rrch<qclüsr au.lcgcn. wcrn i$ die Ho4-
nuns aui'pre.hc, daß die,e rnadelos<n Mürdcr noch zu Lcbzcitcn
vor Cericht gestellt werden können. Vor Gott werden sie einmal
zur Rechcnschaft gezogen werden.
Un'ere Harrach.dorfer I andqleutc. dic hcurc übcr g.rnz Dcur.ch-
l.rnd ve'"rreur l,bcr. .ie möecn an s<inern Tode-,rage ur,<re"
Wrltcr Schm dr gedcnl,n. l.M.

Helft uns alle oie genennfen Lenosleute fudren

599 Adalbert Dvorschak, früher Maschinen- und Autorcparatur-
werkstitte von AIois Neumann.

600 Fachlchrcr.Alois P.rwel {zulctzr in Nemau. und p;rtchnirz)
wird gesucht von Rudolf Klenncr.

601 Lcutnant 
^dolf 

I(neifcl bci der Einheit la $B (612) 2B aj
lerzt in ocn Ccme.ndehiu,ern in der Krieblirz. b..ch:flier bci
Pitr.l & Irrau rqcrrcr, ron P:ul \üawra.

602 Vem sind dic Lhcleute Mcißner bckannt, denen am 15.3_ 42
.;n l.in,r l.rra Lrrlync r,eboren qurJc und s elches so:iLcr
in' Kirdc-he. .qiih RrdowcnT kan, unJ "m 22 ) 4i frrt
Fröhnel in Traurenau zur Ilrziehung übergeben wurdc. Vir
bitten um Mithilfe die Kindeseltern-zu firiäen. Mitteilungcn
an dic Schrillleitung crbctcn.

LQbte Nachriclrten
H oh ene lbe- M ar sch end ot I :
Eugen Graf Czcrnin v. bhudenitz vcrschied am 16. 6. 55 in Wicn
im 64. Lebenrjahr.

\!enzel Lrlchach, ein tsruder dcs Franz Erlebach. starb am 27_ 5.55
rn I u.l,<ns aldc.

Wir gfatulieren zum Namensfest allen unsefen ,rAnneh..,
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!u6 oef G?mPtnDe HaffachSoort

Inngard. Gatschi t 9. 5.1945 Emma Tienecket t 6. 8. 1945
H einrich Scbzaedler t 1O.5.1945 Aagaste Bergmann | 3A.11.1945

von sow jctrussischen Soldaten An den Folgen der Haft im
in Neuwelt erschosscn tschechischen Cefängnis Jitsdrin

gestorbcn

Walter Scbmidt

Bürgcrmeister der Cemeinde Harrachsdorf

I 25.7. 1945 in Hodxadt
von tschechisdrem Mob zu Tode gequält.

lVir waren eins in der Liebe zur Heimat und haben ihr alles gegeben,
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Heinatlied der Riesargebirghr.
T.xl L Drv.nzcl K.nitz.

MißuerftänOnifle um prslle Marillen
Von Al. 7., Regensbutg

Der Komponist des Liedes, Kapellmeister
Hans Beilig, Ttaatenau, pertonte dieses
alre. bercits uergessene Riesengebirgslied.

über den Sommer des Jahres 1925 weilte ich als dreizehnjähriger
Bub in der sehr rührieen tschedüsÄen Industriestadt NaÄod. um.
wic cs damals eben üblidr war, tschedis& zu lernen, Oft wurde idr
aber dort von Langweile geplagt, da sidr die tsdred-risdren gleidr-
alrrigen Knaben mit mir nidrc abgeben wollten, weil ich eben
ein -nemec_ war; und so unternahm idr viele Spaziergänge in
die Umgebung von Nadrod. die cehr sd1ön und gesdicltliö inter-
essant ist. Mlnchmal durfte idr meinen Pflegevater, ein älterer
nodl aktiver Polizist, auf seinen ,,über-Land-Reisen" begleiten,
und idr kornte dabei feststellen, daß er in iedem Dorfe sehr gut
bekannt war, obwohl sein Dienstrayon in der Stadt lag.
Etwa Mitte August ging icl eines Vorminags durdr das etwa
eine Stunde süd]iÄ von Nadrod an der Mqttau gelegene Dorf
I ipa, des"en Obsrgärten bereits herrlidre reife Früdrte trugen.
Ein Baum mit auffallend vielen orangegelben, kleinen Früchten
erwed<te ganz besonders rncinc Aufmerksamkeit. da ich eben
als Gebirqsjunge einen solchen Baum nodr niÄt gesehen hatte
und Marillen auch nur vom Hörensagen her kannte. Von Neu-
qierde gerricber, ging ich ganz nahe ln.den Zaun heran und
besuckte mir lanse diesen \ underbaum- Zu Bern hätte ich natür-
lidl einiee.olche saftige Früchte gehabt, abei leider waren diese
unerreidrbar, und in den Garten einzubredren, was ieder Junge
zwar sidrer einmal ri"lierr, *agte ich ia denn dodr nidrt, weil
mir das Dorf zu fremd war. Gerade wollte ich wieder weiter
gehen, als plötzlidr eine knarrende Mänherstimme etwas rief,
was ansöeincnd mir eah. Richtis! ln der Hoftür srand ein
breitschultrieer Mann mit e:ner Pfeife und fudrtelte mit dieser
zu mir herüber. -Du lieber Himmel. der gute Mann wird dodr
nicht meinen wollen, daß ich viellei6t -Maril[.y" stehlen wollte."
Betroffen ging iö gesÄwind vom Zaune weg auf den Fußweg
und versudrte, eiligst von dieser gefahrvollen Stelle davonzu-
kommen. Aber der Mann hörte nicht auf zu $Änarren. Leider
verstand idr außer ein paar Brocken wie "Potkei, kluku - poid -
- stui!" nidrts von diesem Dialekttsdredrisch. Kurz, idt bekam
es mir der Anqst zu tun, unJ lief, was das Zeue hielt, zurüd(
nadr Nadrod. Daheim crzählte idr von meinem trlebnis kein
Sterbenswörtlein, denn ich sdrämte mich doch ein wenig, obwohl
idr mir nidrt der geringsten Sdruld beyußt war.
Einige Tage später lud mici mein Pdegevater vrieder einmal zu
einem längeren Spaziergang ein. Idr willigte mit Freuden ein,
aber o Schred<|, die lffanderung führte nadr Lipa. Mir wurde
auf dem 1üFege ganz unwohl, am liebsteo wäre idr umgekehrt
oder davongerannt, aber so etwas durfte idr niÄt tun, Meinem
,,Tatka" Ael natürlich mein Gehabe bald auf und er fragte midr
etwas besorgt nach dem Grund meines Sdlweigens. Ich stotterte
etwas von Kopfweh! aber er meinte, daß es in der frisdren Luft

bald wieder ,,dobie" werde, r.rnd ro giog idr m;t nadt Lipa.
wenn euch baneen Herzens. - Als wir hier bei dem nämtichen
Hofe vorbeikoärren "ollre1, ver"ucl(e idr so neben meinem '
Begleiter zu gehen, daß ich vom Vohnhause aus nicht gesehen
ward. Aber diese Vorsicht hätte idr mir ersparen können, denn
- o alle guten Geister!, der grobe Tsdredre, der midr vor wenigen
Tagen in die Flucht gejagt hattc, stand ausgerechnet am Garten-
zaun und verfolpte unser Kommcn. Ich häne versinlen möeen
oder zum mindöen midr unsiÄtbar madren können. Kalt ünd
heiß lief es über meinen Rüd<en und das Gesicht dürfte wohl in
allen Farben gespielt haben.,,\7ird er midr erkennen?", war die
einziqe Fraee. die mein Gehirn marrerre. ldr hatte nur eine ganz
schwäch. ft'ofrnu.q, nämlid die, daß mcin Pflegeuater an äem
Zaune und dem Manne adrtlos vorbeiqehen wüide, dieser aber
infolge meines ,.polizeilichen Sdrutzes' es sidr wohl überlegen
würde, mich für eine rermeintliche Übeltrr noch zu belangen. -
Doch - o neuer Schreck! Statt des Davonkommens in das er-
sehnte Sidrerheitsbereich, mußte ich zusehen, wie sid-r er, mein
Herr,,Vater", und der andere, der Bauer, einander herzlich be-
grüßten und einen enJlosen Dirkur. besannen. Ich aber stand"unrerdes auf dem vege wie fe,tgenageli und betete im stillen
zu meinem Schutzeneel. AuI einmal zeiste der Mann hinter dem
Zaun mit seinem ZÄige6nger direkt auf mich, während cr mit
der Pfeife hin zum Marillenbaume peiltc. Also hatre mich dieser
böse Mann dodr wiedererkannr und ertappt - und bald würde
man mich als Dieb brandmarhen. Nidrr auszudenken waren die
Folgin für meine Plleqeeltern, die nidr sonst in ieder Hinsidt
'zu loben wußten. Das \üeinen stand mir näher als ... aber plötz-
lidr lachten beide Männer hellauf, aber so, daß der g nze 50 rn
lange Zaon in Mitleidenschaft gezogen wurde. Der Bauer hatte
nämlidr den ridtigen Saöverhalt von jenem s&i&'al'haRen Tage
crzählt und gesrand unrer anJerem. daß er mich schon öfters in
Begleitung diises Polizisten gesehen hätte, mich also Lannte. Und
- - als ich seinerzeir rehnsüdrrigsc nadr den Marillen qeguckt
hätte, habe er mir zuqerufen, iö solle nur in den Garten hinern-
gehen und mir soviel-Obst nehmen, als mir lieb rei. Als ich aber
datongerannt wäre, hätre er mir noch zugerufen: -Warum? Bleib'
do$ sieh'n! - Nimm dir . - etc.l", was ich leider al. Süimpf
und Drohung verstanden hätte und aus Angst dann Kopf über
Hrls über den Hang hinabgerast wäre.
Jedenfalls habe idr lange ;icht begrifien, denn ein Dolmetscher
war nicht mit dabei, aber der Plleqevater tröstete mich und der
Bauer ward zu mir überaus freundlich. AIs Schreckentsd,ädigung
durfte idr mir nun soviel Obst mitnehmen, als idr sdrleppen
konnte, auch sagre mir der Bauer, idr dürfte in seinem Garten
so oft Marillen pflticlen, so oft ei mich lüsten würdc, ein An-
elbieten, von welchem ia\ reidrlidr Gebrauch gemadrt habe.

Er n.in teu ra fiei.turr - b.n,-
li. . b6, tru, r€ tld , nd - l!nd-
lic. h€, s.hö.E Hli . mr h ,-
li. . ü6, td . rd tl€I. nar . Lnd,-

Das Juliheft ist das etste lleft des dritten Quattals. Für di€
Begleichung dei Bezugsgebühl füt das dritte Quaftal liegt
eine Zahlkarte bei. Nur bei Votausberahlung im Monat
Julifür das diitte Quartal betlägt dieBezugogebühr 2,toDM,
bei'späteren Einzahlungen z,4o DM. Wir danken ienen, die
die Bezugsgebühr befeits eotdchtet haben.

Wer noch mit der Bezugsgebühr für das etste und zweite
Quartal im Rückstand isl 6itten wir umgehende Überwei-
sung, le Quartal z,4o DM,
Das suiletend.euts&e Kochbacb ht seit zrtei Motudten dttsaerledafr.
Ne*auflage erst in lrl;. Dieses zur Inlormationan jene,uelcbeBe'
stell*ngen bei &ns liegefl hdben,
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Das neae Heim ds Riescngtbirgne ages. Hicr bcrtnden tich ietzt
die Arbetsräame *nd das Büro- Ddt Gebäude u'ar voldem eine
Wäsdterei. Von hier au sollen unsete Riesengebirglet rnit hei-
matlichet Literatxr betuat uerden.

Was muß jeOer Flüdrtltng al6 Mteter
Dom Stralredrt tDiflenl

Von JUDr. WiLhelm Dieneh

Der größte Teil der Flüdrtlinge muß heute hier als Mieter
wohnen, nur wcnigc haben das Clück, bereits wieder ein eigencs
Haus zu bcsitzen. Durci den Mietvcrrrag mit dem Vermierer
abcr erlangt der Mieter den Bcsitz en den ihm vermicteten Räu-
men. Damit aber erlangt er im Bereidre seincr Vohnung ein
Hausredrt, das S 123 StGB gegen Hausfriedcnsbrud-r sidrert. Haus-
Irieden,bruch ab,rr bep,eht jeder,'wer in clie \t0ohnung, dic Ce-
sdräftsräume oder in das befricdetc Besirztum einei anderen
widerredrtlich eindringt oder wer, wcnn er ohne Befusnis darin
verweilt. auf die AuFordcrune des Bcrcchrieten hin siö nidrr
cntfcrnr. Wenn dem Hausrcdri des Mierers ein noch stärkeres
Recht entgegenstcht, entfälk die \fiderredulichkeit, z. B. wenn
der Ccridrrsvollzieher amtlidl;n die \flohnung kommt.
Auö das sogenannre Bcsichtigungsrecht des Hausherrn, das sidr
Jie.er gcgcbenenfalls im Mi(tverrrag vorbehalten hat, darf die-
rer nur im l,invcrstinJni. Jer Mieters ausübcn und nidrr ctwa
irn Wegc dcr Selbsthilfe erzwingen. Dagegen hönntc sich der Mie-
tcr unter dem Gc<idrrspunkt der Nr-rtwehr wehren (S 5l SICB).
Hausfriedensbrucl kann also nidrt n!r durdr Eindringen, sondern
audr durch Verbleiben trotz Aufforderung zum \Teggehcn be-
gangen werden. Dieses Redrt steht dem Mieter audt gegenüber
dem Vermieter zu. Bcrcdrtigt aber zu dieser Aufforderung ist nid'r
nur der Micter, sondern .rudr serne crwadrrenen Familienmit-
glieder.

Am 23. Iuni konnte der Virt des ersten deutsdren ,,Touring-Motel"
in Tübingcn. Herbert Beutel, seinen 50. Ceburtstag feiern und
auf drei Jahrzehnte Berufstätigkeir zurüdrblid<en. Der Jubilar
isr Riesengebirgler und wer vor seiner Vertreibung Mitbesitzer
der "Viesenbaudc", dcr srößten Baude in t4OO m Höhe im
Riesengebirgc. In dieser Rübezahllandsdraft mußte man nidrt
nur ein guter rl/irt sein, sondern audr als Bergsteiger, Skiläufer
und Bergwadrtmann rrcts einsatzbereit sein. Die Viesenbaude,
die rund 800 Castbetten hatte, bes:ß auch ihren eigenen Berg-
dienst. Als Mitglied dieser Hilfroreanisation für in Not sc-
kommcne Touristcn, besonders im Vinter, war Hcrbert Beutel
bei mchr als 50 Retrungen von Mitmenschen aus Bergnot und
Lcbcnssefahr beteiliet. Einmal mußrc cr selbsr von seinä Kame-
raden aus einer Lawinc ausgegraben werden.
1945 kam er als Sdrwerverwundeter, buchstäblidr am letzren
Kriegstrge wurdc seine Hand in ltalien so zerferzt, daß er nodr
heure 50 v. H. Kriegsbcsdridigrer ist, heimar- und besitz)os nadr
Deutsdrland zurück. Nidrt gleidr fand er einen neuen Srarr in
scinem alten ßeruf. Längere Zeit arbcitete er bei seincm Ver-
wandten auf der ,,Kahlrüdrenalpe', einer Berghütte, die von dem

t4

Jubiläum lm //Tourlng-Motel" Tüblngen

Audr der Unrermieter genießt cin Hausredrt gegenüber dem
Hauptmierer. Har aber lerzterer.lie Reinigung do Zimmers über-
nommen, so kann er es zu diesem Zwe&.c natürlich audr bc-
treten,
Kommt es zwisdren dem Mieter und Vermierer zu leid)ter Kör-
perverletzung oder Bcleidigung, so kann dcr Ridrter unter be-
stimmten Voraussetzungen beide Teile oder audl nur einen Tcil
mildcr bestrafen oder qlnz von dcr Srrafe ab.ehen (SS lSo,2r,
SrGB)-
Unhöhi$keiren sind keine Belcidigungcn; wohl aber das V/cg-
lassen des Vortes "Herr'oder die Änrede mit,,Du".
Von besonderer Bcdcurung ist die sogenannte Pfanrlkehr. ge-
regelt in $ 289 StGß. Der Vermieter eincr Vohnung hat für
seine Forderung aus rüdrständigem Miötzins ein Pfandredrt an
den eingebradrten Sadren des Mietcrs. Entzieht nun der Mietcr
diese Sadren dem Vermieter, so macht er sich strafbar und kann
mir Cefängnis bis zu drei lahren oder mit Gcldstrafc belegt wcr-
den. Audr der Versudr ist sdron strafbar. Die Verfolgung rritt
aber nur auf Antrag des Vcrmieters ein (S 289 SIGE;. Die'es
Redrt kann abcr audr der Vermierer im Veee der Selbsrhilfc
durchsetzen, d. h. zieht der Miercr 

"us, 'o Lrnn der Vcrmieter
die Sadren in Besirz nchmcn (\ 561 BGB). Vidcrrctzr s;dr dem
aber der Mietcr, so kann der Vermieter den Vidersrand in Not-
wehr bredren.
Soweit übcr Dinge, die mituntcr für den Mieter von groli'r
Bedeutung sein könncn.

Dle zettrueilige /tu6fe9ung
Oer Vermertung

Von JUDI. Wilhelm Dieneh

\{rir leben zwar in einer Zcit des *'irtsÄaftlichen Aufstieges,
dodr nidrt allc Mensdren nehmen in rü(/estdeutsdrland daran teil.
Gerade ein Großteil der Heimatvertriebenen ist hiervon aus-
gesdrlossen, und bei vielen ist der Geridrtsvollzieher ein nidrt
gern gesehener Gast. Ich bemerke dies oft in unscrem Land-
hreis. der am stärksrcn in Bavern mic Flüchtlingcn belegt ist.
Der Geridrtsvollziehcr kommr also mir einem Pfändungsauftrag,
und wenn ihm die Forderunc nidrr bezahlt wird oder werden
kann. muß er eine Pfändun-g vornehmen, der d.rnn bald die
Versreigcrung folgr. Darauf gibr es natürlich große Aufregunq
in der Familie. Nun gibt aber die Bestimmung dcs $ 813a der
ZPO., die errt vor einisen Monaren in die ZPO. neu cinge-
fügt worden unJ daher nocfi nidrr allgemein bekannt ist. dem
Schuldner die Möglichkcir, den Anrrag auf zeitweire Au{sctzung
der Verwcrtung zu stellen. Dieser Anrrag ist binnen zwei Vodren
nadr erfolgter Pfändung beim Volstredrungsgcridrt zu stellcn,
aber audr der Gcridrtsvollzieher kenn dicscn tofort aufnchmen.
Das Gericht kann dann unter Anordnung von Ratenzahlungen
die Verwertung der gepländetcn Gegensrinde. längstcns auf dic
Dauer eines Jahres, aursctzen, wenn die.c nach der Persön-
lidrkcit des Sdruldners, nach seinen wirtsdafllidren vcrhältnis-
sen und der Art der Sdruld angemessen crsdleint und übcr-
wicgcndc Belange dcs Cläubigcrs nicht entgegen.rehen.
Der Antras hann rudr öfler wiederholt werdcn. Iediplich bei
Vollstred.unBcn auf Grund eines Wechsclurteilr oder Vcdlsel-
zahlungsauftrages 6ndet eine Ausset?ung der Verwertung nicit
statt.

Heimatvertriebenen und Mitbesitzer der Viesenbaude, Hans
Fudrs, aus hleinsten Anfängen an tler Vihrungsreformwende in
der Landsdraft von Sontho-fcn im AIlglu zu cincr beadrtlichen
Höhengaststätte heute enrq ic'l,clt wurde.
Hcrbcri Beurels eigencr Srarr mir cincm gleichen Unrernehmcn in
der "Hodrsdrelperialpe" im AJlgäu war"insofern nur ruf eincn
Vinter besdränkt, wcil die Hütre zur Sommerzeit wieder für
dcn Almbctrieb gebraudrt wurde. AI' \üaldarbeiter unJ Hclfer
bei Bergbauern aber blicb er der I andschaA trcu, bis er in
Baldersdt-ang dic Bctreuung des Berghaures ..Seppeler" über-
tragcn bekam.
Ein mit den Verhältnissen vcrtrauter Gast madltc ihn auf das
Projekt des ersten dcutsdren "Touring-Motels" der ARAL A- G.
in Tübingcn aufmerksam und versrfiallte Herbert Beurel, dcn er
bei seinem beharrlidren, um einc Exisrenz geführten K:mpf still
beobadrtet hatte, die Möglidrkeit, hier zu iincm guten Siart zu
kommen.
Dodr es bedurlte nodr vieler Zähigkeit, um aus dcr PI.rnung
heraus zur !/irkljdrkeit zu hommen. Seit fast zwci Jahren be-
steht nun dieses erste "Touring-Motcl", und der Zustrom der
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vielen Gäste, darunter Prominenz uud Sport, Kunst, riüissen-

sdra{I, nidrt wenige darunter besonders aus den Reihen der Ardri-
tekten, die das ,Motel" studienhalber aufsudren, beweist seine
Sonderstcllung, die sich auö in wachsender Empfehlung in aus-
ländi.$en Prospekten bemerkbar machr.
Vor nicht zu langer Zeit wurde von einem Team der National

Broadcasting Company, New York, ein 300 m langer Fernseh6lm
gedrehr, der unrer dem Titel .The 6rsr Auco-Motel in Germany"
zur Zeit auf den amerikanisdren Fernsehschirmen zu sehen ist,
auci das Cesidrt des "Patrons", de.ren nichr alltäglidren Lebens-
lauf wir anläßlidr seines Doppeljubiläums 1955 kurz skizzierten.

gh

J. U. Dr. Hubert Sd)rtmpl etn Fänfun0ledrzlger

ln Traurenau wurde der Jubilar arn 30.6. 1890 als Sohn des l. U.
Dr. Hubert Sdrimpl, Ad' okar und seiner Gatcin Marie, geb. Alt-
vater, geboren. lm Dezember I894 eröfinerc sein Vater in Hohen-
elbe eine selbständige An*altpraxis. Der.lubilar studierte in
Arnau, legte t909 die Reifeprüfung ab. Seine juristisdren Studien
vollzog er an der Karl-Ferdinands-Universirät in Prag. Am 17.6.
l9l5 wurde er zum Dr. jur. promoviert.
Er q'ählte den Beruf seines Vaters und leqte am 17.6. l92l die
Advokarenprüfung beim Oberlandesgericli in Prag .mit sehr

gutem Erfolg" ab und wurde mit Januar 1922 in die Liste der
Advokatenkammer in Prag eingetragen.
Sein Vater war bekanntlidr durdr 15 Jahre Bürgermeister der
Stadt Hohenelbe bis zur Besetzung durdr die Ts$echen im Jahre
1918. Sdron vorher war der Jubilar dutch sedrs Jahre in der

"äterlichen Kanzlei mit tätig und von länner 1922 bis zum 11.10.
1944, wo der Vater stafb, führten Vater und Sohn die Anwalts-
kanzlei gemeinsam. Am 28.8. 1917 verehehdrre sidr Dr. Sdrrimpl
mit Marie Antosdr, der Ehe entsprossen 2 Tödrter, Margarete und
Imma. tnde Juni 1945 wurde er mi! seiner Familie ausgewiesen.
Das kulturelle Leben in Hohenclbe verdanlr sehr viel dem Jubi-
lar. l9l5 wurde er Mitelied des Gesangvereines ,,Liedertafel",
durch l5 Jahre war er dessen Obmann bis zur Ausweisung. Mit
dem bewährten Chorleirer, dem Komponisren des Riesengebirgs-
Heimatliedes Dir. Hampel, war er immer bestrebt, d?is Sdrönste
unserer Kultur, Musik und das deutsdre Lied in Hohenelbe zu
p0egen. Seine Zugehörigkeit zur Liebhaberbühne des Bundes der
Deutsdren in Böhmen ließ ihn audr sdrauspielerisch betätigen.
Beim Volksbildungswerk hörren wir ihn oll im Vortragswesen.
Auf wirtsdrafllichem Cebiet arbeirete er seic l9l7 als Aufsidrtsrat-
mitglied und seit 1939 als Vorstand der "Aktienbrauerei Hohen-
elbe.
Im Dorf Essingen bei Aalen/Vürtcemberg erhielr die Familie
Sdrrimpl im Dezember 1945 Aufenrhrltrbe* illigung. 1947 wurde
er zugelassen als Reclrsanwalt in Aalen und wohnt seit Januar
1954 addr dort.
Dem Jubilar wünsdren wir noch viele Jahre bescer Cesundheit
und Vohlergehen.
Dr. Hubert Sdrrimpl, Redrtsanwalt, in Aalen grüßt aus Anlaß
seiner 65. Geburtsrages und 40. Doktoriubiläums alle Heimat-
freunde und Behannte auf das herzlichsre mir dem \üunsch für
deren ferneres tt/ohlergehen.

Aus Oer lieben alten Heimat
Freiheit. ller Monate nadr dem Tode ihres Gatten starb in der
alren Heimar Anna Erben. geb. Teidrmann, im KranLenhaus zu
Schatzlar. lhre Leidre wurde nach Freiheit überführt und dort am
Pfiingstmontag zur ewigen Ruhe beigesetzt.
Hackelsdorl. In der alten Heimat in Jablonec versdried am
l0- 5. 55 nadr läneerer Krankheit die Vitwe losefa Bönisdr bei
der Familie ihrer Tochter El6ne, Die Verstorbäne wohnte früher
in der Höhensdrmiede. lhr Sohn ist in lllingen/\üürttemberg an-
sestellr, bekanntlidr verehelicht mit einer Todrter von Franz Gott-
itein, \0adrur oder Oberfiohenelbe 282. AIle Bekannren werden
um ein reclt liebes Gedenken gebeten.
Harracbsdorf. In der lieben alten Heimat verstarb am 18. 4. 55
Berta Hendrych, geb. Bergmann (hleine Berta).
Hennersdorf.In der alten Heimat versdied am 18.5. 55 Elisabeth
Hawlitsdreh im 95. Lebensjahr. Ihr Häusdren stand redrts vor dem
Bahnübergang nach Hohenelbe.
Hobenelbe.In der alten Heimat versdried am 24. 5. 55 die \fitwe
Marie Hackel im 77. Lebensiahr. lhr Mann rar durdr 25 lahre
bei der Fa. Cold<<imidt, ruicrrr *rr er Nachtwädrrer im briu-
haus. - Unser Ldm. Svarov<ky mußre sich in Prag an grauem Srar
am rechten Augc bei Prof. Kurz operieren lässen. Seine Frau liegt
schon Iängere Zeir im Hohenelber Krankenhau". Die beiden aiten
Leurchen müssen rrotz;hrer hohen Alters nodr dem Verdienst
nadleehen, um das AusLommen zu 6nden.
Oberalrstadt. lm Kranlenhaus in Trautenau verschied Friedl Hauk
an Krebsleiden.
Oberaltstadt. In der alten Heimat ist im KranLenhaus zu Trau-
tenau nadl einer Operation Landwirt Franz Hilbert am 7. Mai
versÄieden. Mit ihm ist wieder eine Persönlidrkeit der alten Zeit
aus Treutenbadr, heimgegangen. Er war ja weit über die Grenzen
sEines Heimatortes hinaus eut bekannt.
Oberbohenetbe.In der alte"n Heimat am Heidelberg versdried im
23, 3.55 det ehm. Hechler Jansa, der Schwiegervater von Miet-
autobesirzcr Hans Rudlof. Als um die Jrhrhundertwende die
Hedrler in den llachsspinnereien zum erstenmal streikten, weil sie
eine Lohnerhöhung forderten, riefen damals die deutsdren Untet-
nehmer andere ArbeitsLräfte an. Der Verstorbene hatte sidr im
deutschen Gebiet sehr gut eingelebt und war vorr allen gleidr ge-
wertet und geachtet. Durd) viele Jahre wohnten die Eheleute
iansa in den Arbeirerwohnhäu'ern in Ha&elsdorf und wollen die
Fheleure Rudlof die Mutrer mit in die DDR nehmen. - Von Be-

kannten, die in der aften lleimat waren, erhielten wir einen Be-
ridrt. Von den Landwirtscha{tshäusern \feiß Rudi, Kieinert und
Meißner stehen bloß noch die Mauern als Ruinen. In Möhwald
Dadrde&ers Haus wohnen Beamtenfamilien, im Hinterhaus woünt
'Wrasdrtil Sdrusters Sohn, im Heilekhaus ist ein Lehrlingsheim, im
anderen Haus ein fremder Besitzer, Die Maisdrmiede istitillgelegt,
Gasthaus Seidel ist aufgehoben, Gasthaus Richter hat einen neuen
Besitzer, Gasthaus Bönsdr irillgelegr, In Hammeridr gibr es Leine
Veränderungen, der Betrieb der Fa. Sdrreiber ist zur Cinze na,:h
Hohenelbe in \flerk lt verlegr. Au& die Gasthäuser Stallbanl.I
und Blauer Stern, Sdricr und auch das Sdießhaus sind.rillgelegt.
Der Stadtpark ist schwer verwahrlosr. Bei Masdrinenfabrikant
Renner ist alles demontiert, beim VeillTisdrter ist ein anderer
Besitzer drin und bei Steudier ist nur nodr l(ohlenhandel. Der
frühere Heizer bei der Fa. Schreiber, Doleäal, ist Besitzer vom
Haus des Briefträgers trban. In Hohenelbe wohnen in den Häu-
sern von Garbebäcker bis Eisenberger angeblich Zigeuner, Bei der
Fa. Stolzenberg baut man Aurobesrandteile, Es gibr eieentlidr
wenig Arbeit, andererseits herrsdt qroße Teuerurg, ein Brot kostet
5.50 Kronen, das isr unserer Vähruns nach. beiläüfie DM 1.50.
Vordermastig. Man sdrreibt uns, daß das Elternhau--s von Pfarrer
Hermann Schubert, \ro er seine Jugendjahre verlebte, der t"dre-
chischen Zerstörung zum Opfer gefallen ist. Man har ihm geschrie-
ben, daß bereits zu Allerheiligen im Vorjahr das Dadr abietragen
war und daß an einem Sonntag die Dedre herunter gerissen wurde.
Heute jst nur nodr ein Erdhügel von den Mauern zu sehen, auf
denen das sdröne Holzhaus aüfgebaut war. Nur um des Holzes
wegen trägr man die Häuser ab. Vor I0 .fahren hat man die Be-
sitzer fast nadrt hinaus gejagt, alles was en tinrichtung, Beklei-
dung, Haushalr da war, ist den Ts$edren in die Hände gefallen.
Trorz dieses Raubes sind die neuen Besirzer nidrt elüd{.lidrer und
nidrr wohlhabender geworden. Unrecht Gut gedeihet nie. Sdrauen
wir heute einmal in die Haushalte der Vcrtriebenen hinein, wie
es dem Großteil bereits gelunqen ist, wieder ein schönes Heim zu
sdrafien.
Traatenas. ln der alten Heimat verschied bereits Anfang März
Helene Ansorge im 70. Lebensjahre. Die Verstorbene wrr die
Gartin des ehem. Glasermeisters Ansorge am Goetheplatz. Ein
Croßreil der Deutsdren von Trautenau und Umgebung gaben ihr
das letzte Ehrengeleit und wurden die kirdrlidren Gebäte in deut-
sdrer Spradre gesprodren.
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Wag uns alle interefliert

Von dcr KulLurarbeit unseres Riesengebirgslieddichters

Othmat Ficbiger kennt hein Ruhen und Rasten, immer ist er rege
geistig tätig. An 4. Juni 1955 war er in Veinheim bei den Schle-
.icrn. Der --or(e S.r.rt -a ;..rc.k o . Fi<bi;cr wrr Jur.h drei
Sturd.q : ,-;r.r, Terr pe :n err, Jer HLrmor L'lihtc Lrnd dazvi-
sc,hen inmer *'icder etw,rs Lrnsres. Über seine lrzählungen aus
.eirrer I rr'er.rhrcn 1.r'cl c rlr r:n!'urn daq war e nc
.:c|e..dc... n.r. dcr lilichc.. lar-ilic, hübcn und drüben von den
ehem. Grcnzstcincn. Einen herrlidren Abend erlebten alle und
niemanclen hattc cs Screut, dali er gekommen war. Vir freuen
uns über die *'ertvollc Kulturarbcit unscrcs Ricscngcbirgsdichrers.
Uncl rvann lrdcn ihn cinmal Llie sutletendeutschen l{iesengebirgler
in cien verschiedensten Orren \[estdeutschlands einl (Arrfrage der
Sdrriltleitung.)
Gro ll borov,,ilt. Dic Angchörigen od€r Verwandten des gefallenen
f'rnr :ch;rf, {rü\Lr Gru4uoros rz l2e. werden gebet.r'. ihre {n
s.h'ift d.r \lari,: 5.]rrrt. IrJsre übcr S.hserre Ruhr. Arn Bahn-
hof, mitzuteilen, da n'ichtigc Mitrcilungcn über den oben-
:en.rn nren Cciallcncn worlieccn.
7/ar"a.4,dorr. \ r' >d.i.\ ..r1'i.rbundcrrl'cit und Tu.ammcngehöri;-
Lc.r.-etl\l hei <r, Ja b." ".cn J.c Harrath.dorfer. dic zum S.r

Jerei.l.ur'ch. ', T:; ru. allrrr 'l.il<n Jcr ßrnde'republik. ,:b<r
:um.ru' J<r SowjcLz,'.re r.rdr NJrrbcr.- Ackonrmcn war(n. Mit
ci-cn r.r"h Iri:llL,n; drin;cndcn Hcimqch LnJ <iner überglück-
lchen \\'cd.r,rh.n,freuJ. f-r >runJen harren 'i"h r5 Harraehs-
dorfcr zusammen gefr:nden. Für den Nliterlebenden blcibt doch
Ja' \\'r<Jen<lrcr, dcr r.rch der VcnreiLrung in al c \i/ind< rer-

'rrcu,en, der am nr.h\.rltig.tcn sirlenJc Findru"k. ln dic.crn
Sinne rufcn wir schon heute allen zu: Auf rViedersehcrr zu PEng-
stcn 1956!
HoheneLbe. Zurn l!{cdizin:lrat befördert wurde Dr. Gert Amler,
*elchcr bisl-cr Ob,r,rrzr an der Hei - und PlleP.ee r.Lalr ir Dü"el-
dorf-C raf.n Lre re s ar. \ ir freuc , un' ühci dic Arszcichrurr:
un.ere' Lrnd.m.rn.c', sclchcr dcr Sol n \on SruJ.-r{rr r' D Jo'.f
Amler ist. der bci dcn Hohenelbern noch in redrt lieber Erinncrung
steht. - Nach zehnj;ihriger Strafgefangcnsöaft wurde begnadigt
unJ i.t \eirngeke-ri zu .,incr fin-i ic ocr ehem. tsrettcjgclc:tcr
(,orr'reirr Di. I nLla"unr Lam flr rhrr s<hr ülxrra'chend urd wir
lrcucn un., drß cli< U:in;"he reincr I-rau, die.ovrel lür dic Rü.k-
kehr ihre' C lren ,,bcrcr h:r. I r\ürun5 fancl<n. Fr k.rnr ser,:dc
zuredrt zur Gcburt cincs Enkelkindes bei der Familie seincs
Sohncs. \üir begrüßen ihn im freien Deutschland und wünsthen ihrn
für weiterhin i'11." C"te. - Franz Erbcn. Sohn des tsickermeisters
Erbcn aus der Gebirgssrralle, hat seine Musikstudien in Heidel-
bers becndct unJ an dcr badi'chcr Hochsdru e lür Mu.ik in Karl*
ruhi rl' en er ßlinder im B.rroc';chier .cinc Staat'prüfung rls
Alkordiorlel.rer ebgc cgr und .n.rllcn I;chcrn .ehr gui besr:nden
$rir frcucn uns übei den Erfolg unseres Landsmanncs und wün-
schen ihm für weiterhin allcs Gutc. Lr wohnt jetzt in Füssen/
Allgäu, Hochstiftawcg 2.
K.nptt,. Z!'n Abs.hlur{ der \c\Ären Tlcimrr.rb(nde in Obergünz-
burg, M.rrltobcrdor!, Urrcnhinr:u, trafen 'i.h clir Heim;rfreunde
am-14.6.55 zu einem Heimatabend. Im Laufe der Jahre haben
wir schöne Veranstaltungen gestartct. Dicser Abcnd mit unseren
Land,leurerr lo.(l Rcnn;r, Rin.h: Au.r, franz Lrben und Sieg-
fricd I i..hcr blc or s:cher allen lcilnehmerr u,rvergcßlich. lhre
herrlidrr stimme hrr kc rcsregs gelirren und begei.tert hcurc noch
alle Zuhörer. Zur lreudc al'cr.a:g,ic au$ da'"Hoh.nelb.r fron-
lcichn.rn,l:cd bc:lcitet uun I ranz Lrben. Der Humor von unserem
Renner Sell i'i unrrrwüsrlich, kein Vunder, nenn die I ac'lr-
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muskeln nie zur Ruhe kamen. Allen Mitwirkendcn sei an dieser
Stclle nodr cinmal recht hcrzlich gedankt für dic schönen Stunden,
Jic 'ie mehr al* 600 r.rn'<rer I anJ.leut< p,er.hen\t h.rber.
Varkrob"tdor[-Hohenel]e. Anl.ir(lich der go der cn Hochzcir
u.r'crcr Lxnd'lcurc Rangicrmci.rcr i. R. I lcinrich Kröhn und ..incr
Gattin Marie {anden .ich clie Rie'cn;.bir3lcr.rm 8.6.55 im ..Ca'r
hof zLrm Mohren ein, um drs.lulrelpaar u u el ren. Die jrbelb-.rur
ku'rnrc lcidcr infoli;c LrLrarLurJ: .rn aie'enlör{ n I cicr nic}r
r.ilne|men. Unrcr Jcn Klins<n.inc. M.rr"uhr. hielL tserggei'r
Rübezahl seinen Einzug und überreichte dem Jubelpaar einen Ce-
schenktorb. Landsmann Ccrmak würdigte das Jubclpaar durdr
eine launise Anspraclc und rün..htc ihncn vicl C l.t unJ Segcn
für Jie Zukunft.
tlarlt"btJ"rl. Am Ric,cngcbirgrabcnd im Ca.rlol ..Scpp am
11.6.55 nrl-1,en an dic 200 Per,oncn tcil, dic Heimarb.rreuer
Ing. Hak begrüllte. Er gedachte der Vertreibung und ihrer Opfer
untcr den Klängcn des Licdes vom guten Kameraden. Unter dem
Jubel der Teilnehmer hielt Rübezahl scincn Dinzug und brachte
Grüße aus der Heimat. Josel Rcnner, Dirigent cler,,Hohenelber
Lyra" zeigte .cin altc. mu.ikal:.che< Können gerlc, r'rr lit dcn-
blinden AklorJionlchrer I rrnz Lrb,n und bc;ei*crtc d:mit .rlle.
Mit jugcrdlichem Schwung bra*rre die Sängeri'r dc' Riegengetrir
ges Frl. Ritschi Aust viele heimatlidre Lieder zum Vortrag- Lands-
mann Siegfried Fisdrer las humorvollc Mundart aus den \fcrken
,eine. ermordetcn Onkel.. Linen zeitgemäßen Appcll Iür *crrvol e

Heimrrarbeir richtete an alle Landsmrnn losei Renncr. Wir
mü\,cn un\er lcimarlic$es Kulturqut über die Zcir ur'<rcr Ver-
bannunq hinüberretren. LeiJer zu s.hnell rerflo.sen die schönen
Stunden, die man im heimatlichen Krcise crlebte. Den heimat-
lichen Künsticrn und allen Mitwirkenden danktc rcidrer Beifall
für ihre Mühe. (Dr. Die.)
Mohrtn. H. H. Franz Dcmuth wurdc am 29. Juni 1931 im Dom
zu Königgr;tz zum Priester geweiht. Am 5.7. 1931 feierte H, H.
Dernuth in seiner Heimatkirche Mohren unter großer Detciligung
dcr Orrqbcvblkerurg und Teiln.r\rne oer Nachbrr"cmcindcn .cin
er*te' hl. M<ßopfcr. Unter d<r As.i'r.nz 'ciner gei'r'ichen .Vir-
brüder H. H. Dechant Knauer, Hermannseifen, H. H. Pfarrer
A'ois Rührich. Cierrhübel irr Adlergebirge. H. ll. Pf.rrrc'Zrwril,
Mohren, u"w. fand dcr Corrc'dicn.r 'rrrr. H. H. I'Iarrer Denrur\
wurde rrn ll.l2. lc04 als Soln de' veitbelanntc.r \apncr-
rnei.re'c urd langjihrigen Cerneirderonrehcr. Dcn'rrh geborrr.
Er bcsuchte das Gymnasium in Arnau und kam nach abgelegrer
Matura zu den weiteren Studien in das Priesterseminar nach König-
grätz. Sein erster Dienstort war Grulich, wo er sieben Jahrc als
Kaplan witkte. Zum Pfarrer bestellt, übcrnahm H. H. Demuth
die Seelsorge in \(ir:hstadtl, wo er bis zur Austreibung im Jahrc
1946 wirkte. Seir der Vertreibung wirkt H. H. Demuth in rVasen

bcrg (Hcsscn) und bctreut cine Diaspora von drei Gemeinden,
Obergnnzburg. Arn Fronleichnanrstag abends versammcltcn sich
oic Ricscrscbirslcr bcim P arur-Rcnncr ;n. Ca*hof ..zum Löwen'
zu ein<m Hcimrtab<nJ. Als liebc Glste Lonnrc Landsm rnn Wintcr
den eherr. Dirigenren der "Musikvereinitung Lyra" aus Hohcn-
elbe, Ma'drinenf.rbrik:rrt losef Renuer urd dic bcl'annrc Hci'naL-
sän"crin Rinchi Au.r bcgrüßcn. Bald crl'lang<n alLe he:nrrrliche
\{eisen und Lieder und sprudelte heimatlidrer Humor. Rcvicr-
[ör.rer Siegfried Fi<cher la< Vu,rd:rLgedicFrc "on sin. n Onlel
Obc-lchrcr l-irher. Finc z<itgemäßc An.praLhe hielr schr.llleiter
.1",,.I Renner. An Jie,em AbenJ kchrre dir Hohenc l,cr Cr.cl-:A'
rn.rnn Rcicho nadr zehrriihr:ger Ha9 au. d,r CSR zr,.einen An
;chöri;cn zurü&. Herz i.hr \orte Jcr .tse;rüßung .1r.tdrer dcr
Bürgermeister, der Vorsit,ende dc' He.n-Lelrre'vcrL.rnJc'. J.r
Obmenn der SL., Lendsmarn Vinrer urrd Joscf Rrnner, leLzrerer
für die Ricscngcbirglcr und chrten ihn durch Geschenke. Unsern
Landsmann Rei&o, der solange seiner l-reiheit beraubt war, be
*rüßen wir rechr herzlich in der neuerr C.r*r\ci n:r unJ win'chen
ihm allcs curc für dic zukunft.
Oberhohenelbe. Aus tschechischer Strafgefangcnschaft soll nach
Beridrtcn dcs Flcimkchrcrs Rcicho auch Anton Scidel vom oberen
Steinweg nadr zehniähriger Haft Anfang luni 55 zurückgekommen
sein. Von den Angehorigen liegt bis heute keinc Meldung vor,
wir begrüßcn aber den Ilcimkehrcr aufs bcstc und wünsclen ihm
:llcs c"ute in dc Gastheimat.
O'hsengraben. Die T'&e$en habcn die ehcmalige Ccmcindc Och

'engrab.n L,mgetauft auf ,.piedni Lab.Li', VorJ<r- rnJ Hinrcr
krausebauden wurde zu einer Gemeindc vereinigt und heißt jetzt
,,Labskä" und daß Pommerndorf auf ,,Strääne" umgetauft wurdc,
haben wir sdron einmal beridrtet.
Proscbvtitz. Russ Gustav mit Frau und Sohn (Russ Schmied) bc-
su$te am 22.5.55 seine Nachbarfamilie S&ncidcr in Fürth im
Odenwald. Er kam aus dcr DDR und läßt allc Prosdlwitzer recht
herzlith grüßen.
Rocblitz. Antonle Hartig aus \filhclmstal, jetzt in Marl Drever
schreibt r:ns, wie es ihr nach der Aussiedlung erg;ng. 1947 ist sie
zu ihrer Tochter nach Vestfalen übersiedelt, wo ibr Schwicgcr-
sohn wieder cin Siedlungshäuschcn gcbaut hat und wo es ihr redrt
gut geht. Sie Iäßt alle Bekannten recht herzlich grüßen.
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Spindelmühle. Der Heimgang des bestens bekannten Briefträgers
Kohl. dem viele Spindelmühler das lerzte Geleit gaben, gestal-
tete sich nadrher zu einem kleinen Heimattrefien. Dorfleute, die
sidr sdron jahrelang nidrt gesehen hatten, blid<ten sich in freudiger
Erregung wieder in die Augen und sruodei ang wurde dann er-
zählt und vieler Ereignisse des letzten Jahrzehntes gedadrt. Oskar
Zieris aus Altheim,ÄIe ssen, übermittelte von allen die da varen,
die besten Heimatgrüße an alle anderen aus Spjndelmühle und
Umgebung. Auch Ridrard Kr:us aus der engl. Zone, sowie der
Besitzer der Davidbaude waren gekommen.
Unterthngat. So einen söönen Abend hatten die heimatvertrie-
benen Riesengebirgler und die anderen Suderendeursclen seit jhrem
Hiersein nodr nidrt erlebt, wie am Sonntag, den 12.6.55. Herrn
Oberlehrer Bitrner ist das Zustandekommin des Abends mit zu
verdanken. Liebe Cäste sorgren für Unrerhaltung. Frl. Ausr sang
uns hcimatliöe Lieder, der'ehem. Bürgermeister"Renner. gemeinl
sam mit dem blinden Aklordionlehrer Erben, boten uns heimat-
liche Musik und Revierförster Fisdrer bradrte humorvolle Mund-

Hanacbsdorl. In Ludwigsburg-Ossweil verehelidrte sidr am 19.
2.55 Kurt Lenemayer mit lrmgard Schned< aus Ossweil. - Am
26.3.55 verehelidrte sich in Herzbere/Harz Gerlinde Fisdrer
(Tochter von Roland Fischerl mit Ern*-Abert aus Böhm. Leipa.
Hermannseifen. In Ruderatshofen vermählten sidr am 23,5.55
Franz Hönig mit Elisabeth Mewald, beide aus Obelhermannseifen.
Die Jungvermählten und alle Angehörige grüßen alle Bekannten
aufs ßeste,
Htttendorl-Bra4nau: Am 16.5. 55 fand in Hamburg die Vermäh-
lung von Dr. Karl Procfiazl.a und Tngeborg ProdrazLa, geb. Em-
merling, statt, Herr Dr. l,arl ProchazLa isr gebürtiger Prager r:nd
z. Zt. in Bonn als Journalist tätig. Irau lnÄeborg ist die Todrter
von Elfriede Sd-rünemann, geb. Sdrmid aus Bräunau, z.Zt, in
Hamburg, sowie die Nidrte des H. H. Pfarrers Berthold Schmied,
ehemals Huttendorf, Kr. Hohenelbe.
Niederöls,ln Niederkaufungen vermählte sich die Tochter Marie
des Josef Wanke mit Hans Verenr. Die Jungvermählten und Fa-
milie \0anka srüßen alle Heimatfreunde.
Proschvtitz.Der 2. Mai war ein Frer.rdentae für die Familie SÄnei-
der in Pürth Odenwald. Anni, die jüngste Todrter verehelidrte
sidr mit Anton Bachmenn aus dem Egerland. Ihr Priesterbruder
Josef war mir Franziskanerpater Odilo und dem Traute-
nauer Pallottinerpriester JoLn zur Trauung gekommen. Der Bruder
\Venzel ist Altsenior der Kolpingsfamilie rrnd versieht den Küster-

arr aus den !flerken seines Onkels, Oberlehrer Alfred Fisc$er, ztr
Gehör. Au$ den Allgäuer Gästen, vor allem dem Bürgermeisrcr.
hat dieser Abend ausgezeidrnet gefallen.
wlez. Die Riesengebirgler gestalteten im Mai ihre Zusammenkunft
als Muttertagsfeier. In eioer Festrede und ve$driedenen Vorträ-
gen wurden die Mütter geehrt und ihnen der Danh zum Ausdrudr
gebradrt. Die kleinen VortragsLünstler madlten allen große Freude.
Audr des 150. Todestages von Friedridr Sdfller wurde gedadrt.
Zum Sdrluß gab es für die Mütter einen guten Kaffee mit Torte.
Alle sagten sich, es war wieder einmal eine schöne heimatlidre
Zusammenkunft. Ihren Geburtstag feierten im Monat Mai die
Riesengebirgler: Ing. Jöhann Fetter, Konrad Gall, Erna Graindl,
Ing. RudolfHuder, Anna Janisch, Susanne Koukolik, Paula Rührl,
Albine Sdrürl. Im Juni: Mathilde Bäurnl-\üippler, Luise Budrer.
Ilse Dredrser, Ing. Josef Gall, Haoni GJaser, Trude Hahl. Johann
Hälzel, Alois Jursd.rirra, Elfriede Mühlberger, Elfriede Sdrediwy,
Vinzenz Tippelt, Irmgard Vladrovsky, Antonie Zinedier.

Herzltdre GlädrrDitnfdre 0en Verlobten un0 NeuDermähtten
dienst an der Kirdre, wie einst sein Vater in Proschwitz. Die Hod-
zeitsreise inadrre das junge Paar zur Gorresmutrer naÄ Maria-
Zell. Audr der Bruder Alois war mit seinqr Braut gekommen und
es wird im Sommer noch eine zweite Hodrzeit qeben. Frau Sdrnei-
der feierte am Hodrzeitsrag ihren 67. Geburrstig. bekanntlich hat
sie 12 Kindern das leben gesdrenkt. wo"on 8 nodr am Leben sind.
Schwarzenthal. In Josefsial bei Sdrliersee verehelidte siö die
Todrter Liesl der Eheleure Möhwtld. Besitzer der Hubertusbaude
von der Bohnwiese. mit Max Berkmann- Skilehrer aus Balder-
sciwang. Die.iunge Frau war längere Zeit im ..Berghaus Seppeler"
bei Berti Erben besdräftiet und das Abendessen fand i.rn -Seppelcr-
haus" unter reeer Teihähme der ee.amten Dorfbevalkeruni von
Baldersdrwang-statt. Die junge Fiau errang in den letzten_zwei
\flinrern die Bestzeit im alpinen Leistungslauf von Baldersdrn ang.
Die Jungvermähltel g!üßen alle Bekannten recht herzlidr.
Trattenau. In Kempten/Alleäu verlobte sich die Toöter Christa
der Eheleute Hubeit und Anni Gleißner (Hefen-Cleißner) mit
Hans Müller aus Kempten. Großpapa BönisÄ und Familie Gleiß-
ner srüßen redrt herzlidr alle Biklnnte"- - In der alten Vall-
fahrtskapelle in Resensburq vermählte sidr zu Pfinssren der Sohn
Eri& Rudolf von Dr. Oswald Günther, früherei Inhaber dei
staad. Lotreriesrelle mit Marie Pillmeier aus O6enstetten bei
Abensberg. Nachträglidr beste Glüd<wünsdre, Ei grüßen die Jurig.
vermählten und Dr. Oswald Günther alle Bekannten.

Etn Ktnoleln tft angehommen
Forstbacl: Die Eheleute Rudolf und Natalie Sdrubert (Hotel Sdru-
bert) teilen allen Bekannten freudig mit, daß bei der Familie ihrer
Todrter Annelies am 2. 6. 55 ein Töchterdren Ulrike ansekommen
ist. Darüber freuen sich die glüdr,tidren Eltern und Großittern und
grüßen alle Bckannten re$t herzlich
Harrachsdorl. Den Eheleuten Karharina und Kurt Pacholik lSohn
von Gustl Pa6olik) vrurde am 29. 3. 55 in Damm-Asclrafienburg
ein Stammhalter namens tü(/olfqanq seboren. - Den Eheleuren Dol
rothea und Huberc Prersch rSo-hn 

-vJm Försrer Pretsch) wurde am
14.9. 54 in Rehau Ofr. ein Junge namens Heimo geboren. - Bei
den Eheleuten Richter (Alscher Christl) kam im Olitober 1954 in
Pfronten-Ried das sedrste Kind, ein kleiner Andreas-Miöael an. -
Bei den Eheleuten Cert und Herra Forsthofi {Todrter von Berthold
Palme aus Seifenbachtkam am 17,4.55 in Haan,/Rhld. das zweite
Kind. ein Hans-Petei, an. - Den Eheleuten Johanna und Berti
Tietz (Sohn von Tier; Alois) wurde am 20. i. 55 in Karlsruhe
eine Todrter Su,anne-Maria geboren. Die glüd<liüen Eltern grü-
ßen alle Bekannten.
Hohenelbe. Bei der Familie Magda Erlebadr, geb. Rüdrer, Kablik-
straße..jetzt Obergünzburg, ist vor Iängerer Zlit ein Mäddren an-
gekommen. - Den Fheleuren UIlridr wurde in Rasbere am 25. 5. 55
ein I'rä{liges Mäddren namens Bärbel geboren. Die glüc*.lidre

Mutter ist die To$ter vom ehem. Aneestellten bei der Bezirks-
behörde Quido Buöar, der in Zeirz Johnr, und alte Belannten
reÄt herzlidr grüßt.
Niederlangenat. Ein Stammhalter Peter-Friedrich ist bei den Ehe-
leuren Elisabeth und Fritz'Klug, ViechtaüT{dby,. eingerroflen.
Die glüd<lidren Eltern srüßen alli Bekanoten. Sie wohntin früher
in Haus Nr. 2a -

Oberhohenelbe. Den Eheleuten Hans Siidel, Steinweg, *'urde ein
Stammhalter. Hans-Peter, giboren. Die elüd{lichen Eltern grüßen
aus \fildpoldsried alle Betannten.'- Bei der Familie Franz Beranek,
Sohn vom Gustav, Landwirt am Steinveg, ist in Stötten a. Auer-
berg ein Stammhalter angekommen. Did glü&lidren Eltern und
Großeltern grüßen alle Heimatfreunde aüfs Beste.
Trautenata. Bei der Familie des Sparkassendirigenren Karl \(/awra
kam am 2. 6. 55 ein Stammfialter namens MarhLs an. Außer den
glü&lidren Eltern freuen sidr darüber die Sd-rwestern Monika und
Christa.
Witbole;tz. Den Eheleuten Ernst und FranzisLa Müller wurde am
6.Juni in Kempren, als zg,eites Kind. ein Middren Brigitte ge-
boren. Die glüd(lidren EItern sowie Großmutter Müller qrüßen alle
Bekannten redrt herzlich.

Oen Jubelhranz
ridr Ridrter, ehem. Aneestellter des Elektroq,erkes. Die Eheleute
Erben feierten am 9. Mai ihr 3Oiähriees Fheiubiläum und am glei-
chen Tage die Eheleute Richter den 52. Hochzeitstag. Nadr langer
Zeir der Trennune wurde dieses Doooelfest im enesren Familien- '
kreis gefeiert. Aus-diesem Anlaß, erüßen die Eheleite Ridter und'
Familie Erben ihren qroßen Freu-ndes- und Bekanntenkreis uon
früher auf das herzlidrste.
oberlangenai. ö;;F;;;'ä''."" silbernen HodlJeit könuen in Kittl
wig/Ruhr, Bachstraße, Alexander Zirm mit seiner Gattin Marie,
geb. Gleisner, aus Haus Nr. t9 feiern. Aus diesem Anlaß grüßen
iie sdron heute alle Bekannten aus der alren Heimar.

Wir ruinOen eudl
Grollborotaitz. Die Eheleute Ceorg und Resi Groh feierren am
5. 6. 55 im Kreise ihrer Familie die Silberhodrzeit im neuen Heim.
Aus der O_stzone war der Sdrwiegervater, die Sdrwigerin Fanni
und die Schwesrer Ella Kuhn aus Hohenmölsen und v-iele andere
Heimatfreunde gekommen. Obzwar das Jubelpaar ersr 1951 nadr
dem Vesten kam, konnten s;e nach vie;iährisem Bara&enleben
eine eigene Siedlerstelle mit I500 qm Land beziehen. wohnen ietzr
in Solingen, Rübezahlstr.3, und lalsen alle Heimatfreunde beitens
srüßen.
h"h-"\b", Auf Besudr bei der Familie Eridr Erben, früher Budr-
drucherei, jetzt in Kulmbadr, weilten die Eheleute Toni und Hein-

77

www.riesengebirgler.de



Oberprausnitz. Die Eheleute Josef und Anna Pedr fciern am
17. Juli 1955 in Vega bei Bad Vildungen das Fest ihrcr goldenen
Hodrzeit. Der Jubilar war durdr "iele Jahre Cemeindevorsreher
und als solchcr wcit über die Crcnzcn scincr Gemeindc hinaus be-
kannt und beliebr. ln äußenr tcu is.enhaRer und ueranr*orrung*-
voller !t/ei<e hat er diescs Amt versehen, was nidrr vcr;essen sein
soll. Das Jubelpaar. weldre' rn der gleiclen Cemeindc, wie ihr
Sohn Josef wohnt, läßt alle Bekanntcn redrt herzlidr grüßcn. \(ir
wünschcn dem Iubelpaar noch viele lahre bester Gesundheit und
einen sdrönen Lebensabend.

Fortbad. h Gcrichtstetten, Kr. Buchen, feierte Anna Bönisch am
18.Juni ihrcn 74. Geburtstag. Es ist eine Schwester von Hotelicr
Sdrubert, ihr Mann war aus Sdrwarzental. Er ist sdron drei Jahre
gestorben. Sie läßt alle Verwandten und Bekannren bestens
grüßen.
HarraLhsdotf. Unserc Ccburrstagrkinder im Juli 1955. hlinger
Else (Frau von Klinger Julius) am J. 7. in Stadrsteinadr Ofr.
ihren 50.; Poxclt Antonie, geb. Haba am 4. 7. in Cnardrwirz, Kr.
Baurzcn ihren 81.;Sdrrötrer Emma, ucb. Lauer am 7.7. in Stürzer-
badl Thür. ihren 60.r Margarete Stra,:le verw. Sclwedlcr lSdlnei-
ders Crerl; am9.7.in Aschersleben ihren 60.; Hans Mallin (Sohn
vom verstorbenen Verüalter Mallin) am 13. Juli in Prag scinen
55.; Marie Morak am 15. Juni in Kreuth/Oberbayern, ihren
60. und ihr Mann Joscf Morak am 16. 7. seincn 77.; Lehrer Max
Lischke am 18.7. in Tegernsee/Obb. seincn 65.; Emanucl Lrlcbadr
am 21, 7, in Neustadt/Valdnaab seinen 91.; Biemann Karl am
27.7. in lnning/Ammcrsec (Sdrw.rger von Fr. Hujer) seinen 89.
Ceburtstag. - In HerzbergrHarz fciene Anna Haneyam l.6.55 im
Krcise ihrer Familienangehörigen ihren 80. Geburtstag bei voller
geistiger und körperlicirer Frischc, und grüßt alle Bekannten aus
der alten Heimat.
Hernannseilen. Bci Jer Familie ihres Sohne. Djpl.-lng. \V. Gün-
ther in Klosrer Reidrenbadr fciertc die Mutter 

^ueusrc 
Günthcr

im 9. 6. 55 ihren 80. Geburrstrg bei körperlichcr und geistigcr
Frisdre. Im sdröncn Sdrwarzwald lebt sie in frinnerung an Rübc-
zahJs Berge. Sie grüßt alle Bckanntcn recht herzlich. - Budr-
bindermeister Paul trlcba& fcicrte am Pcrcr- und PÄulstag am
29.6.55 seinen 20. Gcburtstag in Bremen, Insclstr.20. Vo! kurzem
starb ihm erst seine Gattin, er arbeitct noö von früh bis abends
in seiner cigenen Wcrk<tan und besudrt täglich dar Grab seiner
Frau- nadrdem der Fricdhr-'f eanz in der Nihe ist. Der Tubilar war
in den lahren lq39.le45 -Mirinhabcr bzw. Betriebsleiter der
Pappenfabrik M. Erlebadr in Nicderhof. \(ir wünschen ihm nodr
viele Jahre bester Gesundheit.

Scbwarzenthal. In Veil/Rhein fciern am 5.7.55 dic Vrirtsleute
Munser aus der Bönisdrbaudc das Fest der silberncn I-Iodrzeit und
grüßen ihrc chem. Gäste und Bekannte aufs Beste.
Trautenax.In Eislingcn/Fils, Kr. Göppingcn, fcierten am 15. 6. 55
die Dhcleutc Rudolf und Stefanie Bittner (der frühere Roßs$läch-
ter) im Kreise ihrer Liebcn ihrcn 30. Hochzcitstag. Familie Bittner
grüßt alle Bekannten recht herjzlidr. Mögen sie in 20 Jahren
ihre goldcne Hochzeit wieder daheim feicrn, das ist unscr aller
\(unsch.

Wir gratulieren unleren GeburtotagohinOern
da ja ihr vcrstorbcner Gatte und spätcr ihr Sohn Inhaber der Be-
stattungsanstalt waren. Gcsundheiilich fühlt sie sidl sdron langc
nidrt so auf der Höhe, wic sic e' nodr wünschrc. Möse ihr trotz-
dem für werterhin besie Cesundheir und !ü,rhlereehc"'r bcsdriedcn
sein. In Illertissen feiert Helcnc Kotzian aus der llreitengasse 4
am 28. 7. 55 bei halbwegs guter Gesunjhcit ihrcn 76. Geburtsrag.
Ihr zweiter Sohn Oskar, der vor dem 2. \üeltkrieg in dcr Kcil-
baude.rls GesdräRsführer tJtig war, fciert am I7. 7. scinen 50. Ce-
burtstag. Seit cincm .lahr ist er *ieder als Iaufm. Angc.tellrcr
ritig. nadrdcm er lang< Jahrc als Hilfs.rrbeiter sch.rflen mußte.
Dic S$we'ter Jer Jubilarin Johanna Härrel konnte b.r.ir' rm
21.5.55 im Altcrshcim in Kirdrbcrs bci B.rd Reid:enhall ihr 82.
Lcbcnsjahr rollenJen. Die drei Genannten grüßen redrt herzlidr
ihre BcLannten aus der alten Heimat.
Mohren: Fleisdtetmeister Emil Lahmer fciert in Oberau bei Gar-
mirch am 18.7.55 seinen 80. Geburt.tag im hrcisc seiner I iebcn.
Die Fhclcurc wohnen bei cler Familie des S$*ieg.'rsohnes Villi
Vetter und Todrter Valtraud. Audr Elli und Emil wohnen im glei-
dren Ort. Alle mitcinander grüßcn rccit herzlidl allc Bekanntcn.
Nc/arscü. Der [,isenbahnbeamrc Franz Iocämann feicrre bei uoller
Ce'undhcir am 15.6.55 im Krcise seinei Anrchüriecn in Iloßdor{
seincn 60. Ceburtstag. Der Jubilar und seine Grttin Marhildc
grüßen alle Verw.rndten und ßckrnnren rus Jer s+rönen Ric'cn-
gebirgsheimat.
Niederlangcnax. Dcr beLannte Musiker Hcrmann Zirnr, dcr auch
bei der Hohenelber Musikkapel)c mitspiclte, feierte am 9.6.55 in
Medresheim seinen 80. Ceburtrrae bei bester Gcsunrlheit. I)ic
Medrcsheimcr Kapelle ehrre den lubihr unrer Jcm Dirigentcn
losef Preißler mir cinem Ständchen. Dcr lubilar. die anwcscndcn
Verwandren. Johann ßarrh, lohann Pr;ißler, Gurtrv Sdtrcicr
grüßen alle Heirnatfreundc und Bel.annten.
Oberhohenelbe. Marie Lahr, die Witwe nadr dem verst. Vinzcnz
Lahr feierte am 10. 5. 55 ihren 80. Gcburtstag. Durdr viele Tahre
war sie in der Jurerpinncrci Rorter. Sie i.r ietzt rchr schwadl ge
wordcn und fast auf bcide Auccn blind. Sic läßr alle Belannrcn
von früher bestens srüßen. Dic lub:l.rrin wuhnr bei ihrer Todrrer
Kraus.
Roehlitz. ln Ettlingen/Baden feierte am 1.6.55 Emil Adolf, der
zulctzt heim Stadramt in Rochlirz angertcllr war, im Krei:e seincr
Lieben scinen 60. Ccburt.tag. - Tn Obcrdorf bei Fttling, n Badcn
jeierte am 11.6.55 im Krcisc ihrer Liebcn Sophic Palme. geb.
Mödrel aus Franzental bei bester Gesundhcit ihrcn 60. Geburtsraq.
Schüssclbaudcn. Am 2. lun; feierte Pauline Schier bei der Familie
ihrer Tociter ßerte, d:e vicr Kindcr hat. in V.rld.asen'Opf. ihrcn
70. Ceburrstas. Thr Sohn Reinh.rrd kam n.rctr fünfiähriser Ge-
faneensclaft iadr Kempren ins Allgäu, ru,, er als Po,tangestellter
tatlg rst.
S ihoarleut-Königinh ol. Dic Ortsdraft ältestc Anna Sdrolz feiertc
em 5,6.55 bei guter Gesundheit bei der Familie ihres Sohnes Emil
ihren 79. Geburrstas. wurde viel geehrr und gefeierr und erüt{r
alie Bekannren recht hcrzlidr.
Spindelmi;ble. Der letzte deutsdre Gastwirt der Mädelstegbaude
Vinzenz Erlebadr feiert am 6.7.55 in Berlin-Hohenschönhausen,'Verneuchener Str. 24 seincn 80. Gcburtstag. Auf sein Alter ist cr
noch sehr rüstig. Vor 6 Jahren erkranktc_ er schwcr an Lungen
entzünJunq. har sidr aber wicder gur erholt. Süwcre Sdridrrrl,
sdrläge trafen ihn. cr verlor seinc zwci jünqrren Kinder Hermine
und Alfred so*ic zwci Schwiesersöhne Arno Weber und FJurrd
lüpncr. To<cf Spindler har ihn vor kurzem ir Nürnhcrq 4.rroflcn.
Der Jubilar läßt alle Bckanntcn redrt herzlidr srüßcri, es würJe
ihn freucn, wenn so mandrc altc Frcundc im \üisten audr an ihn
mit einer hleinen Sendung gedenken würden. Viclc von unsercn
lc'ern. die früher einmal bei dem lubilar einkehrten, werden sich
noch gerne an die frcundliche Bchandlung und Aufnehme die man
dort frnd. erinnern. Sein ßruder Johann bcrrcibt in Bad Vö.lau
bei V/ien das Casrhaur "Heidelhof" und fcierr am 12.7. 5, seinen
86. Gebur*tag. Er ist gezwungen, das Castwirtsgewerbe auszu-
üben, wcil er sonst kein; Rentc bekommt. Am 21.-7.55 feicrr der
Kusin unsere, Jubilars Lmanuel Frlebach in NcustaJt,Valtln.
reinen 91. Geburtrtae. Er kann noch ohnc Brille lesen un.j har nur
einen \\iunsdr, seincn IOO. Ceburt'tac zu crleben unJ in dcr alten
Heimat zu feiern. Allen drei Erlebids wünsdren wir nodr einen
redrt schönen Lebensabend.

Hohenclbe. Fast 50 Iahrc betrcure Jie Friedhof'gärrnerswirwe
fhomas Anna mit vicl Licbe ihren Virkungsbcreich. Sic pflegte nicht
nur auf vielen Gräbern den zatrlreichcn Blumensc*rmuik, iie zün-
dete tägliÄ unzählige Ollämp$cn an und eine Flasdre Veihwasser
war immer ihr Beglciter für jenc Toten, die ihr im Leben nahe
standen oder wo die Angehörigen diese' CeJenkcn vünsdrten. Sie
mödrte noch die Heimlehr erleben und ihrcn Friedhof sehen, 'ondem sie wciß, daß wohl noch viele Kreuzc stehen, daß er aber
ronst fa.r wic cinc Srcppe aussdrrur. lm Altcrsheim zu Coburg hat
sic nun ein stilles Plitz$en gefunden und isr froh, gut aufgehäbcn
zu sein. Alle Sonntage bcsucht sic ihr Sohn Heinridi mir der Frau,
woraui sic .idl die ianze Voche freur. Unser Hcimatblatt kann
sie alle Monate kaum erqarrcn. Sie hat ia nodr soriele alte ßc-
kannte. Sic würde 'rch aufrid:tig freuen, von mandren eine Zeile
zu bekommen. Am 19. Juli 1955 feierL sic ihren 84. Geburrsrag
und sic läßr alle Bekannren redlt hcrzlid erüßen. \(rir alle. die
wir sie kennen, wüns.icn ihr noch vicle |ihre eure Gcsundheir
und einen sdrönen Lebensabend. - In Bad Reidrenhall, Bahnhof-
straße 20. fciert am 24. Juli 1955 die Sdrreincrmcisrerrwitwe Anna
Zeiner aus Jer Klorrcrgas.c ihren 70. Geburrsrag im Kreise ihrer
Lieben. Dic Jubilarin ist weir über den Sradthreii hinaus bekannt,
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Der letzte deutsdre Gastwirt
von der Mädelstegbaude

VINZENZ ERLEBACH

feiert in Berlin - Hohensdrön-
hausen seinen 80. Geburtstag.

bradrte ihm ein sdrönes Ständchen, der Jubilar erfreut sidr großer
Beliebtheit, er hat auch die Kirchturmuhr wieder in Gang gesetzt.
Kein Vunder. wenn viele Glü&wünsdle und GeschenLe einliefen.
Tscbermna. lm März 55 feierte in Mündren bei guter Gesundheit
Marie'Wanka (Sdmeeberg 153) ihren 60. Geburtstag. Sie erbeitet
in erner Papierfabrik. Ihr Mann, Andreas Vanka, Tisdrlermeister'
scarb wenige Monate nadr der Austreibung im -\ovember 45 ln
Sangerhausen (DDR). Die Jubilarin und ihr Sohn Loisl grül5en
alle Bekanoten.

Withoroitz. In Dreenkrögen, Kr. Ludwigslust (DDR) feiert Anna
Hönig aus dem Mirteldo;f Nr. 342 an 9,7.55 iliren 65. Geburts-
tag und grüßen sie ihre dankbaren Kinder.
Thakeifen-J*ngbach, In Erlenbach, Kr. Obernburg feierte der
Fabrikssdrlosser und Lanlwirt Ldm. Fiebiger am P6ngstmontag
seinen 75. Geburtstag bei guter Gesundheit Der Gesa[gverein

Herr, gib ihnen oie eruige Ruhe

Arnau. ln die ewise Heimat hinübergegangen ist die \flitwe Marie
Kammel in LörraJr iBaden) am 2.6. 1955 nach längerer Krank-
heit kurz nadr Vollendune ihres 76. Lebensiahres. Die äkeren
Arnauer werden siö noch erinnern, wie die Verstorbene Kassie-
rerin der landwirtsdra{llidren Bezitksvorsdrußkasse war. Seit 1933
wohnte sie im Dedranthaus in der Obertorstraße. Bereits im
Aususr l9l4 starb ihr Mann Heinrich Kammel und rr.rht in der
gaÄ;l;eneruft bei der Franziskanerkirche. Seit ihrer Vertreibung
hatte rie"eine Vohnune bei der Familie ihres Sohnes Dr. Karl-
heinz Kammel, wo :ie 

"sich 
elüd(lich fühlte, Nidrt nur in Arnau.

au$ ietzt in der Fremde hitte die stets sdrlidrte, einfadre Frau
vjele Freunde. die ihr überaus zahlreich das lerzte Geleit gaben,

r-rnd ihr Crabhügel glich einem Blumenmeer. Um ein liebes Ge-
denken werden älle gebeten, die sie sdrätzten und kannten.
Deutsch-Prarsnirz. I; Call;n uerschied am 6.6. der langiährige
Cemeinde<ekrctär und Land-irt Karl Kuhn versehen mit den hl.
Sterbesakramenten. Am Fronleichnamstag nadrmitlags fand die
feierliche Beisetzune statt. In der alten Heimat wlr er weit und
bteit bekannt. und-bei allen beliebt. Sein Leben war Arbeit zum
lüt/ohle der Familie und er hat audr nodr in der Gastheimat bis
kurz vor seinem Tode noch in der Förstcrei die sdrriftl. Arbeiten
für zwei Forstreviere gemacht, Es wird gebeten, seiner im Gebete
zu qedenkeD.
Dub,netzt. An der Ostsee im Krrnkenhaus zu Damgarten ver-
sdried Mirte ApriL der ehemalige Land-irt Josef Madratsdrke im
69- LebensiahrÄ. Seine Cattin und seine Sdrwester sind ihm be-
reits .m Tode vorausqeganßenr sein ältester Bruder Vinzenz lebt
in wien. ln Vien starbluch ein alrer Dubenetzer, der aber scion
viele lahre andernorts dort rohnre, Sdrneidermeister Engelbert
Jeritsihka. Er kam aber immer nodr gerne in.die älte Heimat auf
Urlaub.
Frciheit. ln Altenbure (Thür.) versdried am 12. 5. 1955 an
einem sdrweren, langdierigen Herzleiden Dr' Franz Breuer im
Aker von 64 lahren. Tn Fieiheit und der Umgebung war er als
Arzt durch selne langiährip,e Tätigkeit allen bekannt und bei
allen seinen Patientenünd vielen Fieunden gesclätzt und beliebr'
tr war der letzre deutsche Bürq.ermeister von Freiheit und ein
treuer Verfedrrer des Volkstums in all den Jahren seines Schaffens.
Den Anstoß zu seinem Herzleiden hat er sich während der
sdr*eren Zw:nqsarbeit bei den Tsciechen geholr' NaÄ der Ver-
rreibune war ei in der Ortzone als Süerksarzt tätig, zulerzt in
Altenburs (Thür.1, wo audr sein Bruder, Dr. Josef Breuer, als
Chefarzr- der Poliklinik seinen VirLungskreis hat. Bei diesem
wohnre er audr in den Monaten seiner Krankheit und wurde von
seinen Ceschwistern und Angehörigen gepdegt. An seiner Riesen-
eebirssheimat hing er bis zuletzt mit großer Innigkeit, und es

iar iein \0unsdr, daß die sterbliche Hülle eingeäsdrert werde'
damit die Urne einst wieder in seine liebe Heimai überführt q'er-
den könne.
Hartd, ln Altersheim in Marktoberdorf versdlied Lurz vor
Pfinesten Gustav lirousdr im Alter von 79 Jahren. Der Ver_
,to.6"rr" lnr. in Fiarte und in der näheren Ümgebung gut be-
Lannr. Um den guten Vater trauern zwei Töchter und ein Sohn
Zahlreidr wat die Beteiligung am Leidrenbegängnis.
Hennersdotl.In Markroberdorf versdried am 22. 4. 1955 Aana
Kober eeb. Had(el im 82. Lebensiahr, Heimatfreunde saben ihr
dje Ietz"re Ehre, sie trugen den Sarg und bestatteten-sie nldr
heimatlicher Art.
Hermannseifen. In Großostheim bei Aschal{enburg verschied am
7.6. ls55 Marie Bohner nach einer MagenoPerat;on im 62. Le_

bcnsiahr und wohnte daheim in Oberhermannieifen l73 Ihr Sohn
Max Pfohl aus ersrer Fhe, der in Lauchhammer (DDR) wohnt.
konnte ihr nod-r die letzte Ehre erweisen.
iää""tt".In Burkersdorf bei rüfaida (Thür') starb Marie Sdröbel
im Alter von 87 Tahren. Sie war eine seborene Niederhoferin'
eine Todrter von Hammer-Zinnedrer unä war bis zu ihrer Ver_

heiratuns Handarbeitslehrerin jn Niederhof. In Hohenelbe ge-
hörte ihi das Haus in der Gebirqsstraße gegenüber dem Gemüse-
eesdräft Zitke. Viele Hohenelbei c/erden si& nodl gerne en die
freundlide alte Frau erinnern. Sie war die letzte von fünf Ge-
sdrwistern. - In Bad Reichenhall versdried bereits am 28. 3. 1955
nach lancem Leiden Berta Hanka eeb. Barrh im 73. Lebensiahre.
Ihr Mani starb bereits uor adrt lahten an einem Herzsd-rlag. Als
Vereinsdlener des Veteranenveriines war er s/eit bekannt. Die
beiden ruhen nun semeinsam in einem Crab. L.s rrauern um sie die
Kinder Elli, Adoll, Bertr Ercridr und Sabine Pirsdringer. - In
\üalrershausen starb am 19. 4. 1955 auf Sdrloß Tenneberg Anna
Sdoll seb. Etlebad im 76. Lebensiahr, Die Verstorbene vrar die
Ierzte Sdrwester von Sdrmiedemeister Franz Erlebad-r aus der
Gebirqsstreße. Sie war mit dem Vagnermeister Sdroll aus Ga-
blonzlViener Srr. 64, verehelidt, \reldrer bereits l95l gestorben
isr. Ver hätte ihn nichc gekannt, den Gas- und Wassermeistet
der srädtisdren Lidrr- und Kraftwer[.e Franz Erben? Durd seine
Stellunq kam er fast in iedes Hau" und war überall bekannt und
beliebt.- In Bad Reidrenhall fand er eine Gastheimar inmitten
einer schönen Bergwelt, wo alljährlidr viele Tausende Erholung
und Genesung suchen. Mehr als vierzig Jahre stand er im Dienste
der Stadtgemiinde Hohenelbe. seine Cewissenhaftigkeit und sein
Diensteifer wurden allgemein anerkannt. Am 17. 5. 1955 ist er
im Alter von 80.Jahren in die ewige Heimat hinübergegangen,
und am 20. 5. 1955 beeleiteten ihn viele Heimatfreunde zu seiaer
lerzcen Ruhesrärre. UÄ ihn trauert die Gartin, die Familie seiner
Tochter Marie Effenberger, die Familie seines Sohnes Franz und
die Angehörigen seines Sohnes Hermann, der seit dem letzten
V/eltkriig vermißt ist. - Eigentlich unerwartet trat sehr rasdr der
Sensenminn an Gusrav lyeikert, den ehemaligen Leiter der Desrat-
tungsanstalt Fisdrer, jetzt wohnhaft in Marktoberdorf lAllgäu),
herin. Es ri'ußten zwar alle von seiner sdrweren Krankheit, die
er in den letzten Jalren durÄmadrte. Es wollte aber niemald
glauben, weil ja äm Tag zuvor nodr viele mit ihm auf der
Straße gesprodien hatten, daß er über Nacht durdr eine plötz-
lidre sdrwere Versdrlimrnerung seines Leidens am 22. 5. 7955 \et'
schieden sei. Der Verstorbene war daheim Mitelied bei der Frei-
willigen feuerwehr, beim Bund gedienrer Soläaten, eio eifriger
Schredrensteiner und ein mit treuei Heimatliebe erfüllter Mensdr.
Unsere Heimatsdrrift verlierr in ihm einen regen Mitarbeiter,
audr srellre er qerne sein Bildarchiv zur Verfügnng. Um ihn
trauert seine Caitin und die Familien seines Sohn-es Gustav uttd
seiner Todrter Marie Sdrwarz. Der Verstorbene erfreute sidr
daheim und in der Gastheimat wegen seines soliden Charakters
allgemeiner Vertschätzung. Alle, dle ihn kannten, werden ihm
ein- redrt liebes Gedenken- bewahren. Durch seine Tätigkeit bei
der Bestarcungsanstalt Fisdrer war er ja im ganzen Geridrts-
bezirk Hohenelbe bekannt. - In Jena (Thür.) starb;m dortigen
Volksbad, wahrsc}einlidr an Herzsdrlag, der Sohn Helli der
Eheleute Kaufmann Cottstein, gegenüber der landwirrsdraftlidren
Sparkassa. Seine Mutrer starb v-oi zwei Jahren (Goder Fleisdrers
Todrrer) und sein vater lebt ietzt in Veidenberg, Kr. Bay-
reuth. Der Verstorbene hinterläßt seine Gattin und ein Kind.
Jungbttcb. Die beiden Gastwirtsleute Matzner aus Talseifen sind
im Trühjahr in Odrelnitz über EilenbLrrg (DDR) gescorben.
Nähere Mitteiluneen fehlen-
Klad.ern. Aus der DDR wird uns mitge(eilt, daß in Thalheim
bei Bitterfeld der ehemalige Gemeindivorsteher Karl Sdrwarz
Arlatg März im 83. Lebens;'ahre bei der Familie seiner Todlter
versÄieden ist. Der Verstorbene war auch in -Jägerkreisen gut
bekannt und audr vor vielen Jahren langjähriger Obmann des
deutsdren Turnvereines.
Kleinborowirz. In Fürth (Odenwald) verschied 

^m 
27. 4. 1955

naö kurzer, sdrwerer Kränkheit, versehen mit den hl. Sterbe-
sakrarnenten- der Landwirt Tosef Steffan im 82. Lebensiahr. Der
Verstorbene wurde fern seiner geliebten Heimat unter groller
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Anteilnahme von Heimatfreunden und Einheimisdren zur leeten
Ruhe sebettet.
Kouqxitz. lm städtisdren Krankenhaus in Düsseldorf verstarb
bereirr am lO. L 1955 Betonwerkmeister Johann Rikirsdr in-
folee eines Sdrlaeanfalles, Bereits in der zweiten Dezember-
woihe hatte er d;n ersten Anfall, war bereits v,rieder gesund,
srand vor der Entlassung aus dem Krankenhaus, bis ihn am
9. ll- 1955 ein zweiter in äie ewiee Heimat entfühfte. In Hilden
bei Düsscldorf, wo sein Bruder Anton wohnt, wurde er im eige-
nen Familiensrab zur ewigen Ruhe beigesetzt. Seine fünf Ce-
sdrwister leben in der Bundesrepublik verstreuq alle haben guten
Fuß scfaßt, drei von ihnen haben sdron wieder eigene Häuser. -
An din lohann Urban aus Karlsed< 85 werden sidt die älreren
L."dsleuie nodr sidrer erinnern können. Er ist am 3. 6. 1955 in
Lebensredt im Alter von 82 Jahren versdieden. 36 Jahre lang
war er bei der elektrisdren Suaßenbahn in Cablonz als Schlosser
besdräftigt und $/ohnre zuletzr in Kukan bei Cablonz (Neiße).
t" selzsitrer-Lebenstedt fand er seine letzte Ruhestätte.
Konip;bof. Am Pnngstmontag, dem 30. 6 1955, versdtied im
28. Lebensiahr nach liurzer, sdrwerer Krankheir der in Textil-
fach[rei'en'weit über die Gienzen der verlorenen Heimat hinaus
bekannte Betriebsleiter i. R, Franz Hanl. Als Fadrmann in Hand-
und Filmdrudr hat er zwisdren den beiden lü(/eltkriegen fast in
allen euroDäischen Ländern Filmdrudrereien einger;drtet. Der
Verstorbenä war aus Heinersdorf, Bezirk Friedland, gebürrig und
lebte seit seiner Vertreibung mit der Familie seines vers/itweten
SÄwiesersohnes Dipl.-Kaufmann Rudolf Ceisler in Melle/Hann
Mi*fianpenat. l; Elende bei Bleidrenrode (DDR) starb am

13. 5- 195"5 Vebmeister Emanuel \(eikert im 83 Lebensjahr an

Arterienverkalkune und Sölaganfall Er ging wohlvorbereitet,
versehen mit den 

-hl. Sterbesakramenten, in die esr'ige Heimat,
so friedlidr. wie er selebt hat.
t't i")'iiiiil"^i. in" Etdorf-Steuden (Saalkreis) versdried nadr
lrnn",- .d*erer Krankheit an Darm*rebs die iüngste Todrter
g"i-;'e des Landwirtes Anton Gall aus Haus Nr. 33 im
11. Lebensjahr. Den EItern wird herzlidre Anteilnahme ent-
seseneebracht,'oE",itrtuat.lm St. losefskrankenhaus in Kötzing starb am 7. 6

1955 Mrrie Kühnel. i Monrte nach dem Heimgang ihres Catten
Fmil- lhrcn guren Humor behielt sie fast bis zur letzten Stunde'
N""'-itt rii en der Seite ihres verstorbenen Mannes. Nur ihr
Sohn Rudolf mit Familie war zur Beisetzung am 10.6. 1955 te-
kommen, da sidl ihr Sohn Herbert noch in der alten Heimat
bifndet.
oürt'ilr"nrtO", ln Zarrenthin (Medrlenburg) versdried am 2 5'

1955 die Nachrwächlerswitwe Marie Lahr, die in-der lgelsgasse

beim Meissner Bauer wohnte, an Herzsdrlag. lhr Mann war
durch viele lahre Nachtwädrter bei der Firma Sdrreiber, und
ihr Sohn Frinz wohnt in Tiefensee, Kreis Eilenburg - In de-r

Lurherrtadt Vittenberg (DDR) verschied am-29. 5. .1955 nadt
;hrem 75- Geburrstae Portierswitwe Anna Preissler Beb. Itracller'
Sie verbrechte zuletit ihren Lebensabend bei ihrer Tochter und
rl;.h,;.-;J;;;; 

'n;, "uiopt.-a"' 
Liebe gepOegt haben lhr

sohn Hans. der in Niederbaiern wohnt, besuchte s;e im Novem-
her 1954 lhr \üunsdr war. ihre Enkel nodrmrls zu sehen. Uber
di. östetf".i.n besudrte ihie Sdrwiegerto(hter mit den Enkeln die
Großmutter. worüber sie qroße Freude hatre. Der Herr
Stadtofarrer hat ihrer audr se-hr liebevoll gedidlt, und es e/aren

viele 
-Heimatfreunde und ßekannte, die ihr die lelzte Ehre er-

wiesen. Aus der alten Heimat s'ild sie noch vielen in Er-
inneruns sein. da sie im Katholisdren Frauenbund tätig war.
lm Krinkenhau. zu Obergünzburg im Allgäu versdried am
lo. 6. 1955 die Landwirrssaitin Maiie Seidel geb. Meissner vom
Steinwes nadl kürzerer Kiankheit im Alter von 58 Jahren. Mit
ihr ist äine sdrafiensfrohe Bäuerin und eine gute Mutter hejm-
eepansen. ln ihrem Leben blieben ihr die Leidensstationen nrcht
8..'"r'i- "t tr"rb ihr die erwadrsene Todrer Gretl, bei Stalingrad
bliib der älteste Sohn Josef, Jie öftere Erkrankung ihres Man-
nes und die Austreibune. Um sie trauert ihr Gatte und die
heirlen Söhne Hans und iVilli und ihre Sdrwester Bädrermeisters-
witwe Riedel. die in der Ostzone vrohnt Die so früh Versdriedene
wurde in vildDoldsried, dem Vohnort ihres Sohnes Hans. am
Montae, dem if. s. tpsl, zur ewigen Ruhe beigesetzt. Zahl-
reidr riaren die Riesengebirgler von Untrasried, Esdrers, Ober-
sünzburs- Kemoten. Vildooldsried. Stötten und vielen anderen
ö.-einJ.n sekä-'nen, unä aud.r.,iele Einheimisüe erwiesen ihr
die letzte Ehre. Naö der kirdrlidren Einsegnung und dem ehren-
den Ruf des Pfarrers legten der Flüdrtlingsobmann von Vild-
poldsried, Josef Cottstein für Obergünzburg und Josef Spindler
für Unrrasiied Kränze nieder und hielren einen kurzen Na(hruf.
Landsmann und ehemaliger Nadrbar Josef Relner würdigte in
einem ehrenden Nachruf das li/irken und Leben der Verstor-
benen. Zum Sdrluß sangen die Riesengebirgler das Heimatlied
-Blaue Berge, grüne Täler". Den trauernden Angehörigen wird
herzliche Anteilnahme entgegengebradrt.
Oberualsdorf. ln Erclenrode DDR versdried im 77. Lebensjahre
Berra Linhard, weldre bei ihrer Todrter Marie Stransky lebte. Der
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Gatte der Verstorbenen ging ihr schon 1950 im Tode voraus.
Petersdotl,In Miesbadr "ersä;"d 

de. ehem. 'üfebereibesitzer Os-
vaid Srred,.er im besten Mannesalter von 56 Jahren. Seir 1952 war
er beim Finanzamt in Miesba$ besdrältigt. Den Verstorbenen
konnte man früher daheim sehr oft in Trrutenau sehen.
Rochlitz-MafiersdarJ. Die in Pasenow bei Oertzenhof (DDR)
*ohnende lviarie Pbchmann, geb. Korbelarsch aus Rochlitz, zu-
letzt vohnhaft ia MafiersdorJ, ist am 20.41955 nadr einer
Operation im Alter von 72 Jahren an Herzmuskelverkalkung ge-

Rochlitz. ln Lud,.enwalde (DDRt starb am 5. 5. 1955 Joseta
Goldmann im 83. Lebensjahr. Ihr Mann war viele Jahre lWeb-

meister bei der Firma Göldner, Zulerzt wohnte sie in Kelren-
berg. - Mit dem Motorrad tödlidr verunglü&t isr am 8 5. 1955
Reinhold Schien Äur Franzenral, Er wurde an seinem 31. Geburts-
tag in Erlangen bestattet. - In Breitenbadr bei ihrer Todrter
Hilde versdriid am 25, 5, 1955 an eiqeq Krsbsleiden Emma
Schier irn 80. Lebensiahr, welche daheim in Vilhelmstal *ohnre
Thr Mann war früher bei der Firma Pohl besdräftigt. Bekannt-
lidr o'ar ia der Mann von Hilde Müller im lerzten Krieg gefallen.
Die Todrter hat die Mutter bis zuletzr aufs liebeqollsre gep{legt. -
In Godren. Seebad Herinesdorf auf lnsel Usedom (DDR) starb
am 25. 5. 1955 nadr sdrierem Leiden Julie Mohr geb. Mödrel
aus Flanzental im 43. Lebensjahr. Sie war Mutter von drei
Kindern.
Stindebnlihle. In Lenefeld, Kr. Dieburq. versöied im Alter von
69 lahren am 19. 5,-1955 an Magenkiebs der belannte Brief-
träeir Albert Kohl aus Tafelbauden 4. An die vierzig Spindel-
mühler geleiteten ihn zur letzten Ruhestätte. Kirchenchorsänger
von daheim sangen am Crab die Lieder ,,Das treue Vater-
herz", ,,Es ist be.iimmt in Cortes Rar", ..übei den Sternen" und
das -Riesengebirgslied-. Um ihn trauerr die Gattin. ein Sohn,
der in der DDR vereheliÄt ist und zwei Tödrter, wovon die
iüngere am Taq rorher einem M;dclen das Leben schen[.re.
Trotzdem er gehbehindert war, war sein räglidrer Dienstweg von
Spindelmühle-über Leierbauden, Spindlerbauden zur Peterblude.
über die Daftebauden. Spaltebaudin. Davidsbauden zurüdr nach
Spindelmühle. Diesen \(äg madrre er jahrelang im Sommer und
'Winter, audr bei jedem Vetter.
Sözoarzenthal. lm Brandenburger Krankenhaus verschied am
20.5. 1955 RiÄard Bönsch aus Haus Nr. 162 an Magenbluten im
44. tebensjahr. Seine Eltern leben in Genthin und von ihren
adrt Kindern sind jetzt nur noch vier am Leben.
Tafelbauden. Hollmann lüenzel aur Haus Nr. 140 (Spaller-
wenzel) und Karolina Hollmann aus Haus Nr. 208 (Hanna-
wenzelin) sind in letzter Zeit gestorben. Nähere Daren wurden
nidrt mitgeteilt, sdrreibt uns Josef Spindler.
Traatenbadt. Im Kranhenhaus zu Trautenau starb im FrüLjahr
Landwirt Hilbert an Magenkrebs.
Trauteltau. Sdrnitter Tod hat wieder mehrere von unseren Hei-
matfreunden it letzter Zeit aus dem irdisdren Leben hinweg-
gemähr. ln Pas.au versdried auf traqi.che \t/eise infolee einer
Casvergiflung Oberbaurat Ing. Bruno Richter, der durä 

'einefrühere Tärigkeit wohl in alien Gemeinden des Riesengebirges
bekannt war. \üer früher im Gebirge viel umherwanderti, wird
ihn wohl audr Sonntae für Sonnrac ireendwo bei der \fanderuns
oder auf irgendeiner B-aude getrofiän h"aben. Seine Frau lieer nocfi
im Kranl.enhaus und wird nodr eine Zeitlans braudren, 

-bi. 
'icsich wieder erholt hat. - Tn El3linsen am Ncckar verschied nach

kurzer Krankheit am J. Mai Fleisihermeisrer Franz Demuth aus
der Freiung. - In Braclwede bei Bielefeld srarb am 28. 4. 1955
Anna Nentwidr aus der Lindensrraße. Die Verstorbcne war cine
Schwester von Polizeimeister Alfred Brendel. In Lingen/Ems ver-
schied am 17.5. 1955 Zug{ührer i.R. Ernst Erben im 69. Lebens-
jahre. Er wohnte daheim in der Talsrraße. Es werden <ich noch
viele dieses eesetzten und ruiigen Männes erinnern können.
In Altbadr bei Esslingen srarb die HedreLmcistcrswitwe Emilie
Soukup. weldre in der Gebirgsstraße ein eigenes Haus harre, anr
10.5. 1955 im 85. Lebensjahre. Ferner vers<'hied nodr der ehe.
malige Kaufmann Vilhelm Karas in Otrersleben bei Magde-
burg am 9. 5. 1955 im 80. Lebensjahre. Die Eheleute wohnten
daheim arl Augartenweg. - ln Cornberg bei Fulda versdried am
10.6. 1955 die Priestermutrer Berta lohn geb. Huder nach einem
gesegneten, opferreidren Leben, verse"hen m"it den hl. Sterbesakra-
menten im 83. Lebensiahre. Ihr Gatte, Adolf John, versdried be-
reits 1931. Die Verstorbene'war Mutter vor sieben Söhnen und
zyei Tödrtern. Die größte freude ihres Lebens war wohl die
Priesterweihe ihres jüngsren Sohoes, des Pallottiner-Paters Johan-
nes. Am Dreifaltigkeitssonntag Lam der ältesre Sohn Anton nach
zehnilhriger Cefangensdraft aus der Tschedrotlowakei zu ihr zu-
rüd<. hatte doch ihr ganzes Beten seincr Heimkehr gegolten. D.r-
mit hatte Gott der Herr ihr letzres, sroßes tel.:ensanliegen erfüllt,
und wenige Tage darauf hat er die gute Priestermutter zu sich
in die ewige Heimar berufen. Der Allmächrigc möge ihr die Krone
des ewigen Lebens geben als D:rnk fiir llles Cute, das s;e ir1

ihrem Leben getan hat. P. Johannes bittet alle, seines lieben Müt-
terchens im Gebet zu gedenken.
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Rtcf engrbirg6-Bunöe6treff en

am 16. unÖ 17. Juli 1955 in Nürnberg

Die Vereinigung der Riesengebirgler des Heimatkreiscs Trautenau
mit ihrcm Sirz in Dillcnburg lader allc Rioengebirgler, iuch Äus
den Nacibarkreisen, zu dicsCm Trcflen freundlichst ;in. Der Hei.
malkrei( Trauren:u hat Nürnberg als Tagung.orr schon fur hcucr
geqählr. chc no..h der SuderendeurscJre Tag [ür diese Sradt fest-
geserzr w.rr. Bis zum 16. Juni lc55 Iag noch Lein I esrprogr:mm
dcr Schriflleirung ror, welches wir sonsr gerne rcröffcnrli+r
hätten. Vir wicdirholcn nochmals, daß der Heimarkrci" Traurenau
alle Riesengebirgler gerne in Nürnberg begrüßen wird.

Än sllg hochrD. Mitbürger 11nö Kathoühetr,
belonöerg 9n 0le süo 0em ehem. Generalolhtrlot Trdutenru

Der Apostolische Nuntius für Deutsdrland, Excellenir Erzbisdrof
Dr. Alois J. Muench, teilt mir den Tod scincr im gcsegneren Alter
von 87 Jahrcn zu Gott heimgeLehrten Mutrer mit.
I& bitte Sie a1le, Pricstcr und Volk, schon aus dem Grunde sdrul-
d:ger Drnkespflicht gegen Jen bisdöfl. Sohn, einen un'erer größ-
tcn Vohlrärer, um ein hl. Me4opfer und das Gcbct für die Totc.
In herzlicher Verbundenheit. E:uet Präl^t Popp.

Ijnter aic"em zeiden werder
MeisleMerke der Tedrn'k uDd
Wohnkultur ses.iatren. IIühe! -
Wuffdrlräum€, heule . Wirklid.
keit!Gern€ sendeo wir Ibdeo detr
Iarbisen Prospekt "Schneid€m u,
vohnen mit der Sinser-N:ih.
maschine" koslenlos zu, Sins€r
Nähnrsd nen Akliengese sdrnlt
Lanklurl !. Ivain, Singe.haüs

Veircn Land,lcutcn sebe idr hierrn.t bekannt. daß i$ mic L Jrrli
1955 meioc Praxi' ali Fadrarzt für Hautkranlhcitcn

nacb Bad Talz, Marhtstralle, Alte Hofapotheke,

verlegt hahe.
Dr. tned. J. KREMSER

früher Hohenelbe.

Ein Bucb Han6 Wattlihs
Eines der letzten und söönsten Verke Hans \üatzliks, -Der
Mei\ter von Regen"burg" (400 Se;rcn) ist im Auftrag der Sudercn-
dcut'drcn Landcmannschafl. anläßlidl seines 75. CÄbunsrasc\ im
Adam Krafl -Verlag. Augsburg/Bärenkeller, crschicnen unj wird
zu einem außerordentlidr ermäßigten Subskriptionspreis von nur
DM 2.80 (start später DM 12.80) an die Freunde dei Didrters ab-
gegeben. Dieser Subskriptionspreis galt ursprünrlich nur bis
3l,Mai und wird jeLzt bis 15. Augu<r verlänserr, so daß allc
Freunde des Dichrers noch bis zu diisem Zeirpunlr die gute Gc.
legenheit der günstigen Erwerbung habcn.

Hauswart-Ehepaar für Jugendheim ab sofort gcsucht. Es kommt
nur ein allein'tehendes Eheoaar in lrase. Der Mann muß be-
wandcrt scin in der I andwinsdrafl, Viehhalrung, ObsL und Ce-
müsebau sowie in kleinen Hausreparaturen.
Die Frau als seine Helferin im Stall und Garten und für Arbeiten
im Haus. Köciin und Herdmädchen im Haus, Bezahlung nadr dea
Ridrdinien der Ifohlfahrtsverbände. \i/ohnraum steht zur Ver-
fügr-rng. Bei guter Zusammenarbeit Dauerstellung für rüstiges, sau-
beres Rentnerehepaar. Lebenslauf und Lohnforderung unter Kenn-
wort .Unterfranken" an das Sudetendeutsche Sozialwcrk, Mün-
dren 2, Karlsplatz 11/II.

)ie beliebten Erzählungen von Paul Keller
in Sonderdrucken!

f,ergkraü ,/ Die lVieso

lltr trl:irüon ror den doulsüen tlüisol

Vorgrabcnos GüI

Xrelino ,/ Oedoon

lh6 luklasrüffi ,/ Dor Grükrrlcr

llr dolr Gretrzhäusoru

1116 körigliüo'Somltrarltofl lor

Di6. Er,ählungen g.höGn h d.n bestd, di. Paul Kelh.
ssädeb.n [f, si. scio d.tud 2u cesdlenlzwe&ed
cmpfotldei.3ieri6.udl2umVod6.nb.sond6cisn.i

Das neueste Bu&werle von Dr. E. Reichenberger

Die Erkenntnisse und Bekenntnisse d€s

/,Vater 0er H€imatDertriebencn/,

704 S. - 8 Kunstdru&tafeln - DM 19,-

Ohne Rüdr.sicht auf die großen Mächte zergliederr Father Rcichen-
bergcr in seinem neucn Budr das Ccschähen der lerzten Tabr-
zehnte. Fr verteidigt ganz entschieden das natürlidre und-vonCott gegebenc Recht. Cleichen auch die erscen Seitcn des Ver-le' ciner Aur.obiographie, stellt es dodr vor "tt.* ";". Äu.-
einandersctzung mit den sogenannten demokratisdren. autori-
tären und dcm Abendland lcindliden Staaren. Reeimen und
Kräften der. [,r weist auf die Fehlenrwicklune i" Ei';;;; ;;;
Ameril.a in den vergangencn Jahrzehnren hin,"wie er die sinn-
losen und dem Gerechtiekeirsempfinden ins Cesir:ht sülapenden
Handlungen, die zu gcqenseitiee; Haß führten] enora,oä,t. Fr
kommt zu dem unrbwiisbarei Sdrluß. daß "iih f"eträa 

"naAnerika in. dcr lerzten geschichtlidren Epoche am Äbendland
smwer versunctlgt haben,
Erschienen 

-im Leopold -Stodrer-Verlrg, Görringen. Zu beziehen
durcl den Rie.cngebirgsverlag, Kempt-cn.

DI1 ].

DM -.80 DM -.60

BER CSTA DTVERLAG \TILH. COTTL. KORN. MUNCHEN
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SüOöeuttcher Run0tunh

Ost- rnd Mitteldetatsd)e Heindtsend&ngen J li 1955

Erc tes Programm ( M htelaelle) :

So., l. 7. 1955 Reiseblätter böbmisdter S?ielleute,
21.15-22.oA Uhr zusammengehefret von Dr. Karl Midael

Komma.
Mi,,6.7. 1955 Als die neae Heimat nodt d,ie abe uar.

l7.3o-17.5o Uhr Erste Eindrüd<e eines Donausdrwaben in

Mi, 13. 7. 19ss
17 .30-17 .50 Vhr

Mi, 20. 7. 1955
17.10-17.50 Ulr

So,24.7.1955
21 .15-22.00 Uhr

Mi.,27. 7. 1955
17 .30-17 .50 IJ]it

S^.,30. 7. 1955
16.00-17.30 Uhr

Ztoeites Prcgratnm (UKW ):

So.,3.7.1955
15.30-16.00 Uhr

So., 10.7. 1955
9.20-10.00 Uhr

So., 77. 7. 1955
16.0G16.20 Uhr

So., 31. 7. 1955
16.00-16.20 Uhr

der PIalz,
Rund. un d.en Bro&en.
Eine kleine Harzwanderung, Maouskript:
Hanna Rosdrmanq.'"'E;;8";;;i;i;;;;; 

J abrgang 1e 1r,'
durdrgeblättert im Institui für Auslands-
beziehunger in Stuttgart.
Meine Berye leacltten uieder , , .
Leben, Landscha{t und Verk Carl Haupt-

Neues aus S&lesien.
Ein Beridrt voa Günter KirÄhoff.
Cedenkstunde: 10 J abre Vertreibung,
Übertragunß einer öffenrlichen Veran-stal-
tung aus dem Kursaal Bad Cannstatt an-
läßllch des l0- Tahres-Treffens der deut-
sd-ren Heimatveitriebenen und zum fünf-' jährigen Bestehen der Charta der Ver-
triebenen.

"Fern und doch nah' .,,"
Pommern im Spiegel seiner Sagen.
Das Jahr leiert Sommer.
Neue \üerke ostdeutscler Auroren. Ma-
nuskript : Johannes \i/eidenheim.

"Fem 
and docb nah' ..."

Olmütz, Stadt an der Mardr, Eine Sen-
dung zum neunhundertsten Jubiläum der
Stadt.

"Fern ünd doch aah' ..,"
Südmähren. Eine Sendung zum Bundes-
treffen der Südmährer in Geislingen-
Steige von Dr. Marianne Stradal.

Aihttang!

beginxend mit dem 24, Juli
erscleint eine meist lirerar;sdle Sendung,
in der möglidrst viele Landscfiaften deir'ehemals diutsdren Ostqebiete bzw. der
ostdeutsdren und südoitdeutsdren Sied-
lungsgebiete auf klingen,
In dieser Reihe wird sidr das kulturelle
und volksLundliÄe Bild der ost- und
mitteldeutsdren Landschaft en wiederspie-
geln, aber audr die Beziehungen zur neuen
Heimat werden hierin aufeezeist.
beginncnd am 17. luli
In der Reihe "Fern und dodr nah" brin-
een wir Landsdraftsbesdrreibungen und
Städtebilder.
beginnencl am 10, Juli

Allen lieben Heimatfreunden geben wir die traurige Na&ric.hr,
daß mein treusorgender Vatei, unser herzensguter Großvater
uud Urgroßvarer

Herr JOSEF STEFFAN
Landwirt aus Kleinborowitz

am 27.4.55 nadl kurzer, schwerer Krankheit wohlvolbereitet
irn 82. Lebensjahr für immer von uns gegaogen ist.

In stiller Trauer
Fürth,/Odq/., Bergstraße. Anna Steffan, geb. Ste$an, Todrrer

im Namen aller Angehörigen.

Am 10. März 1955 versdried nadr Gottes heiligem Villen,
plötzlich und unerwarter unser lieber Vater, Großvacer, Bruder,
Onkel, Sdrwager

Her JOHANN RIKIRSCH
Zementwarqn-Erzeugunb Kottwit, 171

infolge eines SÄlaganfalles im 59. Lebensjahr.

In tiefer Trauer
Ernst Rihirsch PDF.)
E rika V al t i nBer, Butzba&t
Kinder sowie alle Cesd:wister

Hilden, Klausthal, Zellerfeld, Sdrwäb. Gmünd, Hamburg,
Lindau,4Bodensee.

Am l2.Mai versdried nadr lanqer. sdrwerer, mit unendlidrer
Geduld errragener Krankhcit"unser innigitgeliebter, guter
Bruder, Schwager und OnLel

Herr Dr. med. FRANZ BREUER
ptakt. Atzt, ehem. Irerkarzt in Zedrau

Im Namen aller Anverwandten
Dr. med- tosel Brete\ Brtder
Annd ,tsrm, Süwestet,

Die Trauerfeier fand Montag, den 16.Mai, um 9.45 ULr im
Krematorium in Altenburg statt.

Im Mai 1955

Altenburg, Rudolf-Breitsdreid-Srraße 17,
Valporzheim, Rheinstraße 37.

Fern seiner lieben Riesengebirgsheimat, versdried, versehen ulit
den hl. Sterbesakramenten, nidr Iängerer schwerer KranLheit.
mein lieber Mann, unser guter Vater, SÄvriegervater, Groß-
vater, Bruder, Sdrwager und Onkel

Herr FRANZ ERBEN
ehemaliger Gas- und Vassermeisrer der Städtisdren Lidrt- und

Kraftwerke Hohenelbe

am 17. 5. 55 im 80, Lebensjahr. \7ir haben unseren lieben Ent-
schlafenen am Freitag, den 20.5.55 in Bad Reiclenhall be-
erdigt.

In tiefer Trauer
Pauline Erben, Gattin
^foüter Maria Effenberger und Familie
Sohn Franz Erben und. Fanllle
SolLr Hermann Erlez (vermißt) und Frau.

Bad Reidrenhall, Kareth, Lappersdorf, Berlin im Mai 1955,

Allen lieben Heimatfreundeo und Bekannten geben wir die
traurige Nadrridrt, daß unsere liebe Mutrer, Crößmutter, Ur-
grollmutter und Tante

Frau GABRIELE AUST
(früher in Arnau und Freiheit gelebt)

am 18. 5. 55 im Alter von 88 Jahren von uns gegangen ist.

lng, Franz ,4nsr, Sohn
und Angehörige.

Kaufteuren, Frauensdruhstraße 28.

'Wir madren die Verbände der Heimarvertriebenen s&on jetzt
darauf aufmertsam, daß audr der Süddeutsdre Rundfunk zu dem
10-Jahres-Treffen eine große Feierstunde am Samstag, den
30, Juli, von 20.00-21,30 Uhr im Gustav-Siegle-Haus, Stuttgart,
durd,führen wird. Nähere Einzelheiten folgeq demnädrst durdr
ein Sonderrundsdrreiben.

Sexdxngen ,ber Mittel- ,nd Ostde ts&ldnd:

Damit sidr unsere festen Sendezeiten einpräqen, mödrten wir
heute auf unser Sommer-Rahmenprogramm hinweiseni

Sonntaes
a-wi;"Äen d; dr
21 .15-22.00 Vht
Mittelvrelle

Mittwochs
wödrentlidr
17 .30-17 .50 Uht
Mittelwelle

Sonntass
14-rä';l;ch
16.00:16.20 Uhr
UKIT

Sonntags
4'wödrentlidr Eine Sendung mir neuen lflerken ostdeut-
9.20-10.00 ühI sdrer Autoren.
UK\[/

Crundsirzlidr lann gesagt werden, daß von nun ab ieden Miu-
uocb und jeden Sänntäg eine Aeimatsendung zu hören sein
wird.
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Allen meinen lieben Heirnatfreunden, die uns zu diesem Jubel-
taee wohleemeinte. herzlidre Glüdtwünsche zukommen ließen, sei
au"f dieseÄ \üeee unser aller herzlidrer Dank ausgesprochen. Idt
wünscie ebenfalls allen meinen lieben r:nvergeßliöen Freunden
und Bekannren einen redrt reiöen, weiteren Segen des Herro, der
all unsere Gesd-rid<e lenLt und leitet' 

Radorf Fritsch u,'d Frau
Nienburg/Saale, im Mai 1955.

Allen lieben Heimatfreunden und BeLannten geben wir die
trauriee Nadrricht, daß mein lieber Gatte, unser lieber Vater'
S&wiägervater, Großvater, Sdrwager und Onkel

Herr ALBERT KOHL
Post-Betr.-Ass. e. D.

am 19.5.55 nadr längerer sdrwerer KranLheit, v,rohlversehen
mit den heiligen Sterbesrkramenten, für immer von uos ge_

cansen ist.
In tiefer Trauer
Marie Kohl, Gattir,
im Namen ihrer Kinder und Verwandten

Lengfeld/Odw., Reinheim/Odw., Freibery/Sa&sen.

Der Herr über Leben und Tod nahm nach sdtwerer KranLheit
Äeinen lieben Mann, unseren guten Vater, Großvater und
Sdrwiegervater

Herttr GUSTAV ItrEIKERT
Rentner

im 62. Lebensjahr zu sidr in den ewigen Frieden.

Sein Leben war nur Arbeit und Sorse für die Seinen. Herz-
lidren Dank sagen wir allen Heimatfreunden, die Anteil nah-
men an. dem 

-Abl"b.n unsete. unvergeßlichen Gatten und
Vacers, da es mir nidrt möglich ist, allen selbst zu danken.

In tiefer Trauer
Rosa Veibert, Gattin
Gustao Weikett, Sohn mit Familie
Mark S&oarz, 'lodtter mit Familie.

MarLtoberdorf, Wien, Fisdrbe&, den 22.M^i 1955.

Tielbeweet geben wir Nad riöt vom Heimgang unserer lieben
Mutter, Sch-wiegermutter, Sdrwester, Oma, Sdrwägerin und

Frau MARIE KAMMEL, geb. Wiban.

Die herzensqute Fntsdrlafene versdried nadr langer, in Ceduld
crtraeener Krankheit, fern ihrer geliebten Heimat, am 2 5.55'
kurz"nadr Vollendung ihres 76. Libensjahres. uersehen mit den
hl. Sterbesakramentei. lVir trugen unsere geliebte Entschlafene
am 6.6.55 auf dem Bergfried[of in Löräc]r-Stetten zu ihrcr
letzten Ruhe.

In tiefem I/eh
Dt. Karlbeinz Kammel or,d Fratt HeIi, geb. Jantsch
Ing. JoseJ Vihan
Heinzinrgen
Finni Wihan.

Arnau, Rsgb.-Lörrach, Baden.

Sei setreu bis in den Tod und idr will
dir äie Krone des ewigen Lebens gebenl

Nadr dem Fronleidrnamsfest, Freitag, den lO Juni 1955 holte
Gott, der Herr unser liebes, treues Mütterdren

Frau BERTA JOHN, geb. Huder
Kaufmannswitwe und Priestermutter aus Ttautenau

irn 83. Jahr eines gesegneten, opferreidren Lebens in die ewige
Heimat.

\fir bestatteten unser liebes Mütterchen am Monlag, den
13. 6. 55 ir Fulda. Sc. Andreas zum ewigen Frieden
Vir bitten alle um ein Gebetsgedenken für unsere teure Heim-
gegangene.

Im Namen aller Gesdrq'ister und Verwandten

P, lohannes Jobn, S.A.G.
Paliotti nermiisionar:Fulda-Neuenberg.

Fulda-Vornberg, den 10, 6, 55

Gute Oberbetten
St€ppdeck€n m.Ks. Bez.t Einsaear.slcDDde.ken

3ind da3 A u"a O!
Guter Schlaf macht lebensfroh !

Bett€n.ue'sandhaüs H. GOBBA
llambutg l! -,lunglrauenthal 33

ist seit 25 Johren €in gesriff für Quolitöt und Prsiswürdisk€it'

Oborbelten, 130x200, rot oder blou, sqrontiert dounendidr und

dopp. Ecksn DM 15.., 5t.-, 65.-' 75.', 85" 9s'-'
Ob.'b€nl.d€m, füllkraftige sorten, Vr ks DM 3.50, 4.50, 5'50,

5.il, 7.fi.
Hqlbdounon DM 8.50, t.50, 10.50, 13.50.

Betl-lnl.rb, d6'rnend., rot oder blou, 130 breit. p. Meter'DM 6'50,

.7.50,8.50
Sr.ppdo*e', D. (s. seblümt, 150 x 200 DM 33.-, 37.', 4ll'-

lq DM 15., 50.-.
Einziah.srcppd!*.n mit w. Trik. i40x200 DM 30., 33-, 36.-

lo DM 39-, l2-, 4t.-.

Nddnohme, Porto und Verpockuns frsi!
Umtourch- oder Rü.kgabered't innBrhqlb l4 Togen

Ausf lhrliche Prei3lisro kostenlosl

La,ndslout€t V6rla,ng6 in Apothek€n undl Drogerion immer viodor
aon heimatlichetr

A LPA- Menthol- Franzbrannlw€in
Wonochliohtorhältlioh, Bozugrnachweisund Grati8probo
duroh:

ALPA, Friedrich Melzer,Brackenheim/WÜrllembg.

Allen lieben Heimatfreunden geben wir die traurige Nadr-
ridrt, daß Gott der Allmädrtige neine liebe Gattin, Mutter
und Sdrwester, Tante

Frau MARIE SEIDEL, seb. Meißner
Landwirtsgattin aus Oberhohenelbe, Steinweg

iIrr Alär von 58 Jahren in die ewige Heimat abberufen hat.

Sie versdried am 10. Iuni 1955 im Kranlenhaus zu Obergünz-
hurp- \llir danken all-en Heimatfreunden und audr der einhei-
mis&ren Bevölkerune. die ihr so zahlreidr das letzte Ehren-
geleite gaben und diä Ventorbene durci Nadrtufe und Blumen-
kränze ehrten.

In tiefer Trauer
Iotel Seidel' Ga..te
i- Namen seiner beiden Söhne
und aller Angehörigen.

Untrasried, lfildpoldsried im Allgäu.

Unsere liebe, gute Mutter, Sdlwiegermutter, Großmutter,
Sdrwester und Tante

Frau ANNA PREISSLER, geb. Budler
OberhohenelbeRieseogebirge

ist nadr längerem, süweren Leideu in \flittenberg (DDR) im
76. Lebensiaf,r versehen mit den hl. Sterbesakramenten am
29.5,55 fir immer von uns gegangen. Ihr Leben war arbeits-
reidr und nur dem Vohl ihrer Lieben gewidmet.

In tiefer Trauer
Marie Barth, 'lodtter
Hans Prcisler, Sohn :
im Namea aller Anverwandten.

'witrcnbelg (DDR), Asenham/Ndb
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1200 n . Post Ofteßcbwäng/dlgäu . Vo!- Drat Nschgalsoo besouders güüstig . Eruäßisuüg ftu Eoirnatvertriobono . Bitt€ foralem Sie Pm.peIte au

. Die heimatliche Baurle in einem iler schönsten Gebiete iles bayerisehen Hochallgäus
lvir bitten üm Ihr6n BdBuch, EaBi und Maraha Fuohs, Wiesenbaud€
ß shtrs iation : Sonthofen orler Tbchen/Allgäu Eöm€rattobus bts Slsbwans

Aueh im Urlaub nur zü Iloimatheundeol

Du triffst ein Stück Heimat in ilen Allgäuer Bergen, im erweiterten

[!Becshatss;öä;;,:':,::::"J."-ffi ;":;;;:';::;1":"T::':::n"""."

t 1\ 
Der ideal'te urraubsod für are' die Ruhe u* 

Ti:,,TJ""-,:I:s;::""xä;:J,ffii:: ?if*:H

In Marktoberdorl
triflst du immer La,ndsleute aus dem Riesongebirgo

im Gasthol ,,Zum Mohren'6
Pächtsrin Hednlg Rlchler, frijher SpindelmüLhl€

Sehr gut€ Kücho . Schöne Fromdenzinrmer , Msrl fühlt sich da,heim

Sudetendeütoho I Rlessnfleblrttlsr I
Kommi Ihr naoh Garmisch-Pa enkhchen, besucht das Rostaurent

,,Weißes Rößl"
150 m vom B&hnhof . B6r und Weinstubo
Gute Sudetenküche . Täglich ebend! Stirüurngsmusik

Itrhabor famille Wagner (ftüher Wöl-sdorf)

,rBe,agoa(ä" in Nesselwang

Modomo Fmmdenzimmer . Ba,lkon . Terrasson . So r€nböd$ . Telofon:348 Goschw. Eollnann'ürbaü' früher Spindelmühle

Besüchel lm wolllahrlsorte Ell$aDgen/Jagst
(Württemborg),,Ma,rienheiligtum Schön€nborg" das

Besueht lD Augsburu das

,,PsthocshiüAe afia lqshküake"
Inb. Selrlor & stegmatrn, früh.Ilohenelbe (Riesengeb.)

D;e sd,önelt

Gasträame

inMarletoberdorf

laden ein.

.rä'9,

@
Bellfedern
n&ch schlesl€cher Art httratceschli$€n üntl ungescblis_

' seD liefert. auch suf TellrahlüDs, wied€r IhI v€rttauens'
llererarc;us der B€tnrai. Verlsoseo Sie Prelelbl,e und
Mus'er. bovor Sie anderweili,l LaulcD. Lleferung er_
folqr Dorto. und vernrckuossfrei. Auf Ka35e elhalt€n
Si€ B,alr6tl und bei Nicbl.sefaleD G€ld !üück.

Betten-Skoda, (21a) Ilorston III i. W.

Betlfedern
(füIf€rtlc)
1 Prd. h.ndg$chlbs€r Dlt 9.80, 12.50

I Pfd. trng€soblisloü Dl4 6.25, 10.25
üDd 13.85

Ferlise lJe r ten
'SteDD-, DtuDeD-, Tagesdecken u[d Bott'
vnscbe biUigst, vonder b€imatbetonnten
trlrlng

Rudolt Blahut KQ.
Krumbachll 5lSchwaben)

VerlaDso[ Sio uobedlnstAtrgobot, bseor sle It]reu ßedarf analerweitigdeck€r

kaae ,,U*iat'
g€genüber dem Bahnhof, Anfa,ng Balmhofstroße
Angenehmer Aufenthaltsoft
Hoteller Josol Zekerl, früher Kühotel in Wurzelsdorf

Bettdamasto 140 cm, Inlett, Stslpilocken, Popolltro
und Flanolle für H€md6n und Pyjamas, Morgenrcck
stoffe, Schür?ensioJfe! DoclioDkappen mit ovalem
Ausschnitt, lertl0o Bgttwäsoho, Bcmdetr, Nachthom-
ilotr, Pyramas uDd Schllrzotr sus oigcüor Erzeugüng I

AlfOnS Kolbe wuo"t*"zousuns . Ter.tilv€Ban.l
(14a) EütogoB a. N., Po6tf, 9ll2 (fräh€! Trautenau)

EiDe ?osttade genäst, und Sle erhalt€D tost€nlo! Must€r ünd
heislisten meiner altbewährter Qnalilöt$/arc I

Ichte Berdrlesgadener Dirndlkleider
jn woll6, Zellwolle, Demaseo6, Iland- u. Maachinendruok
erzeugt in wirklich formschönoo AusfüLlrfuüg€n die

Fa, Kunz & Engler, Textilhaus
Berchlesgaden. Obb., Marktplstz l9

' Inhaber Otto Engl€r, früher llohonelbe, I{auptstmße
u!!d Otto Kunz, früh€r Prcßüitz E.zgeb. Rathaueplatz
Verlangen Sie bitte unverbindlich privat€s Angebot

Unseren Urlaub
verbdngef u/ir nul bei unsetenLands-
leuten in derherdichenAlpenwelt und
den andetea Orten.

Überall seid ihr recht herzlich will-
kommen und überall trefit ihr ein
Stück Heimat.
Meldet euch aber sofort an.

Bezussoreis: Ein Hefl 80 PIp.: bei oierteliäh . Votausbezablung aul das Postsche&honto Mündten 270 l0 M.
birpsöirlap. OU Z.tö. - H"räissebet Rieiensebirgsoerlas y. Renner; S&riftleit ng und Konespondenz losel

lAllgäu1, Sairlandstra$e 77. - Gesamtberstellug: Ferd. Oecbelbäusersdte Dru&etei, Kempten
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